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Die Bedeutung der landwirlhſchaftlichen

Bevölkerung für d e en des Deutſchen
eiches.

Dieſes überaus wichtige Thema wurde in der Freitags-
ſitzum des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes zu Berlin ein
gehend erörtert. Die beiden Referenten Profeſſor Dr. Sering
(Berlin) und v. Cetto (Reinhartshauſen, Bayern) em-

lgende Erklärung:pfahten folge en e wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen hat bis

her die überwiegende Militärtauglichkeit derländlichen gegenüber der ſtädtiſch in
duſtriellen Bevölkerung dargethan. Aber die Ver-
öffentlichungen aus dem reichen Material der Erſatzbehörden in
Deutſchland ſind ſo mangelhaft, daß aus denſelben kein ſicheres
Urtheil über die Bedeutung der Abſtammung, der Wohnweiſe, der
verſchiedenen Berufsthätigkeiten für die körperliche Entwickelung
der hevanwachſenden Jugend nicht auf ſo breiter Baſis zu ge
winnen war, wie es die Wichtigkeit dieſer Frage in hygieniſcher und
politiſcher Hinſicht wünſchenswerth macht. So gewiß die Er-
hebungen, welche neuerdings betreffs Feſtſtellung des Berufes und
der Herkunft der Militärpflichtigen angeordnet ſind, als Fortſchritt
begrüßt werden müſſen, ſo wenig können auch ſie allein als aus
reichende Grundlage zur Löſung jener Fragen angeſehen werden.
Vielmehr ſcheint die Feſtſtellung des Berufs und
Wohnorts, wo möglich auch der Herkunft der Eltern,
ſowie des Geburtsorts, Aufenthaltsorts und des
ſeit Entlaſſung aus der Schule hauptſächlich betriebenen Berufs
der Geſtellungspflichtigen, endlich genauere Scheidung derſelben
nach dem Urtheil über ihre Tauglichkeit, bedingte Tauglichkeit, zeit
liche Untauglichkeit uſw. unter ſpezieller Hervorhebung der Körper
größe, des Bruſtumfanges und der feſtgeſtellten körperlichen Fehler
als nothwendige Ergänzung im Sinne der durch Beſchluß des
Reichstages verlangten Rekrutenſtatiſtik. Der Deutſche Land-
wirthſchaftsvath erſucht daher den Reichskanzler, das Material
der Erſatzbehörden, wel er g di
den ſtakiſtiſchen Centralſtellen zur fortlaufenden Verarbeitung und
Veröffentlichung zu überweiſen. Der Erwägung anheimgeſtellt
bleibt die Veranſtaltung einer Enquete über die Ergeb-
niſſe des Grſatzgeſchäftes in mehreren als
typiſch zu erachtenden landwirthſchaftlichen,
ſtädtiſchen und induſtriellen Bezirken desReich s unter Berückſichtigung der dort obwaltenden Erwerbs- und
Wohlſtandsverhältniſſe.“

Profeſſor Dr. Sering führte u. A. aus: Vergleicht man
Tauglichkeitsziffern der nach Klima, Voden, Bovölkerung ſo
ſehr ähnlichen öſtlichen Provinzen unter einander, ſo zeigt ſich
der Vorſprung in den großen Agrarbezirken in handgreiflicher
Weiſe. Mittel und Oberſchleſien auf der einen Seite,
Brandenburg, Berlin auf der anderen ſtehen ebenſo wie das
Königreich Sachſen hinter den übrigen Gebieten des Oſtens
um 12—-16, hinter Oſtpreußen um 20--24 Tangliche auf
100 Vorgeſtellte zurück. Berlin für ſich allein, verglichen mit
den ſtärkſten agrariſchen Bezirken wie Oſtpreußen, ſtellt nur
halb ſo viel Taugliche, mit Einſchluß der Erſatzreſerve ſogar
beträchtlich weniger als die Hälfte. Die Erhebungen des
bayeriſchen Kriegsminiſters über den Beruf der Geſtellungs-
pflichtigen haben eine etwas höhere Tauglichkeitsziffer für die
gewerbsthätigen Menſchen als für die landwirthſchaftlichen
ergebea. Dies zeigt aber lediglich, daß in Bayern ſolche
Handwerke ſtark vertreten ſind, welche kräftige Menſchen
brauchen. Prof. Brentano (München) hat auf Grund dieſer
Zahlen ausgerechnet, daß zwei Drittel aller Rekruten aus
„überwiegend Jnduſtrie und Handel treibenden“ Bezirken
ſtammen (Heiterkeit) und hat daraus gefolgert, Jnduſtrie
und Handel wären die Grundlagen der deutſchen Wehrkraft.
(Heiterkeit.) Der Fehler dieſer Berechnungen liegt darin,
daß die ausgedehnten rein agrariſchen Bezirke, welche in den
ſogenannten „Jnduſtriebezirken“ liegen, als nicht vorhanden
angeſehen werden. Es wohnen aber nicht weniger als drei
Fünftel der deutſchen landwirthſchaftlichen Bevölkerung in
Brentanos „Jnduſtriebezirken“. Die einzige wiſſenſchaftliche
Arbeit, welche die Angaben über die Herkunft und den Beruf
der Geſtellungspflichtigen mit den Ergebniſſen der ärztlichen
Unterſuchung kombinirt, die von Bindewald, zeigt bei den
auf dem Lande Geborenen eine beträchtliche Ueberlegenheit,
um 8--12 Taugliche auf 100 Unterſuchte, gegenüber den
Stadtgeborenen, obwohl die von ihm herangezogenen Städte:
Halle, Hannover, als ganz beſonders geſund
zu bezeichnen ſind. Dieſe Ueberlegenheit des Landes wird
von ihm für jeden einzelnen Bezirk wiederum nachgewieſen.
Die bisherigen Ergebniſſe der Statiſtik des Erſatzgeſchäftes
zeigen in Verbindung mit der Geburten- und Sterbe-, ſowie
der Binnenwanderungsſtatiſtik, daß die Landwirth
chaft gegenwärtig als phyſiſche Kraft

teſerve der Nation anzuſehen iſt, daß ihre Zu-
wanderung in die Städte dort alſo blutauffriſchend wirkt und
die Wehrfähigkeit der letzteren weſentlich auf dieſem Zuzuge
beruht. Es iſt auch falſch, Jnduſtrie und Handel als die
Grundlage der deutſchen Volkswirthſchaft und damit der
Wehrkraft anzuſehen. An der bedeutenden Erweiterung des
NahrungsmittelSpielraumes in neuerer Zeit haben ebenſo
viel die techniſchen Fortſchritte der Landwirthſchaft ihren
Antheil gehabt. Ernährt wird unſere IJnduſtriebevölkerung
überwiegend durch die heimiſche Landwirthſchaft. Jeden-
falls können weder wiſſenſchaftlich noch
militäriſch politiſche Erwägungen zu
Aner Politik ermuthigen, welche denSchwerpunkt unſerer Volks wirthſchaft

s über alle dieſe Punkte Auskunft giebt,
e

Dienstag, 11. Februar 1902.

i ſtänden für dieaußerhalb der Reichsgrenzenverlegenn
die Exiſtenz
fährden würde. Denn ſo lange uns ein Kolonialreich
nach Art des britiſchen fehlt, wird es immer fraalich bleiben,
ob der auf den Auslandsbeziehungen ruhende Theil unſerer
Volkswirthſchaft dauernd eine geſicherte Exiſtenz finden wird.

Mitdem Bauernſtandewürdenwireinebis-
her unverſiegliche Quelle militäriſcherKraft verlieren!

Aus den Ausführungen Profeſſor Serings ſeien noch
einige Stellen betr. die Großſtädte hervorgehoben. Berlin
ſteht in der Tauglichkeitsgiffer um mehr als die Hälfte zurück.
Es fällt auch ſehr auf, wie viel junge Leute wegen zeitweiliger
Untauglichkeit, alſo im Allgemeinen wegen körperlicher Un-
entwickeltheit, zurückgeſtellt werden mußten. Am ſchlimmſten
ſtellt ſich dieſes Bild, wenn man dieſe Ergebniſſe zurückver-
folgt. Seit 1893 iſt Jahr für Jahr die Tauglichkeitsziffer
in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches zurückgegangen, von
über 45 bis 32 v. H. Dabei iſt hervorzuheben, daß die dem
Landſturm überwieſenen Leute an Zahl natürlich gewachſen
ſind. Welche Gebrechen führen denn zur Einſtellung in den
Landſturm? Allgemein ſchwächlicher Körperzuſtand, ſchwache
Bruſt, chroniſche Nervenleiden, ausgebildeter Plattfuß! Alſo
wirklich eine ganz elende Geſellſchaft! Ein Sachwerſtändiger,
der ſich ſeit vielen Jahren mit ſolchen Dingen befaßt, glaubt,
vaß dieſes ſchlechte Ergebniß in außer-ordentlich vielen Fällen auf frühzeitige
Ausſchweifungen der ſtädtiſchen Jugend
zurückzuführen ſei. Gewiß haben nicht alle Städte
ſo jämmerliche Ergebniſſe. Aber Berlin zeigt doch im Allge-
meinen die Wirkungen, welche ſtarke Menſchenanſammlungen
(und Berlin gehört doch zu den geſündeſten Städten der
Erde!) hervorbringen. Die Menſchen werden einſeitig und
in geſchloſſenen Räumen beſchäftigt, Luft und Sonne iſt ihnen

wenommenrund was ſehr weſentlich iſt die Anregungen
der Natur ſind für ſie verloren. Der Vortrag Profeſſor
Serings wurde mit ſehr lebhaftem Beifall aufgenommen.

Die Verſammlung nahm einſtimmig die beantragte Er-
klärung an.

Den Ausführungen des Herrn Prof. Dr. Sering iſt
nichts hinzuzuſetzen. Wer trotz derſelben nicht der deutſchen
Landwirthſchaft aus ihrer jetzigen Nothlage helfen will, der
verſündigt ſich an der Zukunft des Vaterlandes, an dem Leben
unſerer Nation.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Februar.

Die Regiernngen und der Zolltarif. In dieſer Woche
dürfte die Zolltarifkommiſſion des Reichstages mit der Be
rathung der Getreidezölle beginnen. Wie man einigen Ber-
liner Blättern mittheilt, erwartet man in informirten Kreiſen,
daß auch hier alsbald von der Regierung Erklärungen ab
gegeben werden, welche ſich mit der letzten Rede des Grafen
Bülow decken dürften. Es ſei auch nicht ausgeſchloſſen, daß
der Reichskanzler ſchon von dem Ausfalle der Kommiſſions-
beſchlüſſe die weitere Vohandlung der Vorlage abhängig
macht. Jn den „Berl. Pol. Nachr.“, die das offiziöſe Organ
mehrerer preußiſcher Miniſter iſt, wird, anſcheinend im Hin-
blick auf die Generalverſammlung des Bundes der
Landwirthe, die programmatiſche Kundgebung des Grafen
Bülow noch mit folgendem Kommentar begleitet:

„Es iſt bezeichnend, daß der Herr Reichskanzler ſeine Mahnung
zum Maßhalten an die berufene Vertretung der deutſchen Landwirth
ſchaft gerichtet hat. Darin liegt zugleich eine nachdrückliche Warnung
an die deutſche Landwirthſchaft, ſich nicht von den unberufenen
Schwarmgeiſtern, welche ſich nur zu gern zu Wortführern der land
wirthſchaftlichen Jntereſſen aufwerfen, in Wirklichkeit aber nur die
eigenen agitatoriſchen Zwecke verfolgen, irre machen zu laſſen. Wer
heute noch den Landwirthen vorzureden ſucht, daß Zollſätze für
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, wie ſie der Bund der Landwirthe
oder ſelbſt der engere Ausſchuß des Landwirthſchaftsraths
gefordert haben, erreicht werden könnten, handelt jetzt wider
beſſeres Wiſſen und macht ſich einer doloſen Täuſchung der Landwirthe
ſchuldig. Man wird hoffen dürfen, daß dieſe Lage der Dinge auch ge
bührende Berückſichtigung während der bevorſtehenden landwirthſchaft
lichen Woche finden wird. Jhrer Verantwortung bewußte Männer
werden, auch wenn ſie bisher den Standpunkt des Bundes der Land
wirthe vertreten haben, ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können,
daß Verſuche, den Landwirthen vorzureden, dieſe Forderungen hätten
noch die geringſte praktiſche Bedeutung, geradezu gemein
gefährlich ſind und nur dazu dienen können, die wirklichen
Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft auf das Aeußerſte zu gefährden.“

Demgegenüber gelangt die „Dtſch. Tagesztg.“ in ihrer
Beſprechung der Rede des Reichskanzlers zu folgendem
Reſultate:

Es liegt für die Vertreter der Landwirthſchaft im Reichstage
nicht die geringſte Veranlaſſung vor, ihren feſten,
wohlerwogenen, unangreifbaren Standpunkt preis-
zugeben. Wir wenigſtens ſind nicht im Mindeſten ge
ſonnen, das zu thun. Wir werden vielmehr Alles daran ſeten,
daß der Reichstag einen Beſchluß faſſe, der den Forderungen
der Landwirthſchaft ausreichend Rechnung trägt. Mit dem,
was im Tarifentwurf geboten iſt, können und dürfen wir unsnicht zufrieden geben. erſ änsigungsvorſl re das
haben wir in den letzten Tagen mehr als einmal betont weiſen
wir nicht von der Hand, ſondern werden ſie, wie es die Pflicht ernſter
Politiker iſt, ſachlich prüfen. Hat aber der Kanzler wirklich am
Freitag das letzte und entſcheidende Wort geſprochen,
hat er damit ansdrücklich ſagen wollen, daß jede Erhöhung
landwirthſchaftlichr Zölle den Tarif unter allen Um

unſeres Bauernſtandes ge*
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verbündeten Regierungen unannehmbar
mache, dann dürfte ſein Schickſal entſchieden ſein. Dann aber fällt alle
Verantwortung auf die verbündeten Regierungen.
Sie können ſich nicht dahinter verſchanzen, daß ſie das Jhre gethan
hätten, ſondern müſſen, wenn ſie dem Geiſte der Verfaſſung Rechnung
tragen wollen, die gebührende Rückſicht auf die Stimmung und An
ſchauung des anderen Faktors der Geſetzgebung nehmen.

Durchaus zutreffend ſind die Ausführungen der „Kreuz-
ztg.“, die ganz in unſerem Sinne Folgendes ausführt: Ob-
gleich der Kanzler mit unverkennbarer Entſchiedenheit vor
der Forderung warnte, daß die im Entwurfe vorgeſehenen
Mindeſtſätze für die Getreidezölle erhöht werden, ſo läßt doch
der ganze Ton, in dem ſeine Ausführugnen gehalten ſind,
der Hoffnung Raum, daß er durchſchla gende Gründe
für die Nothwendigkeit einer noch weitergehenden Erhöhung
nicht unbedingt von der Hand weiſen wird.
Solche beizubringen iſt nunmehr Aufgabe
der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit der mit der
Vorberathung des Entwurfes betrauten Kommiſſion. Aber
„Eile thut noth.“ Vor allen Dingen muß den maß-
gebenden Stellen ſchleunigſt der Nachweis geliefert werden,
daß jene Mehrheit einerſeits ſich über beſtimmte Vorſchläge
geeinigt hat und ihre Nothwendigkeit durch ſachgemäße
Gründe zu belegen weiß, andererſeits aber auch den Blick
für das, was unter den obwaltenden Verhältniſſen als er
reichbar zu betrachten iſt, nicht verloren hat. Voraus-

ſichtlich wird bis zu dem Augenblicke, in welchem die ver-
bündeten Regierungen zu den Beſchlüſſen des. Reichstages
endgiltige Stellung zu nehmen berufen ſind, noch einige Zeit
verfließen. Wenn dieſe richtig benutzt wird, ſo muß es ge
lingen, über das, was von der einen Seite für nothwendig,
von der anderen für erreichbar gehalten wird, eine Einigung
herbeizuführen.

Der Ausſchnßz des „Bundes der Landwirthe“
war Sonnabend Vormittag im Abgeordnetenhauſe zuſammen-
getreten. Jn der zahlreich beſuchten Sitzung wurden die Be
ſchlüſſe, die der am 10. d. M. ſtattfindenden Generalverſamm
lung unterbreitet werden ſollen, feſtgeſtellt.

Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe.
Ueber die heute Mittag begonnene Generalverſammlung finden
die Leſer unter der Rubrik „Letzte Draht- und Fern-
ſprechnachrichten“ bereits einen uns telegraphiſch zuge-
gangenen längeren Vorbericht, den wir der Aufmerkſamkeit
unſerer Landwirthe empfehlen.

Pflanzenſchutz. Bei Berichterſtattung über eine zur
Bekämpfung der Fritfliege nach der Provinz Poſen unter-
nommene Reiſe hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, das Kaiſerliche
Geſundheitsamt unter Hinweis auf den großen Nutzen,
welchen Pflanzenſchutzſtationen den Landwirthen zu leiſten im
Stande ſind, die Errichtung ſolcher Stationen in möglichſt
großer Zahl angeregt. Die Schlußſätze dieſes Berichtes
lauten:

„Vei der großen wirthſchaftlichen Bedeutung, welche eine
zweckmäßige Bekämpfung der thieriſchen landwirthſchaftlichen
Schädlinge hat, muß immer von Neuem darauf hingewieſen werden,
welchen Nutzen eine zu rechter Zeit mögkiche praktiſche
Unterweiſung in dieſen Fragen gewährt, und deshalb der Wunſch
ausgeſprochen werden, daß in möglichſt engbegrenzten Landestheilen,
in Preußen wenigſtens in jeder Provinz, eine Pflanzen-
ſchutzſtatfon errichtet werde, deren Leiter auf dieſem Gebiete
erfahren und mit der landwirthſchaftlichen Praxis ſo weit vertraut
ſein müſſen, daß ſie in der Lage ſind, unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Verhältniſſe auch praktiſch durchführbare Maß-
nahmen in dem gegebenen Falle vorzuſchlagen, daß ſie das Ver-
trauen der praktiſchen Landwirthe beſitzen und denſelben ausſchließ-
lich zur Verfügung ſtehen.
erkannt, ſo kann oft ihrem Weiterumſichgreifen vorgebeugt werden,
aber ſelbſt wo dieſes nicht mehr möglich ſein ſollte, iſt die Er
kennung des Uebels ſtets der erſte nothwendige Schritt zu Be
kämpfungsverſuchen. Die Koſten der Einrichtung und Unterhaltung
einer ſolchen Station, deren Angliederung zweckmäßig an die land
wirthſchaftlichen Vertretungen der Provinz erfolgen müßte, ſtehen
in gar keinem Verhältniß zu dem Nutzen, den ſie gewähren würde,
wenn der Leiter derſelben beſonders im Frühjahr und Herbſt den
Landwirthen mit Rath und That zur Seite ſteht.“

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat diefer Anregung
ſich angeſchloſſen und den Landwirthſchaftskammern bei
Ueberſendung des erwähnten Berichtes anheimagegeben, der
Errichtung einer Pflanzenſchutzſtation im Kammerbezirke
näher zu treten.

e Prinz Georg von Preußen, der Senior des Hohenzolleru
hauſes, wird ſeinen diesjährigen Geburtstag Mittwoch, den
12. d. Mts. in Berlin feiern. An dieſem Tage vollendet der Prinz
ſein 76. Lebensjahr.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Auf kaiſerlichen
Befehl wird ſich dem Gefolge des Pringen Heinrich auf der
Amerikafahrt außer den bisher genannten Offizieren noch der à l. 3.
der Marine ſtehende Vizegdmiral von Eiſendecher an
ſchließen. Dieſer war ſowohl in der 70er als auch 80er Jahren
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter in
Waſhington, nachdem er in der Zwiſchenzeit in gleicher Eigenſchaft
in Japan thätig geweſen war. Dem „Berliner Bureau der New
Yorker StaatsZeitung“ iſt folgende Kabeldepeſche aus NewYork
zugegangen: Auf dem Diner, welches die „New-Yorker Staats
Zeitung der amerikaniſchen Preſſe zu Ehren des Prinzen Heinrich
am 26. Februar im Hotel „WaldorfAſtovia“ (New-Hork) giebt,
wird Herr Hermann Ridder, Miteigenkhümer der „New-Horker
StaatsZeitung“, den Vorſitz führen und den hohen Gaſt will
kommen heißen. Nachdem der Pxinz geantwortet hat, werden

Wird eine Beſchädigung rechtzeitig
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folgende Reden gehalten bezw Trinkſprüche ausgebracht werden:
„Der deutſche Kaiſer und der Präſident der Vereinigten Staaten“

Whitelaw Reid („NewYorkTribune“) „Die Preſſe, Theo tie that
oinds“ St. Clair Mac („Brooklyn Eagle“) „Saxon blood,
Whbat we owoe to S art, literature, scionce and mugic“
Charles Emory Smith („Philadelphia Preß „International amity“
Charles W. Knapp („St. Louis Der ſtellvertretende
Sekretär des nord amerikaniſchen Staatsdepartements Hill, General
Corbin, und Kontreadmiral Evans ſind offiziell als Vertreter des
Präſidenten bei den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren des Prinzen
Heinrich beſtimmt worden.

x Perſonalnachrichten. Der königlich niederländiſche Konſul,Burggraf und Graf zu Dohna, iſt n Königsberg im 60.
geſtorben. Graf Heinrich Theodor zu Dohna wurde

als Sohn des Generallandſchaftsdirektors Grafen Ludwig ſt Dohna
auf Veſſelshöfen geboren, er hat längere Zeit in den oſtindiſchen
Kolonien in holländiſchen Dienſten geſtanden. Oberſt
Geiſeler, zur Zeit Kommandeur des erſten reren
Pionierbataillon, iſt als Nachfolger des Generalmajors v. Breiten
bach zum Jnſpekteur der erſten Pionierinſpektion in Berlin er
nannt worden. Der Geheime Ober Finanzrath Mücke in
Berlin iſt zum Wirklichen Geheimen Ober Finanzrath mit dem
Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt worden. Bei dem
Reichskanzler und der Gräfin von Bülow fand am Sonn
abend ein Diner ſtatt, zu welchem Einladungen an den Fürſt
biſchof von Breslau Kardinal Kopp, den Königl. Geſandten Prinzen
Ratibor und Gemahlin, den Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath
Conrad und andere ergangen waren.

Jn dem Entwurf des Geſetzes über die juriſtiſchen
Prüfungen iſt vorgeſehen, daß dasſelbe am 1. April 1902 in
Kraft treten und in gewiſſen Beziehungen ſelbſt auf diejenigen
Studirenden, welche ihr Studium bereits im Herbſt 1901 be
gonnen haben, anwendbar ſein ſoll. Jn der „Nat.-Ztg.“ wird
dieſe Beſtimmung von dem Profeſſor v. Hippel in Göttingen
(früher in Halle a. S.) lebhaſt bekämpft und der Wunſch
vertreten, daß das Geſetz erſt auf diejenigen Studirenden er
ſtreckt werden ſoll, welche ihr Rechte ſtudium nach dem 1. Ok-
tober 1902 beginnen. Wir halten die von er v. Hippel
erhobenen Bedenken auch unſererſeits für begründet. Die
„Krz. Ztg.“ bemerkt dazu noch, daß ſchon gleich nach der
Einbringung des Geſetzentwurfs in den Kreiſen der konſervativen
Partei, ſoweit ſie dieſem freundlich gegenüberſtehen, eine Ver-
ſchiebung des Zeitpunktes für das Jnkrafttreten
des Geſetzes vom I. April 1902 auf den 1. Oktober 1902 für
erwünſcht gehalten wurde. Das genannte Blatt glaubt an
nehmen zu dürfen, daß die Regierung einem entſprechenden
Antrage ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird.

Kleinhandel mit Jlaſchenbier. Wie vor Kurzem
im Reichstage zur Sprache gekommen, hat Ende vorigenehren im Reichsamt des Inneen eine Sachverſtändigen-

t n zur arg der Frage einer Regelung des
Kleinhandels mit Flaſchenbier geklagt. Es waren Vertreter
des Brauereigewerbes, der Flaſchenfabrikation, des Bierverlags
und Flaſchenbierhandels, der Gaſt und Schankwirthſchaft aus
allen Theilen des Reichs eingeladen und erſchienen. Den
Berathungen lag ein gemäß S 5 Abſ. 2 des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes aufgeſtellter Ver
ordnungsentwurf zu Grunde, demzufolge Flaſchen, Krüge,
Kannen 2c., in denen Bier im Einzelverkehr verkauft oder
eilgehalten wird, eine den Sollinhalt bezeichnende Angabe in
ruchtheilen des Liters zu tragen hätten. Dabei waren

gewiſſe, der Flaſchengröße entſprechende Fehlergrenzen und
eine längere Uebergangszeit bis zum Jnkrafttreten der Ver
ordnung vorgeſehen.
Das Ergebniß der Berathungen iſt in der Reichstags

ſitzung vom 23. Januar d. Js. durch den Abgeordneten
Roeſicke (Deſſau), einem Theilnehmer an der Konferenz, mitge-
T worden. Es läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die

achverſtändigen ſich nahezu einſtimmig gegen eine Ver-
ordnung des fraglichen Jnhalts ausgeſprochen haben. Wenn
auch die Bedürfnißfrage im Prinzip von einzelnen Seiten
zunächſt wurde, ſo ging doch die überwiegende W
dahin, daß unlautere Qualitätsverkürzungen im Flaſchen-
bierverkehr, namentlich inſoweit derſelbe in die Hände der
Brauereien ſelbſt übergegangen ſei, verhältnißmäßig ſelten

vorkämen. Ueberdies werde die Technik nur bei Offenhaltung
ſehr weiter Fehlergrenzen und unter erheblicher Steigerung der
Produktionskoſten, welche auf den Preis des Bieres nicht ohne
Rückwirkung bleiben könnte, im Stande ſein, bei der Herſtellung
der Flaſchen beſtimmte Sollgr innezuhalten. Neben dieſen
Bedenken war für die am Schluſſe der Berathung beinahe
ſtimmig erfolgte Ablehnung des Entwurfs der Umſtand mit ent
ſcheidend, daß die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit für die Richtig
keit der Angaben den Verkäufer treffen müßte, der, ſoweit er die
Flaſchen im verſchloſſenen Zuſtande geliefert erhalte, überhaupt

der Lage iſt, die Richtigkeit der Sollgehaltsangabe zu
prüfen.

Der Vermögensbeſtand der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherungs anſtalten belief ſich Ende 1900, wie
r mitgetheilt, auf 777,8 Mill. Mk. Davon entfiel der größte

heil auf die Rheinprovinz mit 89 Millionen, es folgten
Königreich Sachſen mit 86,3 Millionen, Schleſien mit 58,9
Millionen, Berlin mit 50,9 Millionen, SachſenAnhalt mit
nahezu 45 Millionen, Weſtfalen mit 41 Millionen, Branden
purſh mit nahezu 40 Millionen, die Hanſeſtädte mit
30 Millionen Die rigen Vermögen wieſen auf:
n mit 3,7 Millionen, Oldenburg mit 4 Millionen,

Niederbayern mit 4,3 Millionen, Unterfranken mit 4,8 Millionen,
„Oberfranken mit 5,1 Millionen, Braunſchweig mit 8,4 Millionen,
Schwaben mit 8,7 Millionen, Mecklenburg mit 9,3 und Oſt
Pkeußen mit 9,8 Millionen Mark.

Zur Miniſterkriſis im Königreich Sachſen erfahren
die „Dresd. N. N.“ aus zuververlä r Quelle, daß Sonnabend
Mittag im ort eſidenzſchloß zu Dresden unter dem

Vorſitz des Königs eine Sitzung des bisherigen Miniſteriums
ſtattgefunden hat. Eine direkte Nachricht über das Ergebniß
der Sitzung liegt 8enwätig nicht vor. Das genannte Blatt
glaubt jedoch mittheilen zu können, daß ſämmtliche Staats
miniſter mit Ausnahme des Juſtizminiſters Herrn
von Watzdorf auf leihen r Poſten auf

Wunſch des Königs verbleiben werden. Für den er
ledigten Poſten im inanzminiſterium nennt man mit aller
Beſtimmtheit den Oberbürgermeiſter von Dresden Dr.
Beutler.

e Zur Optationsfrage in Nordſchleswig wird aus Ringe auf
Fünen gemeldet: Der däniſche Miniſterpräſident Deuntzer hielt hier

die erſte Wahlverſammlung im Wahlkreiſe des verſtorbenen Hogs-
broe ab. Paſtor Hjort fragte, wie der Miniſter ſich zu der Frage
betreffend die Stellung der Optanten- Kinder in
Nordſchleswig ſtelle. Der Miniſter antwortete, datz man
in Deutſchland ſicher dieſes Verhältniß geregelt zu ſehen
wünſche; er Redner beabſichtige, Verhandlungen mit
Deutſchland über die Optantenfrage einzuleiten und hoffe, daß
ein gutes Reſultat erreicht werde.

e Aus Württemberg. Die Kammer der Standes-
herren hat einſtimmig den Antrag angenommen, den Abſchluß
des Poſtmarkenvertrages nicht zu beanſtanden. Die
Kammer der Abgeordneten hat mit 66 gegen 9 Stimmen
einen Antrag angenommen, durch welchen die Regierung erſucht
wird, im Bundesrath für die Gewährung von Diäten
an die Reichstagsab geordneten einzutreten. Die
Regierung hatte ſich an den Erörterungen nicht betheiligt, nachdem
Miniſterpräſident von Breitling erklärt hatte, die Regierung halte
es für unthunlich, ihren Standpunkt jetzt darzulegen. Der Diäten-
antrag des Reichstages ſei vom Bundesrath dem Verfaſſungs
ausſchuß übergeben worden, dieſer ſei aber bisher in eine Be
rathung desſelben noch nicht eingetreten. Jnzwiſchen habe aberh den einzelnen Bundesregierungen ein Meinungsaustauſch

ſtatigefunden. Der Landtag iſt am Sonnabend auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt worden.

Ausland.
Oſtaſien.

Aus Japan.
Die „Times“ melden aus Tokio vom 6. Februar Ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen beiden Häuſern des Parlaments iſt ſofern abgewendet, als die Pairs beſchloſſen haben,

das Budget nicht zu gefährden durch Wiederherſtellung der Geld-
bewilligungen der Regierung für Gehaltserhöhungen, welche das Re
präſentantenhaus abgelehnt hat.

Der Krieg in Südafrika.
Eine traurige Kunde kommt aus Südafrika. Lord

Kitchener telegraphirt aus Wolweheok: Jn der Nacht vom 8. zum
9. Februar unternahmen mehrere engliſche Kolonnen ein Treiben zu
dem Zwecke, die Buren aus der Blockhauslinie zwiſchen Heilbron
und Frankfort zu verdrängen. Die Kolonnen ſtießen bei Winsley
auf einen Burentrupp von 700 Mann unter De Wet; die Buren
wurden umzingelt. De Wet, welcher die Gefahr überſah, in welcher
er ſich befand, entfloh mit einigen Mann, indem er die
Drähte der Blockhauslinie durchſchnitt. Die engliſchen Verluſte
ſind ſehr leicht, zehn Mann ſind todt. Die Buren verloren
283 Mann an Todten, Verwundeten und Ge-
fangenen,.

Vermiſchtes.
Eine Stadt in Flammen. Die bedeutende Fabrikſtadt

Waterburh in Connercticut war, wie ſchon kurz gemeldet, am
Sonntag der Schauplatz eines verheerenden Feuers, das den ganzen
Fabrikbezirk vernichtete und Eigenthum im Werthe von 20 000 000
Mark zerſtörte. Das Feuer brach um 6 Uhr Abends in einem
großen, ſechsſtöckigen Gebäude aus, in dem ſich die erſte Tuch
macherei der Stadt befand. Der ſcharfe Wind ſetzte durch die um
L ligsen den den ſogleich auch die anſtoßenden Gebäude in

rand. Die Flammen ſprangen über die Straßen, und ganze
Reihen von Läden brannten bald. Die Ortsfeuerwehr arbeitete
tapfer, aber die Leute wurden wiederholt durch die ſchreckliche Hitze
zurückgetrieben und die Se vrriSr wurden nur mit Mühe vor
der Zerſtörung gerettet. Viele Gebäude waren aus Holz und
ſtanden bald in Flammen, ſie verbreiteten das Feuer überall. Um
Mitternacht waren ganze zwanzig Häuſervierecke zerſtört, dabei auch
die Poſt, das Opernhaus, die Hauptläden, mehrere große Fabriken
und zwei große Hotels, deren Gäſte zum Theil in den Nachtkleidern
entfliehen mußten. Einmal ſchienen auch die Wohnbezirke bedroht,
und die Panik war ſo groß, daß die Leute anfingen, die Möbel
hinauszuwerfen. Viele mietheten Wagen, um ihre Werthſachen
darin unterzubringen und zu entfliehen. r brachten am
Abend Mannſchaften und Löſchapparate aus den Nachbarſtädten.
Um 11 Uhr war das Feuer bezwungen, aber bis zum Morgen des
nächſten Tages brannten die Gebäude weiter. Die Feuerwehr litt
unter der ſchrecklichen Kälte und glühenden Hitze. Während des
Feuers raubten Diebe in den brennenden Gebäuden und ver
laſſenen Häuſern, ſodaß zwei Kompagnien Miliz erſchienen und das
Standrecht erklärt wurde. Es werden nur drei Perſonen
vermißt und ſehr wenige Unglücksfälle berichtet. Ueber hundert
Familien ſind obdachlos, das Rathhaus wurde als vorläufiges
Aſyl hergegeben. Die Stadt bietet ein Bild der Verwüſtung.
Waterbury hat eine Bevölkerung von 45 000 Perſonen und heißt
die „Meſſingſtadt“; die außerhalb der Stadt gelegenen Meſſing-
werke ſind jedoch vom Feuer verſchont worden.

Von der amerikaniſchen Begeiſterung für den Prinzen Hein-
rich, deſſen Beſuch in Amerika bevorſteht, profitirt die deutſche
Induſtrie zur Zeit ſehr ſtark, da ſie jetzt, wie der „Conf.“ berichtet,
in ungeheuren Mengen Mützen und Hutbändern, die in Berlin und
Barmen angefertigt und mit dem Namen des Prinzen Heinrich be-
druckt werden, nach Amerika, wo man dieſe Bänder jetzt in Maſſen
trägt, exportirt. Aber noch bedeutendere und völlig unerwarkete
Anregungen hat das Geſchäft in Amerika, ſelbſt durch die An
kündigung dieſes Beſuches erhalten. Jn den verſchiedenſten Branchen
ſind Neuheiten auf den Markt gebracht worden, denen man als
beſte Empfehlung den Namen oder das Bildniß des Prinzen
Heinrich Prince Henry nennt ihn der Amerikaner mit auf
den Weg gegeben hat. So ſieht man jetzt den Namen „Prince
Henry“ in den Schaufenſtern von Tauſenden von Geſchäften für
die verſchiedenſten Artikel. Es giebt Prince HenryKravatten,
Prince Henry Kragen und Manſchetten, Prince nryTaſchen
tücher, Prince HenryStöcke, Prince HenryHüte, Prince Henrhy-
Nadeln mit ſeinem Bildniß, Prince Henry-Medaillen und Münzen
aus Aluminium, die am ſchwarzweiß rothen mit der deutſchen und
amerikaniſchen Marineflagge geſchmückten Bande getragen werden,
auf der Vorderſeite das Bildniß des Prinzen, auf der Rückſeite die
Abbildung der neuen Hacht zeigen u. dergl. m. auch die deutſche
Marineflagge allein findet man als Schmuck vieler Artikel, ebenſo
wie die Yacht des Kaiſers und deren Taufpathin, Miß Alice
Rooſevelt, die die Neubeſchaffung und Benennung vieler Artikel ver
urſacht haben.

Sybil Sanderſons Spitzen bildeken dieſer Tage den Gegen
ſtand eines Civilprozeſſes in Paris. Die Künſtlerin weigerte ſich,
einer auf 18 951 Franks lautende Rechnung eines berühmten
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Deutſche Faſchingsfrenden.
Eine Plauderei aus der Zeit des Karnevals.

Von Dr. Max Neuwirth,.
Jn den Kreiſen, wo alles Ausländiſche ſchon wegen ſeiner

Herkunft einen höheren Werth hat, redet man zwar gern vom
Karneval; aber dort, wo im deutſchen Volke noch die echte un-
verfälſchte Freude am ausgelaſſenen Frohſinn lebendig iſt, in
Süddeutſchland, am Rheine, in ganz Deutſch-Oeſterreich, in
Schleſien, in Sachſen und in vielen anderen Gegenden, be
zeichnet man noch immer mit dem kerngermaniſchen Worte
Faſching (mittelhochdeutſch Vaſchane Faſtnacht) die luſtige,
mit dem heiligen Dreikönigstag beginnende und mit Aſcher-
mittwoch endende Zahl der rauſchenden Ballvergnügungen,
der Maskeraden und der Umzüge, in welcher der hobde und
tolle Uebermuth und oft genug auch der vergnügliche Blöd-
ſinn der zu Scherz und poſſenhaften Streichen aufgelegten
Menſchheit aus den geſchloſſenen Räumen des Ballſaales auf
die Gaſſen dringt, wie es in alten Zeiten der Fall war, als
der Winter in faſt jede Arbeit einen Stillſtand brachte und den
Menſchen mehr Zeit als heute gewährte, ſich einmal unbe-
ſchränkt dem Frohſinn zu überlaſſen.

Wenn man das ganze übrige Jahr wie ein geplagtes
Laſtthier im drückenden Joche ſchwerer Arbeit den Lebensweg
dahintrottet, ſo will man doch wenigſtens einmal auf eine
kurze Spanne Zeit der ſchwarzen Sorgen vergeſſen. Mag
da auch manches augenblicklich entbehrliche Schmuckſtück und
noch nothwendigere Sachen in jenes Haus wandern, wo man
Geld vorſchießt, und welches mit ſtets geöffneten Liebes-
armen die unglaublichſten Gegenſtände vom Fahrrad bis zum
Bügeleiſen und den Betten aufnimmt, getollt muß werden
nach dem Grundſatze des Weaners, der da ſingt:

Das Drah'n, das iſt mein Leben;
's kann ja nichts Schönres geben
Als drah'n die ganze Nacht,
Bis neu der Tag erwacht.

Allerdings iſt Faſchingsulk und Faſchingstreiben durch-
us nichts ſpezifiſch Deutſches: ſchon damals, als noch die
Fötter der antiken heidniſchen Welt regierten, waren die römi-
ſchen Saturnalien die Zeit, wo Narrenkappe und Schellen
die Embleme des höchſten Anſehens waren und Alles von
unten nach oben umgekehrt wurde. Dieſe ausgelaſſenen, ja
lasciven Feſte, welche ungefähr um die Zeit der Weihnachten
gefeiert wurden, ſahen unſerem Faſching ähnlich wie ein Ei
dem anderen. Die Kirche ſuchte ſie als Reminiszenzen an
den heidniſchen Kultus zu unterdrücken und, da dies trotz
jahrhundertlanger Bemühungen nicht gelang. ſchob ſie dieſe

wenigſtens zeitlich aus der Nähe des die Geburt des Gottes-
ſohnes feiernden Feſtes weg, ſodaß der Faſching allmählich
von denjenigen Wochen des Jahres Beſitz ergriff, welche
rn wärtig der Huldigung des Prinzen Karneval gewidmet
ind.

Entſprechend der Eigenart der einzelnen Völker, von
denen faſt ein jedes nach Weihnachten und Neuiahr in eine
Periode der Luſtbarkeiten tritt, haben ſich dieſe Feſtesfreuden
ſehr verſchiedenartig ausgeſtaltet. Jn Spanien ſind es „Freß-
feſte im wahren Sinne des Wortes, bei welchen Unmengen
der zahlloſen nationalen Gerichte verſpeiſt werden, die wir
den ſteifen Dons und graziöſen gluthäugigen Sennoritas
garnicht zutrauen. Der Karneval von Rom und derjenige
von Venedig mit ſeinen Tombolas, Thierhetzen, Feuerwerken
und Herkulesſpielen ſind zur Genüge durch tauſendfache Dar
ſtellungen, nicht zum wenigſten durch die Beſchreibung
Goethes in ſeiner zweiten italieniſchen Reiſe bekannt ge
worden, und in Trieſt, wo die großen Veglione (Maskenbälle
in den Theatern) den Mittelpunkt bilden, ſetzt ſogar der hohe
obrigkeitliche Magiſtrat aus öffentlichen Mitteln alljährlich
große, die Sehnſucht deutſcher Schriftſteller wachrufende
Prämien auf das beſte, natürlich ſingbare Karnevalsgedicht

aus, welches dann vor etlichen Jahren dauernd dem Lieder
ſchatze des Volkes einverleibt wird.

Aehnlich ſteht es mit der Faſchingsluſt in Deutſch- Oeſter
reich, wo ſich Alles um die großen öffentlichen Redouten
herumkryſtalliſirt. Beſonders gilt dies von Graz, wo die
großen Jnduſtriehallenfeſte jeden Donnerstag und Sonntag
Nacht bis zu 7000 Menſchen, das iſt alſo mindeſtens jeder
neunte erwachſene Einwohner, der etwa 130 000 Köpfe
zählenden Stadt zu Spiel und Tanz anlocken.

Volksthümlicher und origineller als dieſe Maſſenbaccha-
nalien, zu denen die Bewohner der ſſteiriſchen Berge oft
zwanzig Meilen weit hergereiſt kommen, iſt das ebenfalls in
den Alpenländern weitverbreitete „Blockziehen“, welches
Reinsberg-Düringsfeld, der Verfaſſer von „Das feſtliche
Jahr“ irrthümlich als eine Spezialität des Oberinnthales
anſpricht. Jn den groteskeſten Koſtimen begiebt ſich ein
langer Zug von Berittenen und Fußgängern, welche an den
Vorübergehenden und namentlich an den Mädchen, die aus
den Fenſtern der vom Zuge berührten Häuſer herausſchauen,
die erdenklichſten Streiche verüben, in den nahen Wald, wo
ſchon der „Block“ (ein gefällter und von den Aeſten befreiter
Baum) zum Transvort bereit liegt, um auf einen Wagen ge

laden zu werden. Fünfzig bis hundert Menſchen, beſonders
die liebe, als Mohren, Affen und dergleichen verkleidete
Jugend, ſpannen ſich nun vor dieſen. Je mehr Kurioſa der

Zug enthält, deſto beſſer Faſt niemals fehlt eine rieſen-

hafte Kaffeemühle, in welche oben ein altes Weib hinein
geſtopft wird, um nach fleißigem, mit ungeheurem Geräuſch
verbundenen Drehen unten als junges, bildhübſches Mädchen
herauszukommen. So wird unter Böllerſchüſſen der Block
zurückgeleitet, mancherorten wohl auch zu Gunſten der Feſt
kaſſe verſteigert, und dann begiebt ſich Alles eilends zu dem
Blocksball mit ſeinen Tafelfreuden und „Polſtertänzen“, bei
welch' letzteren nicht das Kiſſen, ſondern das „Küſſen“ die
Hauptſache iſt.

Jn vielen Alpendörfern iſt noch heute am Faſchings-
dienstag das Perchtenlaufen in Uebung, bei welchem ſich
Burſchen und zuweilen auch Mädchen, theils mit ſchönen,
theils mit manchmal ausgeſucht häßlichen Masken mit
Teufelskopf bekleiden, herumlaufen und, wenn es ſchöne
Perchten ſind, Geſchenke austheilen, als häßliche Perchten aber
den Menſchen Ruß und Aſche ins Geſicht werfen.

Noch am ſelben Tage, ſicher aber am nächſten, dem
Aſchermittwoch, muß dann der Faſching ertränkt werden.
Wo es zu machen geht, nimmt man eine Strohpuppe, welche
ins Waſſer geworfen wird. Größeres Gaudium erregt es
freilich, wenn ein Burſch gegen gute Bezahlung die Unan-
nehmlichkeiten eines kalten Bades im Winter auf ſich nimmt
und ſich in phantaſtiſchem Aufputz in die Fluthen ſchleudern
läßt. Jn Ermangelung eines Anderen holt man ſich beim
Faſtnachtsballe auch einen Muſikanten aus der Kapelle her-
aus, der vom Orcheſter in den Saal geworfen und vor lauter
Feſtesfreude manchmal nicht auf das Sanfteſte bearbeitet
wird, wie es ſogar auf der Grazer Nobelredoute noch vor
etlichen zwanzig Jahren geſchehen iſt.

Wie andere Feſte, hat natürlich auch der Faſching ſein
eigenes Gebäck, „die Krapfen“, die der Norddeutſche als
Pfannkuchen bezeichnet und jahraus jahrein ißt, während
ſie in den Heimathsländern des deutſchen Karnevals nur in
der Zeit vom Dreikönigstag bis Faſchingsdienstag gebacken
werden. Man behauptet, daß die Erfinderin dieſes ſchmack
haften Faſchingskuchens eine Wiener Bäckerin Namens
Caecilia Krapfen geweſen ſei, die gegen Ende des 16. Jahr-
hunderts gelebt haben ſoll. Dies ſteht jedoch in hellem Wider-
ſpruch mit einer Stelle aus Wolfram von Eſchenbachs Parſi-
fal, der ſchon Anfangs des 13. Jahrhunderts von der
Hungersnoth im Lande Pelrapeire ſingt:

„Ein Trübendinger Pfanne
Mit Krapfer ſelten da erſchien.“

Vermuthlich führt der Urſprung des Krapfens in noch
weit frühere Zeiten zurück, ſodaß man wahrſcheinlich ſchon
ſein 1200jähriges Jubiläum hätte begehen können. Er iſt
übrigens unter den verſchiedenſten Namen in ganz Deutſch
land beliebt und heißt am Rhein und Main „Kräppel“, in
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Spitzenfabrikanten zu bezahlen, und der Spitzenhändler ſah ſich da
her genöthigt, die Hilfe der Gerichte in Anſpruch zu nehmen. Bei
der öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes kamen intereſſante Dinge
zur Sprache. So wurde z. B. feſtgeftellt, daß Frau Sanderſon echte
Spitzen von Venedig und Valenciennes gekauft hat, von denen
ein Meter mit 780 Franks berechnet wurde. Der Anwalt der
Sängerin gab dann die Geſchichte dieſes Spitzenkaufes zum beſten:Als die Spitzen der Frau TerrhSanderſon (Terra war der Name
ihres Gatten, eines kubaniſchen Millionärs) vorgelegt wurden,
litt die Dame gerade an einer r Unter dem Vor
wande, daß er ſie nur ein wenig zerſtreuen wollte, öffnete der
Spitzenhändler gegen den Willen der Künſtlerin die Kartons.
Sybil hielt ſich die Augen zu und wollte nichts ſehen. Der Händler
aber würde immer dringender und aus Neugierde warf die Rerven
kranke ſchließlich einen und dann noch mehrere BVlicke auf die
duftigen Koſtbarkeiten. Nun hatte der Händler ſchon halb ge
wonnenes Spiel. Als die Spitzen, die Buſentüchlein uſw. ſo auf
dem Tiſche ausgebreitet waren, wollte er ſie nicht wieder ein
packen und nekgeh, „Aber ich habe doch kein Geld,“ ſagte die D
nervenkranke Künſtlerin. „Sie können zahlen, wann und wie Sie
wollen,“ antwortete die „Schlange“ mit den r Eva, die
nicht nervenkrank war, hat ſich auch von einer lange über
reden laſſen. Wer will es alſo der nervenkranken Frau Sanderſon
verdenken, daß ſie ſchließlich die Spitzen nahm? Mit dem Zahlen
hatte es ja keine Eile. „Wann und wie Sie wollen,“ hatte der
Händler und Frau Sanderſon hat ſich ſelbſt eine Zahlungs
ſeit geſetzt. ſie zahlt nämlich nach zehn Jahren. Gegenwärtig hat
ie nämlich ein jährliches Einkommen von nur 50 000 Franks,
und davon kann doch ein vernünftiger Menſch kaum etwas r
Schuldenmachen erübrigen! Leider iſt aber der Händler nicht der
ſelben Anſicht: er verlangt ſofortige Zahlung, und da ſich Sybil
Sanderſon damit nicht einverſtanden erklärte, ging er hin und
klagte. Shybil veantragt nun zunächſt die Ernennung
eines gerichtlichen Sachverſtändigen zur Abſchätzung des Werthes
der Spitzen; ſie hat jetzt nämlich herausgefunden, daß ſie bedeutend
übervortheilt worden ſei. Der Anwalt des Klägers erklärte jedoch
mit Emphaſe, daß die Spitzen aus der Schule von Büurano her
vorgegangen ſeien, und daß der Werth ſolcher Spitzen ſich über
haupt nicht abſchätzen laſſe. Das Gericht vertagte ſchließlich die
Verhandlungen und wird erſt in acht Tagen das Urtheil faällen.

Ein Veteran aus Mexiko. Am 4. d. Mts. ſtarb zu Jnnsbruck
der Graf Ludwig v. Sternberg-Rudelsdorf, her-
oglich SachſenCoburgGothaiſcher Hofjägermeiſter z. D., imſekeigſten Lebensjahre. Seine Beiſetzung erfolgte am 7. d. Mts.

in der Familiengruft zu Fügen im Zillerthal in Tirol. Mit dem
Verſtorbenen iſt einer der wenigen Getreuen aus dem Leben ge
ſchieden, welche die Tragödie von Queretaro im Juni1867 mitgemacht, und welde dem unglücklichen Kaiſer Maxi-

milian von Mexiko bis zum letzten Augenblicke treu zur
Seite ſtanden. Graf Sternberg war damals Rittmeiſter und
Adjutant des Kaiſers Max, und mit ihm iſt wohl der letzte Ritter
des kaiſerlich mexikaniſchen Guodelupeordens und Zeuge des
traurigen Endes des gefangenen Kaiſers zu Grabe getragen worden.Nach der Rückkehr aus Mexiko lebte Graf Sternberg anf dem allen

Beſuchern des ſchönen Zillerthales gewiß bekannten Schloſſe Fügen,
und das ganze Thal verehrte den leutſeligen Mann. Vor etwa
einem Jahrzehnt verlegte er ſeinen Wohnſitz nach Jnnsbruck, was
im Zillerthal ſehr bedauert wurde.

Die Fabrikanten falſcher Waden machen jetzt in England
oldene Geſchäfte. Nicht, wie man wohl glauben könnte, weil die
ahl der Radfahrer größer geworden iſt, ſondern wegen der beror

ſtehenden Krönunggsfeſtlichkeiten. Bei den großen engliſchen Hoffeſten
müſſen alle Perſönlichkeiten des Hofes, alle hohen Würdenträger,
alle Peers in kurzen Hoſen und in Seidenſtrümpfen erſcheinen. Die eng
anſchließenden Seidenſtrümpfe machen aber nur Effelt, wenn man
etwas hineinzuſtecken hat. Das Geſchäft eines Wadenfabrifanten
iſt in Engiand ſehr gewinnbringend, wie Herr Clarkſon, der König
dieſes Geſchäftszweiges, verſichert. „Am beſten a die Geſchäfte
zur Ferienzeit“, erklärte er jüngſt. „Die Alpenkletterer, die Jäger,
die Golfſpieler, die Radler, die Automobiliſten laſſen ſich feſte Beine
machen, die die Natur ihnen verſagt hat. 43 unſeren beſten Kunden
ehören auch die Kammerdiener und die Kutſcher vornehmer Häuſer.
in ſchönes Paar Waden giebt ein Recht auf höhere Lohnforderung.

Dann haben wir die Schauſpieler, die Tänzerinnen
Ein Zwiſchenfall im Hörſaal der Münchener Univerſität

wird dort gegenwärtig viel beſprochen. Nach den Jnformation en
der „Münch. N. N.“ verhält ſich die Sache folgendermaßen Pro
feſſor Dr. Ranke behandelte in ſeiner Vorleſung den Unterſchied
zwiſchen Menſch und Affe, wobei er in durchaus humorvoller,
liebenswürdiger Weiſe auch auf die geſchnürten Damen und Offizie e

ſprechen kam, die in manchmal übertriebener Weiſe den Une
chied, der auch in Bezug auf Taille zwiſchen Menſch und Thier
beſtehe, markirten. Prinz Georg, ein eifriger Hörer des
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Thüringen „Hornaffe“, in Schwaben „Faſteküchel“, in Frank
furt a. M. in der Mehrzahl, da man ſich an einem nicht be
anügt, „warme Bröderchen“, während ſein Halbbruder, der
niederdeutſche Faſtenbretzel, durch deſſen Spende ſich die
Mägde von den ſie mit Ruthen ſtreichenden Burſchen los-
kaufen müſſen, „Heetwecken“ genannt wird, und an keinem
Faſtnachtsvergnügen fehlen darf. Der Glanzpunkt deutſcher
Faſchingsfreuden iſt jedoch nach wie vor der rheiniſche Karne-
val, und wenn auch nicht in allen Stücken von ihm der
Vers gilt

Löblich wird ein tolles Streben,
Wenn es kurz iſt und mit Sinn!

womit Goethe 1825 auf die an ihn ergangene Einladung
des Kölner großen Raths“ antwortete, ſo kommt er doch
dieſem Jdeale von allen ähnlichen Veranſtaltungen am
nächſten, indem es dort nie gänzlich witzlos abgeht und die
Hauptfeſtlichkeiten ſich auf die drei letzten Tage konzentriren,
obwohl kleinere Vergnügungen natürlich während der ganzen
Faſchinaszeit abgehalten werden.

Obwohl der Kölner Karneval in ſeiner heutigen, für
ganz Deutſchland vorbildlichen Geſtalt erſt ein Kind des
19. Jahrhunderts iſt, führen ſeine Anfänge in das graue
Alterthum zurück. Vielleicht eine direkte Fortſetzung der
ſchon genannten altrömiſchen Saturnalien, artete er im Laufe
der Jahrhunderte ſo aus, daß er im Jahre 1432 und ſpäter
noch oft verboten wurde, was bei der Kölniſchen Bevölkerung
natürlich ganz vergeblich blieb. Auch die franzöſiſche Fremd
herrſchaft der Rheinbundszeit war ihm nicht günſtig. Der
galliſche Geiſt witterte dahinter, von ſich auf Andere zurück
ſchließend, Verſchwörungen und unterdrückte das Feſt.
Später, als man ſeine Harmloſigkeit erkannte, verſuchten die
Franzoſen, um die Bevölkerung für ſich einzunehmen, das
ſelbe wieder in Schwung zu bringen, jedoch vergeblich. Die
Kölner verhielten ſich theilnahmslos gegenüber den ihnen
von Seiten der Eroberer gnädigſt veranſtalteten Feſten. Erſt
1823 kam wieder neues Leben hinein. Man verſammelte
ſich zu feſtlichen Berathungen in dem in der Sternengaſſe
belegenen Geburtshauſe des berühmten Rubens: auf Vor-
ſchlag des Generaimajors Freiherrn v. Czettwitz wurde als
einheitliche Kopfbedeckung die Narrenkappe gewählt, welche
jedes Jahr eine andere Form erhielt, und man lies in den
großen Hauptverſammlungen, dem ſogenannten großen Rath,

und den ihnen unterſtehenden Sitzungen des „kleinen Rathes“
der närriſchen Beredtſamkeit freie Bahn. Aber wehe dem
Redner, der von der in Form eines Waſchzubers, Schaukel-
pferdes oder irgend eines anderen originellen Gegenſtandes
könſtruirten Rednertribüne aus die Narren langweilt. Eine

Herrn Profeſſors Ranke, richtete nach der Vorleſung an dieſen in
übrigens durchaus korrekter und höflichſter Form die Frage, o b

der Herr Profeſſor auf ſeine, des Prinzen,Eigenſchaft als Offizier Bedacht genommen habe,
und er nicht glaube, daß die Bemerkung eine Kränkung des
per tandes involviren könne. Der Gelehrte verneinte dies, er
klärte ſich aber gern bereit, einige Worte in dieſem Sinne ſeinen
Ausführungen folgen zu laſſen, worauf er hervorhob, daß ihm jede
Beleidigung des Offizierſtandes natürlich ferngelegen habe. Damit
war der Zwiſchenfall ſelbſtverſtändlich erledigt.

Begnadigt. Aus dem Haag wird gemeldet Einer der Brüder
Hoogerhuis, welche wegen Mordes zu lebenslänglichem Kerker ver

rtheilt wurden, iſt mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand aufVerfügung der Königin Wilhelmina in Freiheit ge
ſetzt worden.

Großes Feuer. Aus Jerſey-City wird gemeldet: Auf
der Eiſenbahn LeheyValley wurde durch eine Feuersbrunſt ein
Lagerſchuppen zerſtört, worin ſich 45 000 Zentner Mehl befanden.

er Geſammtſchaden wird auf 590 000 Dollars veranſchlagt.
Stapellauf. W Kiel lie am Sonnabend Mittag 12x Uhr

auf den Howaldt Werken das ruſſiſche Schulſchiff „O zean“
glatt vom Stavel. Anweſend waren Prinz Heinrich, Mit-

lieder der ruſſiſchen Botſchaft, darunter der Marineattaché der
elben und der Kommandant des Schulſchiffes

Ein anarchiſtiſches Attentat. Jn Coruna (Spanien) gab der
Arbeiter und Anarchiſt Ricardo Cotelo fünf Revolverſchüſſe auf den
Gendarmerie Leutnant Pédro Vasguez ab. Der Leutnant wurde
leicht verwundet und der Attentäter ſofort verhaftet. Bei einer

usſuchung worden kompromittirende Papiere anarchiſtiſcher
eitungen aus Amerika aufgefunden. Cotelo ſoll aus Rache wegen

angeblich von dem Leutnant begangener Härten bei Unterdrückung
von Arbeiterunruhen im Mai geſchoſſen haben.

Zu der Feuersbrunſt in Patterſon wird noch weiter gemeldet
Ueber 100 Häuſer ſind zerſtört, man verzeichnet zahlreiche Todte und
Verwundete. Der Mobiliar-Verluſt wird auf über 10 Millionen Dollars
geſchätzt. Das Feuer wüthete Sonntag Mittag mit aller Gewalt. Ein
heftiger Sturm begünſtigte das Weiterumſichgreifen der Flammen. Das

roße Hauptſpital ſteht in Flammen, es gelang jedoch, die darin beſndiichen 150 Kranken in Sicherheit zu bringen. Bei dem St. Ludwig

und St. Joſef-Krankenhauſe wurde das Haus der Schweſtern von den
Flammen ergriffen. Auf telegraphiſchem Wege wurden Hilfstruppen
herbeigerufen, um die Einwohner vor Dieben zu ſchützen, welche die
entſtandene Panik benutzten. in die Häuſrr einzudringen. Unter den

erſtörten Häuſern befinden ſich mehrere Kirchen, das Gebäude der
ationalbank, das Vereinshaus chriſtlicher Jünglinge, drei Redaktions

ebäude e. Nachmittags gelang es, des Feuers Herr zu werden. 26
äuſerviertel ſind zerſtört.

Der Unfall eines franzöſiſchen Botſchaftsſekretärs wird aus
Wien gemeldet: Blättermeldungen zufolge wollte der franzöſiſche
Botſchaftsſekretär Vicomte de Dresnay auf der Landſtraße einen un
nunmmerirten Fiaker benutzen. Jn dem Augenblick, als er in das
Coupee ſtieg, wurden die Pferde plötzlich ſchen und gingen durch. Der
Kutſcher wurde vom Vock geſchleudert und der Vicomte fiel auf das
Pflaſter, ohne beſchädigt zu werden.

Eine int reſſante Statiſtik ſowohl für Aerzte als auch für
Laien wird im September dieſes Jahres in Karlsb ad erſcheinen.
Aus Anlaß des dortſelbſt ſtattfindenden Naturforſcher- und Aerzte-
Kongreſſes iſt eine Feſtſchrift in Vorbereitung, welche auch
eine überſichtliche Darſtellung der in dem weltberühmten
Kurorte im Verlaufe der letzten Jahre zur Behandlung

elangten verſchiedenartigſten Leiden, wegen welcher die Karlsbader
i auſgeſucht werden, enthalten ſoll. Ohne dieſer genauen
Statiſtik vorzugreiſen, können jetzt ſchon einige annähernde Daten mit
getheilt werden, die gewiß geeignet ſind, die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf ſich zu lenken. Jn den letzten fünf Jahren war Karlsbad von
242 850 Kurgäſten beſucht, die durchſchnittlich per Tag
vier Becher prudel oder eine der zahlreichen anderen
heißen Quellen tranken daher insgeſammt im Ver
laufe einer vierwöchigen Kur 6 799 800 oder rund 6 800 000 Liter
Mineralwaſſer konſümirten. Dieſe Menge Waſſer hatte
natürlich t verſchiedenſten Leiden i kuriren. So wurden
nach dem Ergebniſſe der bisherigen Schätzung in der bereits

enannten Zeitperiode etwa 80000 Gallenſteinleidende, 50 000
Zuckerkranke, 40 000 Gichtige und Rheumatiker und 15 000
Magenkranke behandelt, obne die übrigen anderen Unterleibs
leidenden, welche noch zur erwähnten fünfjährigen Frequenzzahl ge
hören. Die meiſten Gallenſteinkranken liefert Deutſchiand, Groß-
britannien und Jrland ſenden vorwiegend Gichtleidende, Frankreich
ſtellt Blaſenkranke. während die Vereinigten Staaten von Amerika
hauptſächlich Magenleidende bringen. Die Zuckerkrankheit indeſſen
vertheilt ſich faſt gleichmäßi n auf alle Länder der Erde.

Großer Brand. Der „Frkftr. Ztg.“ wird aus Bieberich ge-
meldet Letzte Nacht entſtand im Agentur Gebäude der KölnDüſſel
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ungeheure, über dem Redner an dünner Schnur hängende
Narrenkappe beginnt erſt bedenklich zu wackeln, ſenkt ſich
langſam und bedeckt des geiſt- und witzloſen Redners ganze
Geſtalt, während der Witzesſprühende mit Tuſch der Muſik
gefeiert wird. Am Roſenmontag findet im Gürzenichſaale
der berühmte große Maskenball ſtatt; den Höhepunkt der
Freude bildet aber doch der große Feſtzug, in deſſen Aus
ſtattung ein Vermögen geſteckt wird. Es liegt ihm ſtets eine
beſondere einheitliche Hauptidee zu Grunde, welche der Aus-
führung in den Einzelheiten den freieſten Spielraum läßt,
und ſo geſtaltet ſich der Feſtestrubel zu einem großen Theater,
bei welchem die Häuſer und Gaſſen der ehrwürdigen Colonia
die Couliſſen bilden.

Aehnlich geht es in Mainz zu, deſſen Karneval ſich neben
dem Kölniſchen getroſt ſehen laſſen kann. Jn der großen,
am Rheine erbauten Stadthalle, dort, wo die Dampfer-
ladungsplätze ſind, an dieſen Tagen „Narrhalla“ genannt,
halten die Narren Sitzung, und der langweilige Redner ver-
ſinkt hier gar rettungslos in der Verſenkung. Beſondere
Sitzungen ſind auch den Damen zugänglich. Am Faſtnachts-
ſonntag beginnt ſchon früh Morgens der Lärm mit dem Um-
zuge der, Narrengarde“, und mit Narretheien, welche meiſtens
auf die Zeitverhältniſſe Bezug nehmen, werden die nächſten
drei Tage verthan. Mit beſonderer Zufriedenheit aber geht
ein Schlagwort von Mund zu Mund, welches an ein lokales
oder weitere Kreiſe intereſſirendes Begebniß anknüpft und
ſeine Runde in allen rheiniſchen Städten macht. Jm ver
gangenen Jahre, als Präſident Krüger vergeblich den Verſuch
machte, in Berlin empfangen zu werden, raunten alle ſich
ſchmunzelnd die Worte zu: „Willy, gieb dem Ohm
Händche!“

Einen neuen Aufſchwung gewinnt ſeit einigen Jahren
der Faſching auch in München, Deutſchlands Kunſtſtadt par
excellence, wo Hunderte von witzigen Künſtlern ihre Arbeit
in den Dienſt des luſtigen Treibens ſtellen, und von wo aus
vielleicht eine Wiedergeburt des Karnevals ausgehen wird.

Auch im deutſchen Norden exiſtiren Hunderte von
Bräuchen und Feiern, welche ſich als Ueberreſte der frohen
Faſchingszeit erhalten haben. Alle Verſuche, ſie auf die Straße
zu verpflanzen, ſind aber erfolglos geblieben: denn dieſe
Freuden gedeihen meiſt nur dort, wo ein milderes Klima
waltet und des Bacchus Gabe auch dem minder Bemittelten
zugänglich iſt. Jn Norddeutſchland, wo man ja überdies
das ganze Jahr hindurch tanzt, und nicht auf beſondere Zeiten
der Ausgelaſſenheit beſchränkt iſt, wird der tolle Faſchings-
jubel kaum je mehr zu vollem Leben erwachen.

dorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ein Brand, dem ein großer Theil
des Jnventars zum Opfer fiel. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Die Eierbombe. Während der Freitag Nachmittagſitzung der
v Kammer ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der in
gewiſſer Hinſicht an die aufregende Zeit des Vaillantſchen Bomben
ättentats erinnerte. Von der Höhe der Tribünen des Publikums herab
warf eine Frau, über die man bis jetzt noch keine nähere Auskunft
hat, eine Bombe eigener Art hinab in den Halbkreis der Deputirten
Sie fiel zwiſchen Pascal (Gard.-Dept.) und Vidul de
Saint-Urbain (AveyronDept.) mitten hinein, die ſie beim
Platzen, wenn auch nicht tödtlich verletzt, ſo doch in einer ihren
tadelloſen „Smokings“ verderbenbringenden Weiſe beſpritzte. Denn ſie
beſtand aus einem Packet fauler Eier! Das Attentat geſchah
in dem Augenblick, wo Admiral Rieunier, ehemaliger Marineminiſter,
in ſeiner gewohnten ſpitzigen Weiſe die Kolonialverwaltung kritiſirte.
Es verſteht ſich, daß ſich die auf den öffentlichen Tribünen ſtets ſprung-
bereiten Diener ſofort auf die Attentäterin ſtürzten, die ſie nach der
Quäſtur abführten. Hier wurde ſie verhört und nach verhältnißmäßig
kurzer Zeit freigelaſſen. Die Quäſtur aber hüllt ſich betreffs dieſes
Vorkommniſſes in undurchdringliches, verdächtiges Schweigen.

Eine Hochzeitsfeier, die dieſer Tage in der Warſchauer Vorſtadt
Wola ſtattfand, erinnert haſt an die „guten, alten Zeiten“. Ein
Einwohner Wolas, welcher ſeine Tochter verheirathete, hatte die
Hochzeitsgäſte auf eine ganze Woche zu der Feier eingeladen. Da
vierzig Perſonen geladen waren, wurde zur Bewirthung derſelben an
Vorräthen angeſchafft ein Ochs, acht Kälber, acht Hammel, ſechs Schweine,
vierzig Gänſe, achtzig Enten, fünfzig Hühner, zehn Pud Mehl, dreißig
Fäßchen Bier, h Wedro Spiritus, fünfzig Flaſchen ſüße Schnäpſe,

roße Wein- und Methvorräthe, drei Wedro Rum und dergleichen mehr.
s erwies ſich jedoch, daß bereits am fünften Tage ſämmtliche Vor-

räthe aufgezehrt und ausgetrunken waren und der ſplendide Gaſtgeber
ſich genöthigt ſah, neue Vorräthe faſt in denſelben Quantitäten herbei-
zuſchaffen. Dieſe Hochzeit machte in der Vorſtadt Wola Furore. Der
einzige Unzufriedene war der Bräutigam, da bei der Bewirthung der
Hochzeitsgäſte reichlich die Hälfte der Mitgift draufgegangen war.

Kirchliche Anzeigen.
Zu n. L. Frauen Mittwoch, den 12. Februar Abends

6 Uhr Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Uirich: Mittwoch, den 12. Februar Abends 8 Uhr:

S im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
ſtler.
Zu St. Lanurentii: Mittwoch, den 12. Februar Vorm.

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Paulusgemeinde: Dienstag, den 11. Januar, Abends 84 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 12. Febr., Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommünion Oberpred. Knuth.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
12. Februar Avends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Melztzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meidungen vom 8V. Februar 1902.

Aufgeboten Der Königl. Eiſenbahnaſſiſtent Wilhelm Koenig,
Pre a. S. und Minna Hache, Dahlenberg. Der Oberkellner Paul

örner und Lina Schöllner, Stuttgart.
Eheſchließungen Der Bauarbeiter Paul Otto, Harz 51 und

Frieda Pallaczeck, Unterplan 9. Der Hotel-Kutſcher Ferdinand
Blankenberg, Marktplatz 22 und Joſefa Hug, Mühlweg 21. Der
Schneider Eduard Pirſch und Minna Naumann, Krukenbergſtr. 16.
Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenrendant Viktor Hüneke,
Querfurt und Margarethe Schwarz, Leipzigerſtr. 19. Der Kaufmann

rmann Brückmann, Güſten und Emma Herrmann, Leipzigerſtr. 69.
er Kaufmann Karl Geyer, Oberhauſen und Margarethe Buſchen-

dorf, Süditr. 62. Der Jngenieur Paul Kehling, Mombach und
Barbara Schier, Wettin. Der Fuhrwerksbeſitzer Bernhard Ober
länder, Gerbſtedt und Bertha Kahle, Merſeburgerſtr. 148

Geboren Dem verſtorbenen Kernmacher Ernſt Voigt, Klinik,
S. Kurt. Dem Geſchirrführer Friedrich Gebhardt, a. d. Moritz
kirche 3, T. Elſe. Dem Maſchinenſchloſſer Guſtav Müller, Streiber-
ſtraße 23, T. Frieda. Dem Bäcker Richard Große, Meckelſtr. 11,
T. Eiſe. Dem Möbeltransporteur Hermann Sichting, Halberſtädter-
c 3, T. Lucie. Dem Stellmacher Oswig Selmar, Schmied-traße 15, T. Minna. Dem VizeWachtmeiſter Thomas Paluszkiewicz,

Merſeb. Chauſſee 10, S. Bernhard. Dem PolizeiSergeant Guſtav
Krämer, Thüringerſtr. 28, S. Hans. Dem Kaufmann Kurt Morgen
ſtern, Kleinſchmieden 3, T. Gertrud.

Geſtorben Des Maurers Theodor Leuchte S. Fritz, 5 Mon.,
Wörmliterſtr. 98. Die Wittwe J De geb. Walter, 82 J.,
Klinik. Des Arbeiters Hermann Böhme T. Elſe, 2 J., Dryander-
ſtraße 158. Der Oekonom Auguſt Schiering, 64 J., Klinik. Die
Wittwe Erneſtine Böhme geb. Gräſer, 69 J., Siechenanſtalt. Der
Weber Eduard Meißner, Klinik.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Krankenwärter Wilhelm Schmidt, Niet-
leben und Minna Bley, Gutshof Gimritz.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer Karl Moritz, Triftſtr. 10
und Marie Henze, Advokatenweg 24. Der Tiſchler Karl Sievers
und Hulda Hebner, Friedrichſtr. 28.

Geboren: Dem Schloſfermſtr. Gottfried Zwanzig, Ziethenſtr.
34, S. Franz. Dem Zuckerraffineriearb. Robert Nottrodt, Eichen-
dorffſtr. 36, S. Fritz. Dem Juhrherrn Franz Hering, Gr. Brun-
nenſtraße 18, T. Gertrud. Dem Muſiker Oskar Schmidt, Große
Brunnenſtraße 44, S. Walter. Dem Bauarbeiter Chriſtoph Mane-
gold, Fleiſcherſtr. 28, T. Frieda.

Geſtorben: Die Ehefrau des Botenmeiſters Moritz Graumann,
Anna geb. Schmidt, 40 J., Blumenthalſtr. 22. Des Klempners
Bruno Schneider S. Rudolf, 2 M., Leſſingſtr. 6. Der Rentier
Karl Vogel, 82 J., Wettinerſtr. 29.
GSGGGCGGoSSGOIGGOſfGGNOUHBGUBGwÜUerrr—rrllrnrrrwſwx5bee e

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Genden der Redaktion von 0 dis 13 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Kuſchriſten ſind nicht gerſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g- S zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Srakel, Halle a.

Diese Capseln sind nur ächt
mit dem Aufdrack „Zambacapseln“
und der Firma Apotheker E. LAKR
in Würzhurg.

Zamhaseapseln
ſerzt mit Salol eng g.

Warm em e en Plasen-e
en ads n icR,ticher en In Halle in allen grösseren

Dankschreiben aus Apotheken.
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fadrikanten

Rur ächt in roten Packeien zu s M.

Es iſt ſonderbar, daß viele Leute nicht zu wiſſen ſcheinen,
daß ſchlechter Teint ſelbſt ein ſchönes Eeſicht direkt entſtellt. Man
ſieht oft Frauen und Mädchen, deren Züge anziehend wirken würden,
wenn nicht die ungepflegte Haut einen direkt unappetitlichen Ein
druck machte, Und doch iſt es ſo leicht, ſich ſchönen, reinen Teint
zu verſchaffen, wenn man ſich nur täglich mit der neuen patentirten,
aus Hühnerei hergeſtellten Ray Seife wäſcht. Durch ihre koſtbaren
Beſtandtheile, Eiweiß und Dotter, deren Wirkung auf die Haut ſeit
Alters bekannt iſt, verfeinert Ray Seife ſchon nach kurzer Zeit die
Haut und macht die Hände zart und weiß.
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Grosse

ge9r. 71848.

Hohe Militärstiefel
Jagd- und Luxus-
beschuhungen.

Vornehmste Ausführang.

e

C. Zuchalla,
Jussbeſcleidungen bester Art.

Altrenommirtes Maassgeschäft, r r r

Fernsprecher 2215.

Grosse

Steinstrasse
La

e

S
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Das ſeit Jahren bewährte

Salgte u. R e habe
u. ſ. w. i zuin Fläſchchen von 35 Pfg. an bei

der Suppen, Gemwüſe,

F. A. Patz, Parfümerie
Große Ulrichſtraße 6.

Katal. frei. Aufträge porto u. zollfrei.
Silber-Remontoir, 6 Steine, 10 Mk.
Sihber-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 MK., hochf. 15
Sither-Anker-Remontoir 16
Silber-Anker, prima 20
Anker Chronometer 22
Mkar. goid. Damen-Remont. 24

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).

9000 H. Bein-Seht.
Garantirt reiner Traubenwein,

brillant mouſſirend, werden bei Abn.
in Kiſten von 12--60 Fl. à Fl. mit
Mk. 1,00 incl. Emb. vor Eintritt der

Schaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen ver Nachn.

Rheinische Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 313.

Rühmende Anerkennungen u. regelm.
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen.

gteinmnſer ſed

e

S öGSteinmüller-Kessel

D. R. P.

erhitzer

Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Stein müller, Gummershach, Rheinprovinz.
G össte RöhrendampfKessel- Fabrik Deutschlands.

FRIFDRICII WVILEELM
Proussische ILebens- u, Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellsehaſt

BERLIN W., Behren-Straese 60-61.

1.Weltpolice

der
Friedrich Wilhelm

gewährt:

Absolute VnanſfechtbarKeit (Reiten and Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).
Absolute VnverfallbarKeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Präwie.
Versicherungs- Verlängerung
Finschluss der Kriegs-Versieherung.

4. Gewinnbetheiligung. Veberschuss des Dividenden-
verbandes R im Jahre 1900:

32.6 der Jahresprämie. 3 steigende Dividende.
Gegen müässige Prämienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Vebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auoh für Berufssoldaten.

Diridendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pOt. d. Jahresprämie.

Neue Anträge in 1901: ca. 64 Millionen Mark.

Gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, nur 300 und

400 Mark. [1927W. MDöll. An der Univerſität 1.

Gegründet 1874.

P. P.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit die er

gebene Anzeige, daß ich mich am heutigen Tage hier am Platze

Leipzigerſtr. Nr. 11

Tapezierer u. Dekorateur
etablirt habe. W

Jch empfehle mich den geehrten Herrſchaften zu allen ins Fach
ſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung,
beſonders halte ich mich zur Anfertigung W moderner Zimmer-
dekorationen ſowie Polſtermöbel M beſtens empfohlen.

Für meine Leiſtungsfähigkeit bürgt die 10 jährige Thätigkeit bei dem
früheren Möbelfabrikanten Herrn Carl Hauptmann hierſelbſt.

Indem ich höflichſt bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen, empfehle ich mich und zeichne

Hochachtungsvoll (2059
Albrecht Hohmann, Dekorateur.

Privatwohnung: Mansfelderſtraße 11, II.
,GGSSGSGGGSSGGSGSGSSGGSSGOGGGG G

S.-CG mannTFöciter-Fensionat Linden
Remagen am Rhein.

Sorgfältige Erziehung und Körperpflege. Gediegene Aus
bildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik (Klavier, Violine,
EnſembleSpiel, Chor- und Sologeſang), Malen, Jeichnen
(Skizziren im Freien). Fachlehrer. Shyſtematiſcher Hand
arbeits- Unterricht (auch Schneidern, Ausbeſſern 2c.), Vortrags
abende für Muſik und Deklamation. Geſellſchaftl. Formen
werden beſonders berückſichtigt. Deutſche, franz., engl., ital.
Lehrerinnen und Penſionärinnen im Jnſtitut. Auf Wunſch An-
fübrung im Haushalt. Angen. Familienleb. Schönes, freigelegenes
Haus mit großem Garten, Turn und Tennisplatz. Warme
Bäder im Hauſe. Rhein und Schwimmdäder. Vorzügliche
Referenzen durch die Vorſteherin [1101

Frl. L. Linden.

pr. Pfd. Mk.: (,60,
ist an Reinheit und Wohl

T

FR. BAViD Söpple, HAuiE A.

1,80, 2,00 u. 2,40
geschmack unübertroffen.

n

Pfannkuchen,
gefüllte Dtz. à 50 Pfg., Stck.5 Pfg.,
ungef. Dtz. à 25 Pfg., 2 Stck. 5 Pfg.

empfiehlt
Laurentinsſtraße 18.

Fil'ale: Gr. Ulrichſtraße 37
P. Renpseblitten,

1- und 2pänn. zu fahren, ſteht zu
verk. Goldenes Herz, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Ciampa-Apfolsinen,

das Beſte, was es giebt, empfiehlt
2203) Robert Sommloevr,

Nicolaiſtr. 8.

57 schönster Messina-Mandarinen
Blut) oder -Orangen sendet für
M. 2.70 (Kr. 3 30) frk. jed. Stat
geg. Nachn. od. Voreins. d. Betr.

Mittwoch, 19. Februar, Abends 79, Uhr
in den „Kaisersälen“:

CoOmcert
Berliner Tonkünstler- Orchegters

(70 MusiKer)-
Dirigent Herr Hofkapellmeister

NRicſiard Strauss.
Programm:

1. Anton Bruckner Sinfonie No. 3 in D-moll. Richard
Wagner gewidmet.) 2. Richard Strauss: „ODon Juan“, Tondichtung
für grosses Orchester. 3. Richard Strauss: Liehesscene aus
„feuersnoth“, für Orchester allein. 4. Franz Liszt: „Les
Preludes“, Sinf. Dichtung.

Karten zu 3, 2, 1x und 1 Mark in der Hofmusikalien-
handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20. Pernspr. 2129.
Für Studirende beim Univers.-Kastoellan.

8900 0000 0200 00
Carner. Cluh „Tyll Eulenſpiegel“.

Faſtnachts- Dienstag den 11. Februar 1902,
Se 7 v 11 Min. im Clubhaus Sport- Hotel

r. Saal)

FaſtnachtsFrier.
Ein Feſt am Hofe des Prinzen Carneval

Rarren-Jahrmarkt und TanzKränzchen.

Das Comité.
S NB. Der Eintritt iſt nur unter Vorzeigung der Einladungs
S karien geſtattet.

6697606998 6600668986008
D. D. 7

port-Hötel
Dienstag, den 18. Februar er.

II. großer 5Elite Maskenball.
Den 4 ſchönſten Damenmasken:

I. Preis 40 Wik., I. Preis 30 Mk., III. Preis 9
20 Mk., IV. Preis 10 vik.

Achtungsool Rudolf Dietrich. S

v S

PFastnacht.
P ſfannknehenin ſeinster Qualität,
sowie F. Spritzkuchen empfiehlt

Conditorei G. Corn.

-GGGGGSSGGGSimg-A ad Dienstag 6 U. Ueb. Volkoscb.
Anmeld. bei Professor Reoueke.

Bernburgerstrasse 30, V. 10--11. [2188
C. della Foie, Triest, Campanile 3.

Mit 2 Beitagen.



Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 69 der Halleſchen Zeitung 11. Februar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Deutſcher Landwirthſchaftsrath.

In der Nachmittagsſitzung am Freitag referirte Oekonomierath
Winkemann (Haus Köbbing) über den Punkt Beſitz wechſel des
von vier Berichterſtattern zu behandelnden Geſammtthemas: Reform
der landwirthſchaftlichen Statiſtik. Er beantragt:
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath möge er klären: Es iſt dringend
wünſchenswerth, daß in allen deutſchen Bundesſtaaten jährlich eine
durch die Amtsgerichte (GrundbuchAemter) anzufertigende Statiſtik
über den Beſitzwechſel land und forſtwirthſchaftlich benutzter Grund
ſtücke aufgeſtellt wird, welches nachweiſt: 1. die Größe und den
Werth des z 2. ob es ſich um den Befitz einer Nahrungsſtelle
(geſchloſſener s mit Wohnhaus) oder Einzelparzelle handelt,
3. ob durch den Beſizwechſel keine Aenderung in dem Beſtande des
Beſitzes herbeigeführt wird, oder ob derſelbe zur Zuſammenlegung
mit anderen Grundſtücken bezw. Beſitzungen oder zur Zerlegung
bezw. Auftheilung dienen ſoll, 4. die Urſache des Beſitzwechſels,
namentlich ob a) Erbgang, b) freiwilliger Verkauf, e) Zwangs
verſteigerung, a) Enteignung vorliegt; 5. der Hauptberuf des Ver
käufers und Erwerbers (ob Grundbeſitzer, Bauer, Nichtlandwirth,
Kapitaliſt, z Staat, Kirche S todte Hand), 6. Zeit
des letzten Beſitzwechſels, möglichſt mit Angabe des Werthes.“
Man nahm einſtimmig dieſen Antrag an.

Prinz SchöngichCarolath und Frhr. v. Cetto Reichardshauſen
traten für eine Reform der Statſtik auf dem Gebiete der
Verſchuldung ein. Man nahm folgende Erklärung an: „Die
Aufſtellung und regelmäßige Fortführung einer Statiſtik der Ver
ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes iſt geboten in Hinſicht auf
iand wirthſchaftliche wie auch auf ſtaatliche und volkswirthſchaftliche
der Die ſtatiſtiſchen Erhebungen haben ſich zu erſtrecken

auf den Betrag der grundbücherlichen Schulden mit Angabe des
Zinsfußes und mit Unterſcheidung der unkündbaren tilgbaren Schulden
und der Schulden ohne Abzahlung, 2. auf den Werth des Grund
vermögens nach Verkehrs und Ertragswerth, 3. auf die jährlich ſtatt
findenden Neueintragungen von Grundſsulden thunlichſt nach
c der Schuldaufnahme ſowie 4. auf deren jährlich erfolgende

öſchungen. Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: dei den
Landes Regierungen dahin vorſtellig zu werden, dieſe Erhebungen,
ſoweit ſolche noch nicht ſtattfinden, pflegen bezw. nach vorſtehenden
Vorſchlägen ergänzen zu laſſen.“

Weiter verlangte Generolſekretär Privatdozent Dr. Dade dieReform der landwirthſchaftlichen Statiſtik auſ dem Gebiete der
Bodenpreiſe. Er faßte ſeine Ausführungen in folgende Reſolution
zuſammen: „Die Werthermittelung des land und forſtwirth
ſchaftlichen Jmmobiliar- und Mobiliardeſitzes (Boden, Gebäude und
Jnventar) bildet eine nothwendige Ergänzung der Verſchuldungs
ſtatiſtik. Bei dieſer Werthermittelung ſind im Allgemeinen die-
ſelben Unterſcheidungen zu machen, wie bei der Ermitte ung der
Verſchuldung und des Befitzwechſels; insbeſondere ſind die Boden
preiſe nach der Größe der Grundſtücke, nach den Arten des Beſitz
wechſels (Erbgang, freiwilliger Verkauf, Zwangsverſteigerung) und
ausſchließlich und einſchließlich des Gebäude und Jnventarwerthes
nachzuweiſen. Eine Statiſtik der Bodenpreiſe ohne dieſe wichtigſten
Unterſcheidungen kann für die Kenntniß von der Preisbewegung des
Kulturbodens nicht in Betracht kommen und führt leicht zu Trug
ſchlüſſen.“ Die Verſammlung beſchloß demgemäß.

Zum Schluß berichtete noch Frhr. v. Wangenh im Namens der
Kommiſſion für Feuerverſicherung. Er wies auf die
Uebelſtände des AktiengeſellſchaftsFeuerverſicherungsweſens hin, das
bereits dahin geführt habe, daß z. B. der Bund der Jnduſtriellen
einen Schutzverband gegründet habe. Alſo eine Verſicherung vor den
Verſicherungen. Wenn das ſo weite geht, kann das eine nette
Reihe werden! (Heiterkeit.) Dem gegenüber hob er die vorzügliche
Wirkſamkeit der öffentlichen Sozietät hervor und richtete die Bitte
an den Vorſitzenden, ſich mit dem Vorſitzenden des Oekonomie
Kollegiums in Verbindung zu ſetzen (Heiterkeit), damit dieſer beim
Miniſter verſuche, die Wünſche der Landwirthſchaft durchzubringen.
Schließlich bleibe nur die Selbſthilfe, daß man eine Verſtändigung
der öffentlichen Sozietäten herbeizuführen ſuche und dann eine Agi-
tation in der Landwirthſchaft zu beginnen, um vieſe von den Privat
anſtalten zu löſen. (Beifall.)

Jn der Sitzung am Sonnabend wurde die Bedeutung
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung für die
Wehrkraft des Deutſchen Reiches behandelt. Wir ſind
auf dieſes intereſſante Thema an der leitenden Stelle der
vorliegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ ausführlicher
eingegangen und verweiſen darauf. Domänenrath Rettich (Roſtock)
berichtete ſodann über die Thätigkeit der Kommiſſion für
Eiſenbahntarifweſen. Den letzten Gegenſtand der dies
jährigen Verhandlungen bildete die Ausführung des Reichsgeſetzes
betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom
3. Juni 1900. Der Referent Graf zu RantzauRaſtorf ſtellte (auch
im Namen des verhinderten Landesökonomieratss v. Mendel-
Steinfels) dea Antrag, folgende Wünſche an den
Bundesrath zu richten

1. Die zu dem Geſetze zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen
haben ſich auf die nachfolgenden Punkte zu erſtrecken. I. Zu s 12
Abſ. 2 Nr. 1: Mit den Thierkörpern muß auch der Kopf in natür
lichem Zuſammenbange verbunden ſein. Zu S 12 Abſ. 2 Nr. 2:
a) Dasjenige Fleiſch, bei welchem nach der Art ſeiner Gewinnung
und Zubereitung Gefahren für die menſchliche Geſund-
heit erfahrungsgemäß ausgeſchloſſen ſein ſollen, iſt auf Grund
der zur Zeit vorliegenden Erfahrungen beſtimmt zu bezeſchnen ſpä
tere, auf neueren Erfahrungen fußende Abänderungen dieſer Bezeich
nung bleiben vorbehelten. b) Schmalz iſt nur dann hineinzulaßen,
wenn die Unterſuchung keine Vermiſchung mit Pflanzenfett ergiebt.

Die Unterſuchung von Pökelfleiſch hat ſich auf jedes einzelne
Stück zu erſtrecken. Es iſt zu ermiiteln, ob die Pökelung nur durch
Salz und Salpeter oder unter Verwendung von anderweitigen Kon
ſervirungs- und Färbemitteln erfolgt iſt, der Mindeſtgehalt an
Salz und der Höchſtgehalt an Salpeter iſt feſtzuſetzen. d) Der
Begriff von „Schinken“ iſt zu definiren. Zu S 13. Die Unter
ſuchung hat durch ſtaatliche Organe unter ſtrenger Kontrole des
Reiches zu erfolgen. Zu t 14. Die Beſtimmungen der St 12
und 13 ſind in vollem Umfange auf Wildoret, Federvieh und
das mitgeführte Fleiſch auszudehnen Zu S 21. Zur gewerbs-
mäßigen Zubereitung, Konſervirung und Färbung von Fleiſch darf
nur ein Zuſatz Salz, Salpeter und Zucker gemacht werden. Alle
anderen Zubereitungs-, Konſervirungs- und Färbemittel ſind zu ver
bieten. Zu S 30 Abſ. 2. a) Das Geſetz iſt, ſoweit es die Ein
fuhr ausländiſchen Fleiſches betrifft, ſowie in den Beſtimmungen
ſeines 8 21 nunmehr baldigſt in Kraft zu ſetzen und auszufüh en.
b) Diejenigen Vorſchriften des Geſetzes, welche die Ve-
ſchau des inländiſchen Fleiſches detreffen, ſind ebenfalls
baldia ſt nach zuvoriger Regelung der die Schlacht
viehverſicherung, die Verwerthung des minderwerthigen und noch
bedingt tauglichen Fleiſches und die Koſtentragung betreſſenden
ragen, in Kraft zu ſetzen und auszuführen. II. Durch
eichsgeſetz iſt anzuordnen, daß in allen deutſchen Bundesſtaaten

obligatoriſche, ſtaatliche Schlachtviehverſicherungen zu errichten ſind.

II. Es ſind von Reichswegen Konſervenfabriken
für Marinezwecke zu errichten.

Graf zu Rangtzau hob hervor, daß dieſe Vorſchläge nur im Jn
tereſſe der Konſumenten liegen, daß ſie allerdings auch von den
Landwirthen Schaden fernhalten ſollen. Geh. Rath Bumm aus
dem Reichsamt des Jnnern gab die Erklärung ab, daß die Aus-
führungsbeſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz dein Bundesrathe
oorliegen und dann bekannt gemacht werden würden. r von
den Referenten gewünſchte Punkte ſeien dabei bereits berückſichtigt
worden. Es empfehle ſich übrigens nicht, beſtimmte Konſervirungs-
methoden keaev e ſondern nur dieſe oder jene zu verbieten.

on ſeit ca. 1 Jahren beſchloſſene Geſetz nochDaß das

nicht in Kraft getreten ſei, liege nicht an dem guten
Willen der Regierung, ſondern an der Schwierigkeit der Materie.
Die Erklärung des Referenten wurde angenommen. Zum Schluß
brachte der Vorſitzende Frhr. v. Soden ein Hoch auf den Kaiſer,
die Bundesfürſten und freien Städte aus. Geh. Rath Reich
3 gen Dank der Verſammlung an das Präſidium zum

usdruck.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Februar.

Die neueſte Vermögensüberſicht der Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt. Jn der ſoeben erſchienenen lezten Nummer der amt-
lichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamts erſcheint u. A. auch die
neueſte Ueberſicht über die Art der Anlegung der Veſtände der 31
deutſchen Alters und JnvaliditätsVerſicherungsanſtalten. Sie beziehtſich auf den Stand vom 31. Dezember 1900 und läßt erſehen, daß in

dem rückliegenden Jahre das Vermögen ſämmtlicher 31 Anſtalten
von rund 708 auf rund 785 Millionen (Nennwerth) geſtiegen
iſt. Darunter befindet ſich das Vermögen unſerer Ver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt mit einer Zunahme von rund
40,0 auf rund 44,5, alſo um rund 4,5 Millionen Mark. Unſere Vor
ſicherungsanſtalt hatte Ende 1898 einen Beſitz von rund 35,5, Ende
1899 einen ſolchen von rund 40,0 und Ende 1900 einen ſolchen von
rund 44,5 Millionen (Nennwerth). Angelegt ſind die 44,5 Millionen
von Ende 1900, genauer 44 515 217,76 Mk., wie folgt Reichsan
leihe 200 000 Mk., Anleihen deutſcher Staaten und ſtagatlich
garantirte Eiſenbahnpapiere 10976 60o0 Mk., Schuldver
ſchreibungen und Pfandbriefe von Gemeinden, weiteren Kom
munalverbänden u. ſ. w. 14294 725 Mk. Darlehen an
Gemeinden, einſchließlich Kirchen und Schulgemeinden, ſowie an weitere
Kommunalverbände 10 752 000 Mk., Hypotheken und Grundſchuldbriefe
7 207 500,56 Mk., Grundſtücke 371 118,66 Mk. und Kaſſenbeſtand
einſchl. Bankguthaben 713 273,54 Mk. Der Höhe des Vermögens Ende
1900 nach nimmt unſere Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt unter den
31 Verſicherungsanſtalten des Reiches die fünfte Stelle ein. Mehr
als dieſe beſitzen die Verſicherungsanſtalten Berlin (52), Schleſien (60,5),
Königreich Sachſen (87) und ſchließlich die Rheinprovinz (90,5
Mill. Mark).

Reubeſtellung des Staatskemmiſſars bei der Handwerks
kammer. An Stelle des infolge von Perngz aus dem Meyſeburger
RegierungsKollegium ausgeſchiedenen Regierungsrathes Dr. von
Doetinchem de Rande iſt als Kommiſſar bei der Handwerkskammer in
Halle der Regierungsaſſeſſor Dr. Thiele beſtellt worden.

Zu Vertrauensärzten des Schiedsgerichts für Arbeiter
verſichernug Norddeutſche Knappſchaftspenſionskaſſe) zu Halle a. S.

ſind für das laufende Kalenderjahr der Königliche Kreisarzt Medizinal
rath Dr. Fielitz zu Halle a. S., der Königliche Kreisarzt Geheime
Mebizinalrath Dr. Riſel zu Halle a. S. und der Sanitätsrath
Profeſſor Dr. Thiem zu Cottbus gewählt worden.

RNachträgliches zur Miſſionskonferenz. Die am 4. ds. Mis.
Abends in den „Thaliaſälen“ geſammelte Kollekte, von welcher die
Hälfte an die Miſſions- Geſellſchaft Berlin J und je ein Viertel an die
Miſſion der Brüdergemeinde in Herrenhut und an die rheiniſche
Miſſionsgeſellſchaft in Barmen gekommen iſt, hatte den erfreulichen Er
trag von 1360 Mk.

Todesfall. Der Bezirks Ober Schornſteinfegermeiſter Anton
Fiſcher iſt geſtern im Alter von 66 Jahren geſtorben. Wie er
unermüdlich thätig war in ſeinem Berufe, zum Wohle des Handwerks,
ſo war er auch ein eifriger Förderer des nationalen Gedankens durchſeine Thätigkeit als Vorſgenrer des Kriegervereins zu Halle und als
ſtellvertretender Vorſitzender des nordoſtthüringer Krieger a
Verbandes. Auch der konſervative Verein verliert in dem Verſtorbenen
ein thatkräftiges und hochangeſehenes Mitglied. Er ruhe in Frieden.

Neue elektriſche Bahn. Es wurde, wie wir ſchon mittheilten,
in bürgerlichen Kreiſen die Mittheilung kolportirt, der Magiſtrat laſſe
ein Projekt ausarbeiten betreffend die Anlage einer elektriſchen Bahn
von der Berlinerſtraße aus über die Eiſenbahnbrücke, am Schlacht
viehhofe vorbei bis zum Bahnhofsvorplatz. Jedoch denkt man weniger
an die Ausführung dieſes Projektes, vielmehr iſt der Magiſtrat dem
alten Projekte: Anlage einer elektriſchen Bahn vom Roßplatze an der
Berlinerſtraße aus, dieſe entlang bis Diemitz, und zwar bis hinter den
Friedhofe, wieder nähergetreten und läßt dasſelbe ausarbeiten. Be
kanntlich hatte die Unternehmerſirma Kramer u. Co. zu Berlin
ſich um die Konzeſſion zur Anlage dieſer Bahnlinie vor
Jahren beworben, doch wollte ſie die Linie bis zum
Marktplatz durch die Forſterſtraße, Hagenſtraße, Rathhausſtraße aus
gedehnt wiſſen, was aus verſchiedenen Gründen nicht anging. Daran
ſcheiterte das Unternehmen. Unſeres Erachtens wäre die Errichtung
einer elektriſchen Bahnlinie vom Bahnhofsvorplatz aus durch
die ganze Delitzſcherſtraße bis Büſchdorf (dann eventuell
über Kapellenende, Reideburg, Burg bei Reideburg,
Sagisdorf, Diemitz bis zum Roßlatz) nothwendiger und vor
dem anderen Projekte zu berückſichtigen.

Betreffs der Errichtung eines Denkmals für die gefallenen
72er bei La Gorze, in welcher Schlacht ſich das Jnfanterie- Regiment
Nr. 72 ſehr auszeichnete, iſt mitzutheilen, daß für das Denkmal 9000 Mk.
nöthig ſind. Unter den ehemaligen 72ern ſind bisher etwa 7000 Mk.
aufgebracht, es bleiben alſo noch 2000 Mk. zu decken. Der Vorſißende
des Halleſchen Vereins ehemaliger 72er, Herr Tiſchlermeiſter Fr. Baum-
gart, Pfälzerſtraße 18, nimmt gern Beiträge entgegen.

Der evangeliſche Feſtſpielverein ladet ſeine Mitglieder zu einer
Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe am nächſten Mittwoch
Abend ein. Zur Erörterung gelangen zwei Punkte: Vereinszeitung
und Feſtſpiel.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Sonnabend Abend im
„Germaniaſaal“ des Sporthotels eine wohlgelungene Winterfeſtlichkeit
ab, die ſehr gut beſucht war. Das reichhaltige Programm brachte
Muſikſtücke der trefflichen Thiem'ſchen Kapelle, gemeinſame Geſänge von
Turnerliedern, Turnen der betheiligten Vereine (Jahn'ſcher, Kaufmän-
niſcherz, Männer-, Guts Muths-, Giebichenſteiner- und Diemitzer Turn
verein) an verſchiedenen Geräthen, Reigen und Stabübungen zweier
DamenTurnabtheilungen. Die begrüßende Anſprache hielt der Vor
ſitzende, Herr Buchhalter Seelmann. Den Schluß des ſchönen
Feſtes bildete ein Ball.

Der karnevaliſtiſche Klub „Tyll Enlenſpiegel“ veranſtaltet
zum Schluß der diesjährigen Saiſon in ſeinem Vereinslokale „Sport
Hotel“ (großer Saal) am Dienstag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr
11 Minuten eine Faſtnachtsfeier nach rheiniſcher Art, betitelt
„Ein Feſt am Hofe des Prinzen Karneval“ verbunden mit einem
Narren-Jahrmarkt und Tanzkränzchen. Nach den Vor-
bereitungen und den bisher gut verlaufenen Veranſtaltungen verſpricht
auch dieſes Feſt einen ſchönen Verlauf und wird dem Klub gewiß neue
Freunde und Gönner zuführen. Das Programm iſt äußerſt dezent
und für den Beſuch von Familien berechnet. Der Eintritt iſt nur
unter Vorzeigung einer Einladungskarte geſtattet.

Der Verein ehemaliger Ulanen feierte ſein 18. Stiftungsfeſt
am Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ durch ein Konzert, Theater
nnd Ball. Die Feſtlichkeit, wohl arrangirt, war gut beſucht, auch von
Vertretern anderer Kriegervereine. Der Vereinsvorſitzende, Herr
Bureauvorſteher Denke w R hielt die begrüßende Anſprache.

Weißes Kreuz. Am Mittwoch, den 12. Februar, 84 Uhr Abends
wird im großen Saal des Stadtmiſſionshauſes „Roſenthal“,
Weidenplan 4, in der Verſammlung des Bundes vom Weißen Kreuze
Herr Referendar Becker, Sekretär des chriſtlichen Vereins junger

änner in Berlin, über das Thema: „Das weiße Kreuz, Siltlich
keitsſache,“ einen Vortrag halten. Der Zunritt iſt frei, aber nur
für Herren vom 18. Lebensjahre, an geſtattet.

Der Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege ver
anſtaltet ſeinen dritten Vortragsabend am Donnerstag, den

13. Februar, 6 Uhr Abends Herr Profeſſor Dr. Vai hinger wird
ſprechen über „Nietzſche als Philoſoph“.

Kein alter Mann. Vor der Civilkammer eines Landgerichts
ſpielte ſich jüngſt folgender vergnügter Vorfall ab: Ein S4jähriger
Landwirth, der ſich bei ſeinem Schwiegerſohn bezw. bei ſeiner Tochter
in das Altentheil begeben hatte, hatte gegen Letztere die Klage an
geſtrengt, da dieſe angeblich nicht das erfüllt habe, wozu ſie laut ab
geſchloſſenem Vertrag verpflichtet ſei. Der präſidirende Richter bot Alles
auf, die Parteien zu verſöhnen und wandte ſich namentlich an den
Kläger, den er auf ſein hohes Alter hinwies und ermahnte, in ſeinen
alten Tagen Frieden zu halten. Der Kläger hörte andächtig zu, als
aber der Richter ſeine Mahnung beendet, da brauſte er auf, ſtampfte
mit den beiden Stöcken, die er als Stütze gebrauchte, heftig auf und
ſagte: „Nun iſt's aber genug, ich ſoll 'n alter Mann ſin, was denken
Sie denn eigentlich von mir Jch vergleiche mich nicht!“ Und dabei
blieb es auch. Der Prozeß nimmt ſeinen Fortgang.

Statiſtiſches. Jm Monet Januar 1902 ſind in der
Stadt Halle 460 Kinder als geboren angemeldet, 255 männlichen
und 205 weidlichen Geſchlechts, darunter 77 unecheliche Gedurten,
31 männliche und 21 weibliche von hieſigen, 12 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von x Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

49 m katholiſche re 1 u moſaiſche r25 J „gemiſchterT7 Diſſident.Als verſtorben find angemesldet: 113 Perſonen männl. und
124 weiblichen Geſchlechts 237, dazu 10 Todtgeburten 247
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 29 männl., 2 weibl. Geſchlechts,
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199 waren evangeliſcher, 10 katholiſcher, 2 moſaiſtcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 26. Es waren 65 männliche, 60 weibliche

ledig 39 männliche, 34 weibliche verheirathet; 9 en e 29
weidliche verwittwet männlitche, 1 weibliche geſchieden. Geboren
wurden 460, Todesfälle waren 247, mithin 213 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 78 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarden im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 7, Magenkrebs 3, Herzſchlag 1,
Lungenentzündung 3, Darmverſchlingung 1, Scharlach 1, Knochen
eiterung 1, Darmkatarrh 1, Hirnſchlag 1, Kopfroſe 1, Rippenfell
entzündung 1, Krämpfen 1, Schlagfluß 1, Gebärmutterverjauchung 1,
Knochemarkentzündung 1, Maſtdarmkrebs 1, Diphthetie 1, Hals
wirbelſäulenbruch 1, Brechdurchfall 1, Herzfehler 1, Lungenödem
Schenkelbruch 1, Lungenſchwindſucht 3, Todtgebdurten 1, zuſammen
36 Perſenen, darunter 6 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord
verſtarben an Krämpfen 3, Diphtheritis 1, Scharlach 9, tuberkulöſer
Hirnhautentzündung 1, Atrophie 1, Arterienverkalkung 1, Herz-
ſchwäche 2, Blutvergiftung 1, Lebensſchwäche 1, Herzlähmung 2,
Keuchhuſten 1, Kehlkopfkrup 1, Tuberkuloſe des Kehlkopfs und der
Lungen 1, Lungenentzündung 1, Kohlenoxydgasvergiftung 1, Todt-

eburten 2, zuſammen 25 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken
häuſern verſtordene Ortsfremde. Mithin verſtarden in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 61 Perſonen.

Unfall. Am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr fiel der Ar
beiter Friedrich Dorfmann, Kellnerſtr. 16 wohnhaft, vor dem Grund-
ſtück Neue Promenede 14 infolge Ausgleitens auf das Straßen
pflaſter. Er wurde, da er nicht zu gehen vermochte, mittelſt Kranken-
transportwagens nach ſeiner Wohnung geſchafft.

Jn hilfloſem Zuſtande wurde in der Nacht zum Sonntag
in der Wieſenſtraße eine etwa 20 Jahre alte Frauensperſon aufge-
funden. Da dieſelbe weder Namen noch Wohnung anzugeben ver
mochte, wurde ſie mittels Krankenwagens nach der mediziniſchen
Klinik geſchafft. Hier wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine Geiſtes
kranke handelte, weshalb n nach der Nervenklinik erfolgte.

Ein Gardinenbrand war am Sonnabend früh im Grundſtück
Breitetſtraße 9 infolge unvorſichtigen Umgehens mit der Lampe durch
Kinder entſtanden, der durch Hausbewohner bald wieder gelöſcht
wurd?, ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr nicht in Thätigkeit trat.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die größte Sünde“ von Otto Ernſt.)

Otto Ernſt, der einſt dem Lehrerberufe angehört hat, ſcheint damals
mehrere bittere Erfahrungen mit ſeinen Vorgeſetzten gemacht zu haben.
Denn ſein geradezu fanatiſcher Haß gegen die evangeliſchen Geiſtlichen
wäre ſonſt ſchier unbegreiflich. Aber ſelbſt angenommen, daß er
perſönlich Grund zu tiefer Verſtimmung hat, ſo iſt es doch im höchſten
Maße bedauerlich, daß er auf die Stufe jener halbgebildeten Menſchen
hinabſleigt, die aus dem Charakter eines Einzelnen oder einiger
Weniger, die ſie kennen gelernt haben, ohne Weiteres auf den ganzen
Stand, ja ſogar auf die Sache exemplifiziren, welcher er dient. Denn
in den hohlköpfigen, heuchleriſchen und phariſäerhaften Kreisſchul
inſpektoren und Pfarrern, die Herr Ernſt in ſeinen Dramen zeichnet,
will er uns nicht Ausnahmen, ſondern Typen vorführen. Das folgt
unwiderleglich aus dem Jnhalt ſeiner Stücke. Derartige ungerechte
Schlüſſe iſt man bisher in der Oeffentlichkeit nur bei der Sozial
demokratie gewohnt geweſen, die ſie nicht etwa aus Ueberzeugung zieht,

ſondern weil es ihr für die Agitation, für die Verhezung der Maſſen
bequem iſt. Und nun bringt Herr Ernſt dieſe Methode auf die Bühne
die Bühne, die der Schönheit und der Wahrheit geweiht iſt. Herr
Ernſt beleidigt aber nicht nur den Stand der Geiſtlichen, ſondern die
Kirche ſelbſt. Jhm ſind nicht nur die Verkündiger des Chriſtenthums
erbärmliche Heuchler, ſondern das Chriſtenthum ſelbſt iſt ihm ein abgethanes
Kindermärchen. Worüber tauſende der geiſtvollſten und feinſten Köpfe
ihr ganzes Leben geſonnen und gearbeitet haben, das fertigt der geniale
Herr Ernſt mit einer Schwulſt von leeren Phraſen ab und ſchlägt friſch
frei und vergnügt das ganze Chriſtenthum in fünf Akten einer Komödie
todt. Wer freilich auch nur halbwegs zuhört, der merkt ſofort, daß
Herr Ernſt gar nicht das wirkliche Chriſtenthum angreift, ſondern
an einigen, noch dazu falſch von ihm verſtandenen Aeußerlichkeiten
hängen bleibt. Er kennt offenbar das Weſen des Chriſtenthums, die
Wiſſenſchaft der Theologie nicht im Entfernteſten. Sein Urtheil darüber
muthet etwa ſo an, als wenn ein Rekrut, der gerade das Griffekloppen
erlernt hat, über den Gefechtsplan des kommandirenden Generals
urtheilt. Hat Herr Ernſt ſchon in ſeiner Komödie „Flachsmann als
Erzieher“ in ſolchen Trübſeligkeiten recht Erkleckliches geleiſtet, ſo reicht
das doch weitaus nicht an die geradezu knabenhaften, um nicht zu
ſagen ſinnloſen Angriffe heran, die er in dem Trauerſpiel „Die größte
Sünde“ gegen das heutige Chriſtenthum und ſeine erwählten Diener
erhebt. Der gereifte Charakter wird ſich von derartigen Verſuchen je
nach ſeinem Temperament mit verächtlichem Lächeln oder tiefer Ent
rüſtung abwenden für verworrene Köpfe aber und jugendliche Heiß-
ſporne birgt ein derartiges Stück und ſeine öffentliche Aufführung ein
ſchwere Gefahr, die um ſo größer wird, als Herr Ernſt ſein nicht un
bedeutendes Talent für theatraliſche Mache in den Dienſt ſeine
Sache ſtell



Er zeigt uns einen jungen, fanatiſchen Brauſekopf,der ſich ſeinen eigenen Gottbegriff gebildet hat, s vom
Chriſtenthum losſagt und nun ſeine Ueberzeugungen in der Welt zur
Geltung bringen will. Natürlich läßt ſig das Niemand gefallen, er
unterliegt in dem Kampfe und geht zu Grunde. Aber wie ungleich
vertheilt Herr Ernſt die Waffen Alles, was er an ſchönen und ge
winnenden Zügen für einen Menſchen zuſammenhäufen kann, verleiht
er ſeinem jungen Schützling, dem Privatlehrer Wolfgang Behring;
ſeine Gegner hingegen füllt er ſammt und ſonders mit einer grauenhaften Niedrigteit der Geſinnung an Heuchelei, Phariſäerthum, Streber

ihum, Herzloſigkeit und Bemeinheit ſind ihre hervorſtechendſten
Charaktermerkmale. Dabei ſchildert er den Abtrünnigen als gelehrt
und geiſtvoll, während die Anderen eine geradezu grenzenloſe Bornirt
heit zur Schau tragen. Bei dieſem Kampfe, ſollte man meinen, müßte
es von vornherein nicht ſchwer ſein, Partei zu ergreifen. Aber auf wie
ſchwachen Füßen die Sache ſteht, die Herr Ernſt vertritt, erhellt recht
deutlich daraus, daß es ihm trotz der ungleichen Waffenvertheilung
nicht gelingt, uns ſeinen Helden ſympathiſch zu machen. Weder
daß er edel iſt, noch daß er klug iſt, gelingt ihm zu beweiſen.
Schon im erſten Akte kommt das Drama auf dem todten Punkte an.
Behring iſt verlobt mit der Tochter Magdalene eines bigotten Kauf
manns, in deſſen Hauſe die Geiſtlichen des Ortes verkehren. Natürlich
werden in der Unterhaltung vielfach religiöſe Fragen angeſchnitten,
und Herr Behring rühmt dabei ſtets mit tönenden Worten die heilige
Menſchenpflicht der Toleranz. Sobald aber die erſte Probe auf das
Exempel gemacht wird, erweiſt ſich gerade er als der Unduldſamſte der
ganzen Geſellſchaft. Er weiſt die Zumuthung, daß er ſeiner Ehe mit
Magdalene die kirchliche Segnung zutheil werden laſſen möchte, mit
brutaler Schroffheit zurück und fordert von ſeiner darob tief erſchrockenen
Braut, daß ſie ohne Weiteres auf ſeine Seite trete. Er achtet alſo die
Ueberzeugungen und Wünſche aller der Seinen für nichts und fordert
von ihnen allen, daß ſie ſie ihm, dem Einzelnen, zum Opfer bringen.Das iſt nicht nur eine Anmaßung und Selbſtüberhebung, Wer auch

eine Jntoleranz ſchlimmſter Sorte. Um ſo ſchlimmer, da den chriſtlich
Geſinnten die kirchliche Einſegnung der Ehe eine Herzens und Ge
wifſenspflicht iſt, während ſie ihm dem „Aufgeklärten“ doch nur eine
leere Formalität ſein kann der man ſich, wenn man ſeinen Lieben
damit eine kleine Freude bereiten kann, leicht und mühelos unterwirft.
Aber unſer merkwürdiger Held kennt dergleichen liebenswürdige
Toleranz nicht. Er bildet ſich ein, ganz allein Recht zuhaben auf der Welt, er bildet ſ ein daß alle
Menſchen ſich nach ihm und ſeinen Jdeen zu richten haben er
nimmt auf Niemanden Rückſicht, fordert aber von den Anderen, daß ſie
ſammt und ſonders ihm das devoteſte Entgegenkommen zeigen. Er
ſchlägt auf alle, deren Geſinnung und Ueberzeugung nicht mit der
ſeinigen übereinſtimmt, mit klobigen Fäuſten los, verlangt indeß von
der ganzen Welt, daß ſie ihn, was er auch immer thue, mit Glace
handſchuhen anfaſſe und in Ehrfurcht erſterbe. Er iſt es, der allen
Menſchen um ſich her den Kampf aufzwingt, und er ſchimpft ſie Diebe
und Gauner, als ſie dieſen Kampf aufnehmen und ihre Macht ſich als
die größere erweiſt. Ach, dieſer Herr Behring iſt kein großer Geiſt, er
iſt ein arroganter Phantaſt, der ſogar das Gewiſſen ſeines eigenen
Weibes, das Vater und Mutter verläßt, um ihm anzuhangen, roh ver-
gewaltigt und ſchließlich noch bedauert, ihr durch einen für ihn freilich
ziemlich ſchimpflichen Frieden mit ſeinen Feinden das Leben gerettet

u haben. Denn daß ſein Weib im Jnnerſten ihres Weſens nicht mit
ihm übereinſtimmt, das geht daraus am Klarſten hervor, daß ſie am
Krankenlager ihres Kindes, da die Noth am größten wird und alle

ekünſtelten Empfindungen vor der Stimme der tiefſten Herzensüberzeugung

um Schweigen kommen, in den Ruf ausbricht: „Herr Gott im Himmel,
erbarme Dich unſer

So wird gleich im erſten Akte das Jntereſſe des Zuſchauers an
dem kleinlichen und intoleranten, anmaßenden und ungerechten Helden
des Stückes in ſittlicher und künſtleriſcher Beziehung ertödtet, und mit
dem Gefühl der Gelangweiltheit laſſen wir die übrigen Akte über uns
ergehen. Dieſes Gefühl wird bisweilen freilich überboten von dem
jenigen des Widerwillens über die öde Phraſendreſcherei, deren ſich der
Held befleißigt, über den Popanz, den die übrigen Perſonen des Stückes,
die keine Menſchen von Fleiſch und Blut, ſondern trübſelige Karri-
katuren ſind, zum Beſten geben, über die ebenſo ungerechten wie ein
ſeitigen Angriffe, die unſer ganzes Staats und Geſellſchaftsweſen ſeitens
des Verfaſſers zu erfahren hat. Denn nicht nur die Geiſtlichkeit wird
aufs Gröbſte beſchimpft, auch der Landesherr und die Behörden, der
Staatsanwalt und die Lehrerſchaft, alle bekommen ihr gerüttelt Maß
in ſozialdemokratiſchen Agitationsartikeln kann mans nicht ſaftiger und
„zielbewußter“ zu leſen bekommen.

Dabei ſoll natürlich nicht verſchwiegen ſein, daß Herr Ernſt in
der Technik des Dramas wohl bewandert iſt, und daß er den Aufbau
der Tragödie, die Schürzung des Konflikts und ſeine Löſung folge
richtig und dramatiſch wirkungsvoll herbeizuführen verſteht. Der fana
tiſche Schwärmer giebt ſchließlich am Todtenbette ſeines Kindes den
verzweifelten Bitten ſeines Weibes nach geiſtlichem Troſt ſtatt und findet
ſich, als der letzte Pfennig ausgegeben iſt und ſeine kranke Frau nur
durch eine Reiſe nach dem Süden gerettet werden kann, ſogar bereit,
ſeine Schwiegereltern um Verſöhnung anzuflehen. Der Schwiegervater, der,
um die Gloriole des „Märtyrers“ zu erhöhen, als ein abſcheulicher
Geſinnungslump gekennzeichnet wird, rückt denn auch die nöthigen
Gelder heraus, nachdem er dem Bettelnden das Verſprechen abgenommen
hat, ſich noch nachträglich kirchlich trauen zu laſſen und in Zukunft ſich
jeder gegen das Chriſtenthum ſich wendenden Thätigkeit 8 enthalten.
Darin, daß Behring auf dieſe Bedingungen eingeht, beſteht ſeine
tragiſche Schuld, an der er ſchließlich zu Grunde geht. Von Reue
zerknirſcht, erſchießt er ſich und ſein Weib, das aus Furcht, ſeine Liebe
zu verlieren, zu dieſem Schritte freiwillig ſich bereit erklärt. Tragi-
komiſch berührt die Art und Weiſe, wie der Verfaſſer den Entſchluß
zum Sterben in ſeinem Helden zur Reife bringen läßt. Er hat einen
Schneider, der wie er ſelbſt dem chriſtlichen Glauben abgeſchworen und
mit einer Zahl von Gleichgeſinnten einen freireligiöſen Klub gegründet
hat. Als ihm aber der Schneider geſteht, daß man die Abſicht gehabt
habe, ihn zum Präſidenten zu wählen, daß man indeß infolge ſeiner
Handlungsweiſe das Vertrauen zu ihm verloren habe,
da läuft ihm ſein Verzweiflungskrüglein über und
er greift zur Piſtole. Genug. Als Otto Ernſts Tragödie „Die größte
Sünde“ im Oktober vorigen Jahres auf der Bühne erſchien, ver
breitete ſich alsbald der Witz, die größte Sünde, die Otto Ernſt je be
gangen, ſei die „größte Sünde“. So wohlſeil ein derartiges Bonmot
im Allgemeinen iſt, ſo hat es doch diesmal in jeder Beziehung recht. Und
wer am Sonnabend in jugendlichem Unverſtande dem Stücke Beifall
geklatſcht hat, der wird entweder in den ſpäteren Jahren bedauernd
darüber den Kopf ſchütteln, oder es iſt ihm ebenſo wenig zu helfen,
wie dem arroganten und verrannten Phantaſten Wolfgang Behring.

Ueber die Aufführung wäre ebenfalls noch viel zu ſagen. Leider
fehlt heute der Raum dazu. Unſere Künſtler halfen dem Verfaſſer,
was ſie konnten. Herr Kunath und Frl. v. Schultz gaben
den Behring und ſeine Frau mit aller ihnen zu Gebote
ſtehenden edlen Leidenſchaft, die Vertreter des Schwiegervaters
und des a Meiling (Schreiner und Schmal z) karrikirten
fabelhaft. as meint wohl unſer trefflicher Herr Kunath: wenn er
ſtatt des Herrn Schmalz einmal den Pfarrer zu ſpielen hätte und
er ſpielte ihn nicht mit dem breitſpurigen, ſelbſtgefälligen Phariſäer
thum des Herrn Schmalz, ſondern mit der feinen und liebens
würdigen Diplomatie, die unſere heutigen Geiſtlichen beſonders in
den Großſtädten vielfach ſo elegant anzuwenden verſtehen, um jene
innere Miſſion, die dort ſo noth thut, mit Erfolg betreiben zu
können, was meint wohl Herr Kunath: würde er ne der
albernen Plattheiten, die der Verfaſſer dem Paſtor in den Mund
legt, nicht dennoch dem Herrn n Behring ſeinen Stand als
Günſtling beim leichtgläubigen Publikum außerordentlich ſchwer
machen So thönern ſind die Füße, auf die Herr Ernſt ſeine
ganze Sache geſtellt hat. Mit ſolchen Mitteln aber zu arbeiten,
wie es Herr Ernſt thut, iſt in der That nicht nur für den Menſchen,
ſondern insbeſondere für den Künſtler die r Sünde, die es
geben kann. Dr. W. Gebensleben.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Wilhelm Meyer-Förſter, der Dichter des
Schauſpiels „Alt Heidelberg“, welcher gegenwärtig eines
Augenleidens halber in Jtalien zur Kur weilt, hat an die

gerichtet inDirektion des Stadttheaters ein Schreiben

er ſeinen herzlichen und aufri Dank ausſpricht
ie Freude, die ihm die muſtergiltige Aufführung und Jn-

zenirung von „AltHeidelberg“ verſchafft haben. Er bittet, allen
Darſtellern von „Alt Heidelberg,“ ferner der Preſſe ſeinen
aufrichtigen Dank zu übermitteln. Der Gedanke, Figaros Hochzeit,
die Meiſterſchöpfung Mozarts in ganz neuer, aufs 3
ausgearbeiteter RokokoMisen-scene auf die Bühne zu a
hat, von München ausgehend, ſofort alle Kunſtkreiſe auf das Leb
hafteſte angeregt und dem Beiſpiele der Hofbühne Münchens folgten

trr andere Bühnen und ſtudirten Figaros Hochzeit in der
ünchener Einrichtung neu ein. Das liebenswürdige

Werk in dieſer Geſtalt ſteht wie neu geſchaffen vor uns und zaubert
uns ein lebenswarmes, liebeſprühendes, in ſeinem Rahmen üppiges
Bild aus längſt entſchwundenen Tagen vor Augen; dazu die
ewig junge Muſik Mozarts, welche ſich dem heißblütigen Lebens-
äußerungen des kleinen Zirkels der ſo trefflich gezeichneten Be
wohner des gräflichen Landſitzes ſo reich und tief anzupaſſen ver
mocht hat, ferner eine reiche, geſchmackvolle Ausſtattung,
dies Alles bietet ein friſches, anſchauliches Bild von Leben und
Lebensauffaſſung jener Zeit, von Sitten und Gewohnheiten ihrer
Kinder. Jn dieſer Auffaſſung iſt „Figaros Hochzeit“ auch
an unſerer Bühne neu einſtudirt worden und wird morgen (Dienstag)
zum erſten Male in Scene gehen. Am Mittwoch wird
„Alt-Heidelberg“ wiederholt; gelegentlich der Sonn
tags- Aufführung konnte der Nachfrage nach Billets
wiederum kaum genügt werden, ſo daß zahlreiche Beſucher, ohne
ihren Zweck erreicht zu haben, an der Kaſſe umkehren mußten.
Am Donnerstag wird zum Gedenken des Todestages von Richard

lag und die ſtarke Schneefälle veranlaßte, ſich entfernt hat.
Das Barometer iſt etwas geſtiegen, doch hat es noch einen
ſehr niedrigen Stand. Eine neue, tiefere Störung nähert ſich
über Nordeuropa, die zunächſt wärmeres, windiges Wetter mit
Niederſchlägen veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar. Wärmeres,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Schnee

und Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar. Wechſelnd

bewölktes, windiges Wetter mit Niederſchlägen; es wird kälter.

Wetterbericht vom 10. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

des Meiſters „Tannhäuſer“ gegeben.

Vermiſchtes.
Deutſcher Frauenhilfsbund für die Burenfrauen. Jm Metro

poletheater in Berlin fand Sonntag Mittag eine zahlreich beſuchte, vom
„Frauenhilfsbund für die Burenfrauen“ zu Gunſten der in den Kon
r gefangen gehaltenen Burenfamilien einberufene Ver
ammlung ſtatt, welche ſich zu einer würdigen Sympathiekund-
ebung für die Buren geſtaltete. Eine jetzt in Europa lebendeurenfrau Namens Goldſtein Wilderte in ergreifenden Worten das

Elend in den Konzentrationslagern. Die Kinderſterblichkeit ſei unge
heuer, in einer Woche ſeien allein 180 Kinder an Entbehrungen ge
ſtorben. Die Konzentrationslager wären ein Ort des Todes die Jn
ſaſſen würden auf Schritt und Tritt bewacht, Beſchwerden haben
keinerlei Erfolg. Als zweiter Redner ſprach der Burenkommandant
Schutta. Er ſchilderte, wie mehrfach die Engländer Frauen und
Kinder erbarmungslos niedergeſchoſſen hätten und beſtätigte die
Schilderungen der Vorrednerin. Es habe den Anſchein, daß England
yſtematiſch die junge Generation der Buren ausrotten wolle. Redner
chloß damit, daß Präſident Krüger noch ſein ganzes Land hinter ſich

habe. Die Führer ſeien einig mit der Bevölkerung, den Kampf bis zu
einem bitteren oder glücklichen Ende zu führen.Als Verſuchsobſett für das Secirmeſſer hat ſich ein amerika

niſcher Arzt, Dr. James Edwin Ruſſell in NewYork, ſeinen Kollegen
angeboten. Er iſt bereit, ſeinen Körper ein Jahr lang, oder bis er
daran zu Grunde geht. zum Zwecke der Viviſektion zur Verfügung zu
ſtellen, alſo ſein Leben nöthigenfalls auf dem Altar der Wiſſenſchaft
zu opfern. Dr. Ruſſell iſt 44 Jahre alt und ſeit 22 Jahren praktiſcher
Arzt. Jn dem in amerikaniſchen Blättern veröffentlichten Schreiben, in dem
er das erwähnte Anerbieten macht, erklärt er, der Zweck desſelben
ſei, die Gegner der Viviſektion zum Schweigen z bringen und ihnen
zu zeigen, daß es Aerzte giebt, die ſich ebenſo bereitwillig dem Meſſer
preisgeben, wie ſie es ſelbſt führen. Dr. J. E. Ruſſell iſt auch bereit,
ſeine Kollegen, die an ihm Experimente vornehmen, durch ſeine eigenen
Beobachtungen an ſich ſelbſt zu unterſtützen. Er iſt überzeugt, daß
von ſeinem Anerbieten Gebrauch gemacht werden wird, und hat daher
vorher Rechtsanwälte konſultirt, um ſich zu vergewiſſern, daß die Be
hörden ihn nicht hindern können. Man muß es dem Herrn Ruſſell
laſſen, daß er ſich recht geſchickt auf die Reklame verſteht.

Die Schlange im Magen des Kindes. Man ſchreibt der
„Straßb. Poſt“ aus Winkel (Reichsl.): Nicht ohne Beſorgniß, daß
Sie meinen Brief als eine Schauermär oder einen Aprilſcherz be
handeln, ſchreibe ich Jhnen; aber der Fall, den ich melde, hat ſich
in der That ſier zu getragen. Das vierjährige Söhnchen eines
Ackerers hatte ſeit einiger Zeit einen ſtark geſchwollenen Unterleib,
auch einen ungewöhnlichen Appetit, wie man ihn bei manchen
erwachſenen Perſonen nicht findet. Trotz des vielen Eſſens aber
Fleiſch, Brot, Bratkartoffeln, Milch wurde das Kind immer
magerer, nur der Unterleib immer dicker. Dem Kinde wurden auf
ärztliche Anordnung hin Abführmittel gegeben, da man glaubte,
es habe Würmer. Das Mittel half nicht; des Nachts ſchlief das Kind
unruhig, und es ſtellten ſich häufig ſolche Athembeſchwerden ein,
daß man glaubte, es würde erſticken. Eines Morgens, als man an
das Bettchen des Kleinen trat, lag auf dem Oberbett eine etwa
50 Centimeter lange lebende Schlange (nicht ekwa Bandwurm),
die das Kind durch den Mund abgegeben hatte, und die durch
mehrere Schläge auf den Kopf getödtet wurde. Der Unterleib
des Kindes iſt jetzt wieder normal, das Kind überhaupt wieder
völlig hergeſtellt. Man glaubt, daß das Kind durch Waſſertrinken
die Schlange in den Körper aufgenommen hat.

Ein Album für die Prinzeſſin Jolanda. Auf Veranlaſſung
eines eigenen großen Komitees wird, wie große Plakate an den
Mauern der Häuſer in Rom ankündigen, geplant, der kleinen
Tochter des italieniſchen Königspaares, der noch
nicht einjährigen Prinzeſſin Jolanda gelegentlich ihres nächſten
Geburtstages ein großes Album zu überreichen, welches die
Photographien von kleinen, in der Stadt Rom und der römiſchen
Provinz geborenen Kindern enthalten ſoll. Es wurden mehrere
Sammelſtellen in verſchiedenen Stadttheilen errichtet. Die Jdee
hat übrigens keinen allzu großen Anklang im römiſchen Publikum
gefunden, weil man vielfach der Anſicht iſt, daß es ſich gewiſſer
maßen um das Unternehmen einiger Streber handelt, welche hoffen,
bei dieſer Gelegenheit von ſich reden zu machen oder gar eine Aus
zeichnung zu erhalten. Außerdem ſoll der Plan auf einigen Wider
ſtand im Quirinal ſelbſt ſtoßen, wo man bereits mit Recht über die
Art und Weiſe aufgebracht war, in welcher man im vorigen Jahre
bei den Sammlungen zur römiſchen Prachtwiege vorgegangen war.

Reiche Hochzeitsgeſchenke. Das Ereigniß des Tages in
Waſhington iſt, wie von dort berichtet wird, die bevorſtehende
Hochzeit Miß Helen Hah, der Tochter des Staatsſekretärs,
mit Payhne Whitney, dem Sohne des bekannten New
Yorker Millionärs William C. Whitney. Obgleich der Hochzeitstag
ſo ruhig wie möglich verbracht werden ſollte, erregen die Vorbe
reitungen dazu doch allenthalben das größte Jntereſſe. Ueber
tauſend Einladungen ſind ergangen; unter den Gäſten ſind Präſi-
dent Rooſevelt, der den Toaſt auf die Braut übernommen hat, ſeine
Gattin, die Mitglieder des Kabinets und das ganze diplomatiſche
Korps zu erwähnen. Die Hochzeitsgeſchenke übertreffen an Zahl
und Pracht alles bis jetzt Dageweſene. Das Geſchenk des Präſi
denten iſt eine antike Mahagoniuhr und zwei Vaſen, das Geſchenk
des Oelmagnaten Colonel Pahne iſt ein ſchönes Haus in
der fünften Avenen in New-York, ein großer Landwohnſitz in
Tuxedo und ein prächtiges Diamantenhalsband und eine Broche
r die Braut im Werthe von 600 000 Mk. Außerdem erhielt die

raut ein Diamantenhalsband vom Bräutigam, einc Diamanten-
tiara von ihren Eltern, eine Diamantenbroche von drei Zoll Durch
meſſer und verſchiedene andere Diamanten von den Eltern des
Bräutigams, einen Satz goldener Schüſſeln von Beorge Gould,
ein Silber- und Goldſervice von Andrew Carnegie, andere Gegen-
ſtände von Porzellan, Malereien, Bildhauerwerke, Gold und
Silbergeräth und Schmuckſachen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Februar.

Wetterbericht vom 10. Februar, Morgens 5 Uhr.
Jn Deutſchland iſt vielfach Aufklären mit zunehmendem Froſt
eingetreten, nachdem die Depreſſion, welche geſtern bei Memel

würden, als ob ein Verbot des Terminhandels garni

7 en SS Name der ß s2 Beobachtungs Z. Windſtärke Wetter S
s ſtation r5 53 aS

1Stornoway 752,7 NNWſchwach heiter 1,10
2Blackſod 755,0 NNO ſchwach wolkig 3,90
3Shields 750,7 W 8 W leicht heiter 3,90
4Scilly 751,4 NNW mäßig wolkig 3,30
5Josle d'Aix 76 Paris S S S a7VBliſſingen 751,7 (Ws W ſchwach halbbedecktj 0,79
8 elder 748,4 W 8 leicht halbbedeckt) 2,30
9 hriſtianſund 747,5 80 mäßig heiter -—8,00
10 Skudesnaes 746,4 N mäßig heiter —5,70
11 Skagen 744,2 W ſ ſehr leicht Schnee -2,00
12 Kopenhagen 745,6 0 ſehr leicht bedeckt 1,40
13 Karlſtad 747,0 NO leicht Schnee 10,014 Stockholm 747,7 o0NO leicht Schnee 9,70
15Wisby 746,4 0 leicht halbbedeckt -—5,60
16 Haparanda 745,90 NO ſteif Regen 0,40
17 Borkum 747,1 NW friſch bedeckt 1,80
18 Keitum 745,0 W ſehr leicht bedeckt 1,60
19 Hamburg 747,2 88 W friſch wolkig --2,20
20 Swinemünde 748,7 88 W leicht wolkig —3,70
21 Rügenwalder-

münde 748,6 88 W ſchwach wolkenlos --4,50
22 Neufahrwaſſer 748,8 88W ſehr leicht heiter 2,309
23 Memel 746,61 8 mäßig bedeckt 1,80
24 Münſter (Weſtf.) 750,2 8W mäßig bedeckt 0,80
25 Hannover 749,9) 8W leicht bedeckt 0,60
26 Berlin 751,2 S W leicht halbbedeckt 4, 10
27 Chemnitz 754,4) 88 W ſehr leicht halbbedeckt-4,90
28 Breslau 751,8 NW leicht Schnee 0,00
29 Metz 754,5) S leicht heiter 2,6930 Frankfurt a. M. 753,5 S8 W leicht wolkenlos 1,70
31 Karlsruhe 753,6 W leicht Nebel 1,2032 München 753,3 S W leicht Schnee 0,20
33 Holyhead 752,21 N. ſchwach halbbedecktſ 2,8
34 Bodö 744,61 0 leicht wolkenlos 12,4035 Riga 749,65 8 leicht bedeckt -—6,60Hamburg, 10. Februar, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Niedriger gleich

mäßig vertheilter Luftdruck; das Minimum (unter 745 mw) liegt über
der Nordſee und über Südſchweden, der höchſte Luftdruck über Süd
europa und über dem Ozean. Jn Deutſchland veränderlich, im Nord
weſten meiſt wärmer, ſonſt kälter. Meiſt Froſtwetter und Nieder

s wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

General Verſammlung des Bundes der Landwirthe
in Berlin.

Telegramm der Halleſchen Zeitung.)
H. Berlin, 10. Februar, Nachmittags.

Jm Cirkus Buſch begann ſoeben die Generalverſammlung
des Bundes der Landwirthe. Der g HerrAbgeordnete Dr. Röſicke, hielt eine längere Anſprache, in
welcher er die dringende Mahnung ausſprach, die Mitglieder
des Bundes müßten zuſammenſtehen in dem gemeinſamenKampfe, der ihnen auf wirthſchaftspolitiſchem Gebiete auf

n ſei dadurch, daß man die Jntereſſen der Landwirth
chaft hinter die Jntereſſen der anderen Berufsſtände zurück
tellte. Jn dem Entwurf eines Zolltarifs und Zolltarifgeſetzes

ſei die Landwirthſchaft nicht genügend bedacht worden. Das
Börſengeſetz ſei verhöhnt worden, ſtatt daß es erfüllt
wurde, und die Regierung habe ſich das gefallen laſſen. Der
Landwirthſchaft gegenüber würden auch diejenigen Geſetze
unbarmherzig durchgeführt, welche ſie nicht will. Drei Kanzler
hätte der Bund geſehen. Graf Caprivi machte aus ſeiner
Abneigung gegen die Landwirhſchaft kein Hehl. Fürſt Hohen-lohe blieb meiſt im Stillen verborgen. Den dritten Kanzler

habe man bis Freitag nicht gekannt, ſeitdem wiſſe man aber,
daß auch von ihm nichts für die Landwirthſchaft zu erhoffen
ſei. Die Landwirthe müßten alle Anerbietungen zurückweiſen,
die nicht die mögliche Vorausſetzung einer glücklichen Ent
wickelung in ſich tragen. Die vergangenen Jahre hätten
wenigſtens das eine bewirkt, daß die geſammte deutſche LandWirthchaft wie ein Mann nern Anfeindungen habe
S genug vor Allem die Treue zu Kaiſer und Reich.ie Rede klang ſchließlich in ein Hoch auf den Kaiſer aus.

Die zur Annahme empfohlene Reſolution lautet:
Die Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe erklärt

„Die Landwirthſchaft als ſolche hat kein Jntereſſe an langfriſtigen
Handelsverträgen, iſt aber bereit, an dem Zuſtandekommen ſolcher
mitzuwirken im Jntereſſe der heimiſchen Jnduſtrie. Sie kann das
nur, wenn ihr in dem neuen Zolltarif dasjenige Maß des Schutzes
gewährt wird, deſſen ſie neben einer blühenden Induſtrie und gegen
über dem billiger produzirenden Auslande bedarf. Die General
verſammlung ſtimmt den wirthſchaftlichen Anſchauungen zu, welche
in der Eingabe des Bundes der Landwirthe an den Bundes
rath und Reichstag vom 23. November 1901 niedergelegt ſind.
Die Vorlage der verbündeten Regierungen iſt für die deutſche
Landwirthſchaft nicht annehmbar, ſollte es nicht gelingen, derſelben in
den Berathungen des Reichstages eine Geſtalt zu geben, welche den
berechtigten Forderungen der deutſchen Landwirthſchaft entſpricht, ſo
erwartet der Bund der Landwirthe die Ablehnung derſelben.“

Herr t i BockGr. Brätz beſpricht ſodann
ausführlich das Börſengeſ ch und kommt zu dem Schluß,
daß an der Getreidebörſe in alter Weiſe

vor
handen ſei. Jn richtiger Erkenntniß der an der Börſe heute

eſtehenden Verhältniſſe haben die Hier von Wangenheim
und Genoſſen beantragt, daß der Abſchluß im Galeß verbotener
Termingeſchäfte, ſowie die Nichteintragung in das Börſen-
regiſter mit Strafen belegt werden ſollen. Redner ſchließt mit
ggenden Worten „Wir aber, meine Herren vomünde der Landwirthe, dürfen uns bewußt
ſein, daß wir die Kerntruppe zur Führung
einer kraftvollen Heimathpolitik bilden.Wir wollen von Neuem unſerem als

rich
brü
auf
wervorzul

Fon
einw
wirk

noth
werd

die

des

ſtraf

iſt j

je ß.
fortg

Otto
auf
deuke

Anw

Wol
nord
hat

Maſ
ſellſ
richt

Chei

Ern
Carl

e

I

5



d

o

o

ſo
o

o

0

c

v V

richtig erkannten rogramm unver-brüch liche Treue oben und uns nur
auf unſere t raft verlaſſen, dennver ſich ſelbſt üft, dem hilft Gott. Die Jhnen
vorzulegende Reſolution lautet:

1. „Die bisherigen Erfahrungen an der Produkten und an der
Fondsbörſe zeigen, daß die Möglichkeit der Erhebung des Differenz
einwandes das Aufhören des verbotenen Terminhandels nicht be
wirkt hat.

2. Um das Aufhören dieſes Terminhandels herbeizuführen, iſt es
nothwendig, daß die lex imporfecta zu einer lex perkecta gemacht
werde und neben den privatrechtlichen auch ſtrafrechtliche Folgen für
die Uebertretung des Geſetzes vorgeſehen werden.

3. a) Es ſind daher Geſchäfte, welche entgegen den Beſtimmungen
des Geſetzes abgeſchloſſen werden, mit Geld und event. Frei
ſtrafen zu belegen.

b) Zur Erkennung, ob ein geſetzlich verbotenes Geſchäft vorliegt,
iſt jedes Geſchäft dem Deklarationszwang zu unterwerfen.“

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Kaſſel, 10. Febr. (Trebertrocknungs- Pro

je ß.) Die Vernehmungen der Sachverſtändigen wurden
fortgeſetzt. Der Handels Sachverſtändige Mooren revidirte
Ottos Geſchäftsbücher nach dem Krach der Leipziger Bank
auf Ottos Erſuchen, fand eine große Verworrenheit und be
deukende Eintragungen, die ohne Begründung auf Schmidts
Anweiſung geſchahen.

London, 10. Febr. „Daily-Telegraph“ meldet aus
Wolweheok, der Feind ſtehe nunmehr 100 Mann ſtark
nordöſtlich von Heilbron in der Nähe des Vaals. Kitchener
hat den Schauplatz der Ereigniſſe ſelbſt beſichtigt.

New York, 10. Febr. Der Chef der Schiffs- und
Maſchinenbau-Geſellſchaft, Cramps, beſtreitet, daß die Ge
ſellſchaft beabſichtige, bei Stettin und Kier Werften einzu
richten.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſellungen re

Betttedern und Wäſchebändler Carl Auguſt Teuchner in
Chemnitz. Schuhmacher Franz Max Hommig in Me ßen. Firma
Ernſt Schnerr Söhne in Arnsoorf b. Roßwein. Kaufmann
Carl Chaim in Schöneveck.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 10. Februar 1902.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Levendgewicht 50 kg

kg Ledendgewicht

deiligenſtadt Ochſen 700 34Oſterburg Rinder 500 302eitz Bullen 750 332eitz Kälder 55 35ſterburg Schweine 124 45Stendal 120 46r 110 485ſerburg Sauen 220 405Zeitz Ever 285 447Heiligenſtadt Hammel 26
1 gut, Oldenburger, Holländer-Oldenbg. Kreuzg., gut,

Berkſhire York hire Kreuzg., gut, Berkfhire.
Hamburg, 8. Febr. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 1.
dis 7. Febr. 1902 im Ganzen 6817 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2027 Stück vom Süden und 4790 Stück vom
277 n und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen,

7 tück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

darter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

6. 2. 7. 2. 8. 2.Beſte ſchwere reine Schweine 69 61 61 61 20 x T.
Schwere Mittelwaare 60 61 60--61 22
Gute leichte Mittelwaare 604 61 61-62 60--61 22
Geringere Mittelwaare 597* 60 60 61 59 24Sauen nach Qualität 54 58 55—58 54— 58 ſchw. T.

Der Handel war flott flott
ebhaf

WochenMarktberichte.
X Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

ſchule Sobn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
Gertraudtenſtraße 22), den 8. Febr. Butter: Das Geſchäft ver

lief in dieſer Woche in einer feſten Stimmung die Frage nallen Qualitäten Hofbutter hielt an und war hen du e
den Exportplätzen kamen ebenfalls feſte Berichte und erhöhte Hamburg
die Preiſe um 4 Kopenhagen um 2 Kronen. Friſche, zum Aus
ich geeignete Landdutter war edenfalls mehr beachtet und ſind
reiſe anziehend.

Schmalz: Von Amerika wurden in dieſer Woche höhere
Notirungen gemeldet. Hier beſtand zu den erhöhten Preiſen gute
Frage und iſt die Tendenz feſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchafisdutter Ia 106 dis
107 do. II 10)--105 do. III 98--101 do. abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 4 Tara 584x Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz d
S in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffin

Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in S der Rolandshof.) Jn der abeiaufenen Woche verkehrte der Markt für Weißklee in ruhiger
altung eine nach der enormen vorangegangenen Steigerung

leineswegs auffallende Erſcheinung vom Inlande iſt das Angebot
bei Forderungen, die weſentlich über hieſiger Parität ſind, gering.
Recht rege Kaufluſt machte ſich für Schwediſchklee (Alſyke),

uzerge und Wundklee geltend, die zu 23 A. per 50
höheren Preiſen umgeſetzt wurden, während Rothklee vernach
läſſigt blieb. Thymoihee, Ryegräſer, Seradella waren
zu unveränderten Preiſen angeboten.

Branunſchweig, 7. Febr. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannutd.) ohzucker: Die Marktſtimmung war dieſe
Woche durchweg recht ruhig. Das Angebot von Kornzucker prompter
Lieferung war ganz unbedeutend. Einzelne Raffinerien dezeigten
für paſſende Sorten zu etwas niedrigeren Preiſen leidliche Kaufluſt.
Das Hauptgntereſſe blied wieder den Nacherzeugniſſen zugewandt,
die reichlich dem Markte zugeführt wurden und ungefähr letzte Werthe
behaupten konnten. Ohne Anregung vom Auslande blieb das Ge
ſchäft in Auguſt- Lieferung und neuer Ernte bedeutungslos. Der
Marktſchluß iſt rubig.

Der Wochenumſagtz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 104 000 Ctr.
Es notiren heute für 100 e Brodraffinade 55,80 loſe in

dlau Vepier, gem. Raffinade 88,80- 55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30-53,80 incl. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr.; für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,50 7,85Rachprodulte 75 Romt. 5,60—5,85 c excl. Ruübenmelaſſe 43
Bé a. 33. (81,5 7 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 ko excl. Tonne.
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Bericht aus der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 10. Februar 1902.

Börſe von Berlin vom R. Februar.
Die ren der I w. des ReichsbankDiskontes

auf 8 Proz. gaben der ſchon in den letzten Tagen wirkſamen feſten
h weitere Stütze und veranlaßten bei Beginn des
heutigen Vörſenverkehrs namentlich in Lokalwerthen Deckungen und

e on günſtiger Anregung war ferner die„Standard“Meldung, daß die drei Burendelegirten Erlaubniß zur
Rückkehr nach Südafrika zu erlangen wünſchten; man ſah darin
Anzeichen für r in Südafrika wieder friedliche Zuſtände

See Neben Hütten und Bergwerksaktien waren auch
anken ſehr belebt, Fonds ruhig, aber feſt, von Bahnen öſterreichi

che Staatsbahn angeblich auf Verſtaatlichungs- Ausſichten beſſer.
höher. n der zweiten Börſenſtunde nach

mäßigen Schwankungen weiter feſt. PrivatDiskont 2 Proz.

Zuckerderichte.
Magdeburg, den 10. Februar 1902. (Eig. Orahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
7,55--7,90. Tendenz ruhig

Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 5,65—5,90.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ger Febr. 6,75, 6,80. ver Aug. 7,20G, 7,25B.
ver März 6756G 682xB. ver Okt. Dez. 7,47xG, 7,45.
per Mai 7,00G, 7,02xB. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 10. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produit.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburag.

Tendenz: feſt.

br. 677x. Aug. 7,22x.
ärz 6 85. Okt. 7,40. Tendenz: ſtetig-

Mai 7,00. Dej. 7,50.
Produktenbörſe.

Berlin, den 10. Februar.
Weizen Mai 170,00 Juli 169,75 Auguſt
Roggen Mai 147,25 Juli Auguſtg. er Mai 158,00 Juli 156,50

a i s Mai 122,25 JuliRüböl Mai 55,10 Oktober 54,20
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

9) Landgerſte.

Erfurt 5,00-6,00 (Langſtroh).

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 17,00 14,40 16,00 16,00 24,00Magdeburg 16 69 17 09) 14,40 14,80 16,80 17,392) 15,80 16,20 19,80--21,80
ſchersleben, 16,60 17,20 14,30 14,60 15,20 17,20 15,40-—-15, 90
alverſtadt 16,10 17.00 14,29 14,60 15,30 17,00 16,00 16,40 19,30 22,50ardelegen 16,50 16,80 13,80 14,30 14,00 15,00 15,00 16,00 20,90--24,00

Saizwedel 16,60 17.30 14,00 14,40 14,50-—15,50 14,60 16,00 2Stendal 16,50 17,00 13,60 13,90 15,0) 15,30 15,20 15,50 aJerichow I 16,80 14,30 14,90 SJerichow II 17,00 17,10 14,00 15,00 15,00-—-16,00Bitierteld 16.25 16,75 14 50 14,75 16,00 17,00 15 00 16,00
Delitzſch 16,50 17,60 14,00 14,80 14,75 15,25 15,75 16,75 7Wittenberg 16,80 17,20 14,40 14,80 15,00 15,50 15,20 15,50
Torgau 17,15--17,40 14,00 14,40 14,40 15,00 15,00--16,70 rSchweinitz 15 90 17.00 13,75--14,00 S 14,00 16,00Saalkreis 16,00--17,20 14,00 15,00 14,00 17,00 15,70 17,00 19,00 21,00

Merſeburg 17,50 14,50 14,0 e mWeißenfels 16,0 17,50 14 40 15.20 14,50 16,50 15,50 16,40
Zeit 17,10 17,50 14,55 15,00 14,80Sangerhauſen 3 14,50 7Mansfeld. Gebiroskrj 16,50--17,20 14,00 14,50 16,00 17,00 15,75 16,60

Mansfeld. Seekreis S S 17,50) SQuerfurt S S 16,90Ballenſtedt r 16,10)Errurt 16,20 17,50 15,00 15,75 15,50 17,50 15.80 17.00 cLangenſalza S 14,40--14,80 15,40 16,00 15.00 16.00riligenſtadt 16,00 16 20 14,80 15,00 S 14,00 15,00 20,00
ordis 16.20 16,60 z 16,00Mordgauſen 16,00 17,00 14,89 15,20 15,00 17,00 15,50 16,50 20,00--24,00

Grafſchaft Hohenſtein 17,00 15.20
Shirriff, Sommerweizen 16,50 16,90, gute Chevalier, mittlere 16,00--16,80 Landgerſte 15,00 15,50 Hannagerſte,

Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6,50 7,50, Erfurt 7,80 8,40
Stroh Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,00-—6,50 (Langſtroh), 4,50-5,50 (Krummſtroh),

Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,00, Saalkreis 3,00-6,00, Erfurt 4,00--6,09

j Oali An u. ver Kauf ron Verthpapierea, Kialösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle aS,, Geipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsoh. S e len e rn Weh. Verkenr re
Zusfuß Dioidende 1900 1901 Dividende 1800 1901 Dividende 1900 1901 eNexik. Knlelde 1899 09 G Breslaner WechſelBank O G Eillenbu Kattun, Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 17,00 i 2Coursnotirun gen Se en 1183 Somn u. dige Bee u e 3 u San Pentt äemenndo, Rente. 48 Darinſtädter Bank 6 1137.000 elſenkirchen Bergwerk 13 1174 t Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 113,50bder Berliner Börſe vom 10. Februar, gen c n We e z e an t. J 215 e e en eats 4 r. n 3 J. in. dert2 Uhr Nachmittags numan. net 26.30 G do. Genoſſenſchaftsbant 1155,0 Siauziger Zuterfabrit. S 11 115 000 BSiemens Glasinduſtr. 148 2 739

e en We 4 h 04 h Saeee::.:. n e e e 157, on7 un s 7 7 7 en 5 7Preußiſche und deutſche Fon do. S4ed. Si eide z 3.43 e h h a edefehe. 110 See c 768 000
do. Hyp.Pfobr. 1679 t 195 33 0 Leipziger e äait::: 3 177 rpener v 11 z z 5o2 J 203500 9
b Gold r do. ditanſtalt 2 tmann, F. d eſteregeln all D aDeutſche Reichs r /2102 108 W 14 See er 4 433342 geiyj. Syar u. Creditbant 9 Wernia Shamerock. 15 I106 50. Mälzerei Wrede 80 256 G

do. do n 3. 152 106 Ungar. Gold Rente 1000er 481 Magdebg. Prwatbank 4 89,006 G Hildebrand Müdlen. Za,, 74 18 000 G Zeitzer Maſchinen (20 14 1197,00 6
do. do. 3 92 60 do. do. 800er 83 8Ov. Mitteldeutſche Creditbank. 2 11111 750 G Huldſchinsty 12 4 108 090b BPreuß. Conſ. Anleihe e do. do. 100 102,00e Rationalbane f. Deutſchland S 221 00 äſcherslebener Kalt 10 1141 95(unt. dis 1905) ons. z 102 000 7 83 Credit 73899 Zuckerfabrik.. 13 re Preu odenCredt e 99 J50, r litte VConſ. Inleihe. b 197 5838 do. Cener.BodenCr.. 2 e 104 Leipziger Brauerei Riebes 10 10 258 Wechſel-Courſe.h e. e Eiſenbahn Stamm neten n e u e Privatdistoni 2t e 0. e A. W e e e Ot t b z vor S a e e eeres 1040 an gebe 6 3 tAch ſche Rente 3 99,40d o Dwidende 1900 t-verein.. J Gon Rordſtern, Kodienderg wert 308 Soweh 100 Fr.t t en 3 Se S hat Snräenn. 5 seens en eeaeigak d. Pe. Segen Je i t 1322840 eng S.do. do. Je 99 758 e do St Pr. Riebeck Nontanwerte. 14 14 20, O Sond. Swre Sterl. 8 Tage t. 20.41d d 2 82 3832 m e 7 JnduſtrieP apiere. Veſver n 3 14 r Lond. 1LivresſSterl. 3Monate (g. 738 5
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Neue Singakademie.
Concert

am Mittwoeh, den 12. Februar, Abends 7*, Vhr
in den „Kalsersälen“.

De Albert-Abencdl w. war teemlge.
Mitwirkende Frau Hermine d'Albert-Fink,

Herr Eugen d'Albert,
Herr Kammersänger Strathmann aus Weimar.

Orchester Die verstärkte Kapelle des PFüsilier-Regts. No. 36
Graf Blumenthal.

Harſen: Herr Snoer. 1. Harfenist am Gew andhaus, und Frau
Smoer-ILeiprig.

Das Programm enthält nur Kompositionen d'Alberts.
I. Erste Scene a. d. Oper „Gernot“ (Elfenkönigin: Frau

d'Albert; Gernot: Herr Strathmann).
3. Concert E-dur (No. 2) für Pianoforte u. Orchester (Herr

Eugen d'Albert).
3. Lieder am Klavier (Frau d'Albert, Herr d'Albert).
4. Der Mensech und das Leben, f. Gstimmig., Chor u. Orchester.
5. Ouverture zur „Abreise“, unter Leitung des Komponisten.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50, 1 Mk. in der Buohbhbanälung
von A. Neubert, Poststrasse, für Studirende beim Kastellan der
Dnivoersität. [2211

nur im Lokal.

Ihalia-Festsale.,
Dienstag, den 11. Februar 1902:

in den ſämmtlichen feſtlich dekorirten Räumen
bei feenhafter elektriſcher Beleuchtung und dazu

an paſſenden Ueberraſchungen, ſowie
Prämiirung der 3 ſchönſten damenMasken.

Ballmuſik von 2 Kapellen.
Der Zutritt iſt nur im Maskenkoſtüm oder Geſellſchafts-

Anzug mit Maskenabzeichen geſtattet. Maskenabzeichen
und Koſtüme ſind im Lokal zu haben.

Eintrittskarten im Vorverkanf à 1,50 Mk.
in den Cizarrengeſchäften der Herren Steiubrecher
Jasper, Markt, und Guſtav Vietzke, Geiſtſtraße 43.
An der Abendkaſſe 2,00 Mk. Beſtellungen auf 58

I. K.
Hocbachtend

eh

e s W Silimar Kaufmaunn,
Kloſterſtr. 4 u, 5,
Möbel veditton.

Stadt-Thrater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 11. Febr. 1902,

Abends 72 Uhr:
148. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
104. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
In der Einrichtung des Kal. Hof

theaters in München.
Neu einſtudirt!

Die Hochzeit des Figaro.
Heiteres Drama in 4 Nufzügen von

Lorenzo da Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Graf Almaviva Joſef Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge-

mahlin M. König.Suſanne, deren Kam
mermädchen. A. v. Beör.

Cherubin, des Grafen

zage Anna Groß.Figaro, des Grafen
Kammerdiener C. Brandes.

Marzellina, Beſchließerin
im gräfl. Schloſſe H. Behnnö.

Dr. Bartolo, Arzt aus

Sevilla E. Guth.Baſilio, Muſikmeiſter
der Gräfin G. Förſter.

Don Curzio, Richter F. Gruſelli.
Antonio, Gärtner des

Grafen und Su-
ſannens Oheim Theo Raven.

Bärbchen, deſſ. Tochter Eiſe Seidel.
Gäſte, Tänzer und Tänzerinnen,
Bauern und Bäuerinnen, Jäger,

Diener.
Ort der Handlung: Des Grafen
Schloß und Garten in der Nähe

von Sevilla.
Zeit Mitte des 17. Jahrhunderts.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

04 Apfolsinen l
Da Apfelfinen wiederholt im Preiſe

zurückgegangen ſind, offerire
à Kiſte 420er 142, 15 u. 153 Mk.

e 7714er 19 Mk.
714er 2095, Mk.

Meſſina-Apfelſinen führe ich nur
das Beſte. F. Preiſicke,
2184) Gr. Steinſtr. 19.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

aDas
Elite-Rieſenprogramm.

Die weltberühmte

Iones hilliardh-
Truppe.

Großer Senſations-
Original-Bicyecle-Renu-Akt
auf der Patent- Bühnen Rad-

fahr-Rennbahn.
Erſte und Original-Truppe

der Welt.

Milly Capoll,
großer Original Dreſſur Aklt,
ein grabiſcher Vollbluthengſt

mit Hundemeute.

Hatweet-Hugoston-
Truppoe,

phänomenale Akrobaten
und die

übrigen Glanzuummern.

Anfang 8 Uhr. Ende gea. 11 Uhr.

Troſt für
Nervenleidende!

Seit langer Zeit hatte ich mit
einem bochgradig nervöſen Leiden
zu kämpfen. Magenſchmerzen,
Verdauungsſchwäche, Blähungen,
Zittern, Schwindelanfälle, Angſtge-
fühle, Schwere in den Gliedern,
Herzklopfen, Athembeklemmungen,
Hämmein in den Schläfen, traum
ſchwere, ſchlofloſe Nächte, Rücken
ſchmerzen u. ſ. w. machten mir das
Leben unendlich ſchwe., zumal alle
nachgeſuchte Hülfe erfoglos ge
blieben. Endlich wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. PHsteor,
Tresden, Oftraallee 7, deſſen ſeit
vielen Jahren bewährte Heilmethode
mir empfohlen wurde. Ich fand
ſogleich Linderung u. bald Heilung.
und nach langer Prüfungszeit kann
ich jetzt für völlige Herſtellung
meinen herzlichſten Dank ausſprechen.

Fran Auguste Rosche
in Tiemitz dei Halle a. S.,

Berilinerſtr. 7

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.
o Der ſenſ. Elite-Spielplan.
R DieOkOriginal- nnerreicht

daſtehendeI

BRenw-Bicyele-Druppe

D vom n wut zu
I. S Radfahrer 5.
Wett- und Knunſitfahren auf

einer eigens auf der Bühne
errichteten Rennbahn mit 650

Steigung.
Alleinige Erfinder dieſer

ſenſationellen Rennbahn?
Keine nebeneinander liegenden
Bretter auf der Bahnfläche!
Die Bahnfläche beſteht nur
aus durchbrochenen Stäben!
Größte Schwierigkeit für den

Fahrer!
Die einzige Geſellſchaft, die mit
2 Bicycle-Tandems Renn

fahrten veranſtaltet!
Die Kunſtfahrer Burgess u. Staig

exiſtiren einzig in ihren all-
avendlich ſtürmiſch gefeierten

Kunſtleiſtungen!
Keine Tricräder!?

I 5 Perſonen zu gleicher Zeit
im Rennen 2

s Germamias,
Verwandl.-Damen-Geſangs- u.

Tanz-Enſemble,
u. A.: Die Amazonen-Garde.
Pompöſe Koſtüme.

8 biidhübſche Damen.
Durchſchlagender Erfolg!

und das übrige
Schlagerprogramm
Anfang 8 Uhr. Ende gea. 11 Uhr.

Grün's
Wein restaurant

Rathhbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Perſonen,
die verlangt werden.

zum Verk. m. bel.Agent geſ. Cigarren. Vergüt.

250 Mk. p. Monat und mehr.
A. Kauffmann, Hamburg I.

Auf einem mittleren (1500 M.)
Rittergute mit ſtarkem Rübenbau
zum baldigſten Antritt, ſpäteſtens

April ein energiſcher älterer

Verwalter
geſucht. Derſelbe hat nach ge
gebener Dispoſition das Anellen
der Leute zu beſorgen, auch liegt
ihm das Krankenkaſſen- und Alters
Jnvaliditätsgeſchäft ob. Offerten
mit Gehaltsangabe und ſelbſtge-
ſchriebenen Zengnißabſchriften u.
U. F. 3168 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (2180

Jnſpektor, Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Arbeiterfa u ilien, Mägde,
ſucht bei hohem Lohn
Landw. Beamten-Nachweis,

Wurzen, Scrhrotſtr. 4.

Junger Mann mit
Schuib dung zu Oſtern als

e BIeve De
für Rittergut Herrengoſſerſtedt
b. Buttitädt geſucht. Offerten er
beten an die Rittergutsverwaltung

daſelbſt. [2171
Scholar,

welcher Luſt hat die Landwirthſchaft
ſowie das Brennereifach zu erlernen,
findet auf einem Ritterg. b. Leipzig
bei mäßiger Penſionszabiung S ellung.
Offert n urter L. V. 756 an
Radolf Mosse, Leipzig erb. [2116

2

guter

Erfahrene, anſtändige

Wirthſchafterin
perfekt in ff. Küche, Wäſche,
Federviehzucht, bei hohem Gehalt für
1. April oder früher auf Rittergut
in Bezirk Leipzig geſucht. [2117

Offerten unter L. B. 8S0O8 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Suche zum 1. April eine in der
fe'nen Küche und Federviehzucht er
fabrene nicht zu junge

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt. Molkerei für Haus
bedarf. Meldungen mit Zeugniß
abſch iften erbeten. (2173

Frau Amtsrath Michels,
Schneidlingen (Bez. Ma deburg).

Ein ſolides Mädchen, das
kochen kann und Hausarbeit über-
nimmt, wird zum 1. April ge-
ſucht. Nur Mädchen mit guten
Zeugniſſen wollen ſih melden
Reichardtſtraße 5, 1 Treppe,
Nachmittags von 4 Uhr an.

Wir ſuchen für die

ſehenen Vertreter.

Hattinge

Vertreter geſucht!
Plätze Magdeburg und

Halle je einen bei den Maſchinenfabriken und der
geſammten Eiſeninduſtrie gut eingeführten, ange

Jlanſchenfabhrik u. Stanzwerk, Akt.Geſ.

vorm. Ernst Hoeſinghoſf,
n a. Ruhr.

Geſucht für ein herrſchaftliches
Haus auf dem Lande ein beſſeres
älteres
Zimmermädchen

oder einfache Jungfer, welche
etwas ſchneidern kann, nicht unter
45 Jahren. Offerten unter Z. ?13
an die Exp. d. Ztg. (2163

Als Kochlehrfräulein erhalten
zwei junge Mädchen in einem erſten
Harzhotel ſehr angenehme Stellung.
Nachweis geſchieht koſtenfrei durch
Carl Brandt, Agent, Wernigerode a. H.

DieuſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
ſür Küche und Hausarbeit mit
guten Zeugniſſen beſſerer Häuſer
wird ſofort oder ſpäter in feines
bürgerliches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu
geſucht. Offerten unter Z. 2209
an die Exp. d. Ztg. erbeten. (2209

Mamſellſtelle
in Wehlitz beſetzt. (2170

Perſonen,
die ſich anbieten.

Mehrere junge Landwirths-
ſöhne, mit aller Zweigen vertraut,
in Buchführung ausgebildet, ſuchen
Stellung per 1. März reſp. 1. April
bei beſcheidenen Anſprüchen.

Landwirthſch. Lehranſtalt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Direktor R. Fa Kenberg-
Ein ſehr ſolider Landwirth, ledig,

28 Jahre alt, in jetziger Stellung
31 Jahre thätig, ſucht, geſtützt auf
ſehr vorzügliches Zeugniß, in der
Provinz Sachſen zum 1. April auf
einem Gute von ca. 1000 Morgen
Stellung als Jnſpektor oder
alleiniger Verwalter. Gehalt
ſehr beſcheiden, es iſt haupt ächlich
an einer dauernden Stelle gelegen.
Offerten unter A. B. 100 poſt-
(agernd Hettftedt erbeten.

Empfehlen zum 1. März
reſp. 1. April verſchiedene
junge und ältere Verwalter, in
Buchführung ausgebildet, mit
beſcheidenen Anſprüchen. Nach
weis koſtenlos. [2159

Landwirthſchaftlicher
Beamten-Verein Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 53.

Suche Stellung als
Vorfſchnitter.

Bin mit allen landwirthſchaft'ichen
Arbeiten vertraut und kann jede Zahl
Leute ſtellen. Gute Zeugviſſe zur Seite.

Harder, (2056
Krumſtadt b. Poln.-Cekzin, W.Pr.

Empfehle: Ein junges kräftiges
Mädchen z. Erlern. d. Landw.
obne Lebigeld und eine junge
Manmnſell, welche 1. April Lehrzit
beendet. Binnewelss, (2202

Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenrermit'ler, Stern r. 8.

Wer Stellung ſucht, der ver
lange die Deutſche

Vakanzen-Poſt in Eßlingen.

Herrſch. Wohnung,

6 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör
1. April oder ſpäter zu vermiethen.

Kirchnerſtr. 10, II. liuks.

J Geldverkehr.

700000 Mark
erſtſtellig gegen Ackerſicherheit zu
38/ jeder Zeit zablbar, auszu
leihendur b W ilihelmGorca e,
Bank-Komm., Halle a. S.,
Kellnerſtraße 10 e.

50 000 M.
auf gute I. Landhypothek auszu-
leihen. Offerten unt. V. 3169
an Rudolf Mosse, vSalle a. S.

im Ganzen oder in kleineren Poſten

800 000 Mark,
auch getbeilt, à event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. J. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Reelles Heirathsgeſuch.
X Gutsbeſitzerstochter, mit 15000 bis

20000 Mk. Verm., welche i. ſchönes
X Gut, 120 Mrg., einheirath. will,
bitte Off. unt. B. A. 3163 an Rudolf
X Nosse, Brüderſtr. (2182

Iandhwirth,
Mitte 30 er, Beſitzer einer hübſchen
Wirthſchaft von 55 Morgen Acker
(und 45 Morgen Pachtland), ſucht
Bekanntſchaft mit Dame nicht
unter 28 Jahren behufs baldiger
Verheirathung. Verehrte Damen mit
etwas Vermögen, denen an trautem
Heim gelegen, u. welche Liebe zur Land
wirthſchaft haben, bitte ich ihre Off.
unter K. O. 204 an Haasenstein

Vogler A.- G. Halle a. S. zu

ſenden. (2250
Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Helene mit dem Königlichen
Domüänenpüächter, Oberleutn. d. R.

des Braunschweigischen Husaren-
Regiments No. 17 Herrn Willi
Teubener zu Hofsehwicheld,
becehrt sich anzuzeigen
Auguste Bieler geb. Säuberlich.

Merbitz, im Pebruar 1902.

Meine Verlobung mit Frkulein
Helene Rieler ältesten
Tochter des verstorbenen Herrn
Rittmeisters Bieler und seiner Frau
Gewahlin Auguste geb. Säuberlich
zu Aerbitz, beehre ich mich an-
zuzeigen.

Willi Tenbener.
Hofschwicheld bei Peine,

im Februar 1902. [2213
Die Ankunft eines Jungen

melden hocherfreut

Architekt E. Koch und Fran,
Marktplatz 11.

Dank aguug.
Für die vielen Beweiſe auf

richtiger Theilnahme beim Heim
gange unſeres theuren Vaters ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Halle a. S., 8. Februar 1902.
C. und M. Schroeder.

Nachruf!
Kriegerverein Halle g. b.

Am 9. Februar d. Js. früh 3 Uhr
verſtarb Herzſchlag unſer lieber
treuer Kamerad und langjähriger
Vereinsvorſitzender, Herr
Schoruſteinfeger Obermeiſter

Anton Fischer
im kaum vollendeten 66. Leben
jahre.

Sein biederes Weſen, wie auch
ſein treuer kameradſchaftlicher Sinn
werden ihm ein ſtets ehrendes und
dauerndes Andenken im Verein
bewahren.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, den 12. d. Mts., Nachmitt.
3 Uhr vom Trauerhauſe (Geiſt
ſtraße Nr. 2) aus nach dem Nord-
friedhofe ſtatt und werden zur Be-
theiligung ſämmtliche Vereins-
mitglieder hierdurch kameradſchaft-
lichſt eingeladen. Antritt x3 Uhr
beim Kam. Schoene (Gr. Wall-
ſtraße 9).

Der Vorſtand.
J. V.: Drisehmann,ſtellv. Vorſitzender.

Nachruf.
Am 9. Februar d. Js. entſchlief

ſanft und ſchmerzlos unſer lieber
Kamerad, Herr Bezirks-Ober-
Schornſteinfegermeiſter

Anton Fischer
hierſelbſt im 66. Lebensjahre.

Der Entſchlafene war ſeit dem
Beſtehen des nordoſt thüringer
Krieger Bezirkes ſtellvertretender
Vorſitzender desſelben und ſeit dem
Jahre 1876 Vorſitzender des Krieger
Vereins Halle.

Wir haben in dem Verewigten
einen erfahrenen und treuen Mit-
arbeiter und guten Berather, einen
eifrigen Förderer unſerer Be
ſtrebungen und einen guten Kame-
raden verloren, der ſich durch ſein
biederes und liebenswürdiges Weſen
die Achtung und Liebe aller Kame-
raden erworben hatte.

Sein Andenken wird von uns
ſtets in Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 10. Febr. 1902.
Der Vorſtand

des nordoſt-thüringer Krieger-
Bezirks.

von Riedenau, Major a. D.,
Vorſitzender.

Das Begräbniß findet am Mitt
woch, den 12. d. Mts., Nachm.
3 Uhr von dem Trauerhauſe
Geiſtſtraße 2 aus ſtatt. Die
Herren Kameraden des Bezirks-
vorſtandes, ſowie der Halleſche
Krieger- und Militär Verein wollen
ſich hierzu mögl. zahlreich einfinden.

Verlobt: Frl. Marianne
Spengler mit Hrn. Amesrichter
Schröter (Krimmitſchau). Frl.
Marie Rakel mit Hrn. Bahn-
meiſter Hermann Baumaarten
(Eilenburg). Frl. Elſe Wernecke
mit Hrn. Karl Fabel (Elsnigk-
Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rerierungsaſſeſſor a. D. Ulrich
v. Puttkamer-Panſin (Stargard).
Hrn. Otto Schmidt Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Juſtus
Kämmerer (Blankeneſe). Hrn.
Overleutnant Otto von Feldmann
(Hannover). Hrn. Major z. D.
Otto Müller (Blaſewit).

Geſtorben: Hr. Privatier
Albert Freye (Magdeburg). Hr.
Franz von Trebra (Berlin). Hr.
Eiſenbahn Aſſiſtent Friedr. Roſe
Jlversgehofen). Hr. Otto

chulze (Linderbach). Fr. Aug.
Dienemann (Erfurt). Fr. Louiſe
Schmidt (Deſſau). Fr. Prof.
Emilie Gropius (Freienwalde
a. O.). Verw. Fr. Louiſe von
Vormann (Cbarlottenburg).

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Sonntag früh 3 Ubr entschlief plötzlich mein lieber Manv,
unser guter Vater, der Schornsteinſegermeister

Antom Vischer
im 67. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 9. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. Februar, 3 Uhr

Nachmittags vom Trauerhbause aus statt.

h 3 T J
De ur m

Todes Anzeige.
Sonnabend, den 8. Februar, Abends 11 Ubr ver-

sohiod nach kurzem schweren Todeskawpfe mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater, 5

der Maurer meister

Wilhelm Kramer
im fast vollendeten 67. Lehbensjahre. W

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille
Theilnahme an

die travernden Hinterbliebenen.
Halle und Leipzig, den 10. Februar 1902.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. Februaer,

Vorm. 11 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 8. Febr. (Jn ſelbſtmörderiſcher Ab-

ſich t) durchſchnitt ſich der ſeit 1. Juni v. Js. hier angeſtellte unver-
heirathete GasanſtaltsJnſpektor Herm. Haack im Laufe des geſtrigen
Tages in ſeinem Schlafzimmer beide Pulsadern. Man fand den Ver
ſtorbenen, der ſich Morgens beim Wecken noch gemeldet hatte, Abends
7x Uhr entkleidet in einer Blutlache liegend in ſeinem Bette vor. Die
Schnitte ſind mit einem auf dem Tiſche vorgefundenen dolchartigen
Meſſer ausgeführt. Gründe zu dieſem bedauerlichen Schritt ſind bis
jetzt nicht bekannt. Gitterf. Kreisbl.)

Elſterwerda, 9. Febr. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Haushalts
plan der Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1902 in Einnahme
und Ausgabe auf 30 000 Mk., der Etat der Armenkaſſe auf 1500 Mk.
feſtgeſtellt. Als Zuſchläge zu Einkommenſteuer, ſowie zu allen Er
tragsſteuern ſollen wiederholt 90 Proz. erhoben werden.

Liebenwerda, 9. Febr. (Halten von Zügen.) Vom
Mai ab halten die Züge Nr. 677 (ab Falkenberg 2,50 N.) und

Nr. 681 (ab Falkenberg 8,49 N.) in der Richtung nach Kohlſurt auf
Station Beiersdorf. Damit iſt ein lange gehegter Wunſch der be-
treffenden Gegend erfüllt worden.

f. Annaburg (Bez. Halle), 8. Febr. (Militär-Erziehungs-
weſen.) Das Militär-Knabeninſtitut zu Annaburg und das Militär
waiſenhaus zu Potsdam beherbergen in ihren Räumen bekanntlich nur
evangeliſche Zöglinge. Die katholiſchen Zöglinge dieſer Anſtalten
ſind in kleinen Zweiganſtalten untergebracht, z. B. zu Höxter in Weſt
falen und zu Grünhof in Pommern. Um Einheit in die Erziehung zu
bringen, ſollen die katholiſchen Zöglinge künftig in einem
beſonderen Jnſtitut zu Annaburg untergebracht werden. Dieſes
wird in die Räume der hieſigen Unteroffizier-Vorſchule,
die nach Biebrich a. Rh. verlegt werden ſoll, einziehen.

s. Merſeburg, 9. Februar. Provinzial-Wittwen- und
Waiſenkaſſe.) Zu dieſer Kaſſe, welcher auch die meiſten Städte
der Provinz mit ihren Beamten angehören, hat bis jetzt der hohe Satz
von 6 Proz. der penſionsfähigen Gehälter der Beamten als Beitrag ge
zahlt werden müſſen, wodurch ſich nach und nach ein Reſervefonds von
mehr als drei Mill. Mk. angeſammelt hat. Ueber die Nothwendigkeit
zur Erhebung eines ſo hohen Beitrages iſt ſehr viel geſtritten worden
und jetzt ſcheint man auch an maßgebender Stelle der Anſicht geworden
zu ſein, daß der Beitrag nicht gerechtfertigt iſt, denn es ſoll dem
nächſten Provinzial- Landtage eine Vorlage unterbreitet werden, welche
die Einführung des Umlageverfahrens zum Gegenſtande hat.
Bei der Genehmigung desſelben würde ſich eine ſehr erhebliche Ver
minderung der Beiträge ergeben und es würden wahrſcheinlich höchſtens
zwei Prozent der Gehälter zur Erhebung gelangen.

J Querfurt, 9. Febr. (Diebſtahl. Scharfſchießen.)
Vor etlichen Wochen wurde einer hieſigen Arbeiterin ein Sparkaſſen
buch über etwa 200 Mk. entwendet, ohne daß ſie es bemerkt hat. Da
ſie ſich nächſtens verheirathet, wollte ſie das Geld in der Sparkaſſe hier
erheben und entdeckte den Verluſt. Bei der Nachfrage im Lokal der
Sparkaſſe erhielt ſie den Beſcheid, daß eine Bekannte von ihr das Geld
bereits geholt habe. Am 13. d. M. findet öſtlich von Freyburg a. U.
eine Schießübung mit ſcharfer Munition ſeitens des 2. Thür. Feld
art illerieRegts. Nr. 55 ſtatt.

Steigra, 8. Febr. (Saatmarkt.) Der landwirthſchaftliche
Verein Steigra veranſtaltet am Mittwoch, den 5. März d. Js., von
11 Uhr Vormittags ab im Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf einen
Saatmarkt, der ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen,
Erbſen, Bohnen, Kartoffeln erſtreckt. Auch Nichtmitglieder können ſich
betheiligen.

8 Freyburg a. U., 8. Februar. (Schadenfeuer. Vor-
ſchuß-Verein.) Die Räucherkammer des Sattlermeiſters F. in
der Breitenſtraße brannte mit dem geſammten Vorrath (Schinken
und Würſte von zehn Schweinen) aus. Den Hausbewohnern gelang
es, den Brand zu löſchen. Die heutige Generalverſammlung des
Vorſchuß-Vereins, E. G. m. b. H., beſchloß aus dem 10 211 Mk. be-
tragenden Reingewinn eine Dividende von 6 Proz. zu vertheilen. Der
Verein zählt 427 Mitglieder.

J Freyburg a. U., 9. Febr. (Beſitzwechſel.) Das früher
Claudius ſche Kalkwerk hier iſt unter Belaſſung der Firma pachtweiſe
auf Herrn Maurermeiſter Emil Rottig hier (Sohn eines Halleſchen
Bürgers) übergegangen. Der Betrieb wird unverändert fortgeſetzt.

Dobichau (b. Freyburg) 9. Febr. (Schulneubau.)
Unſere Gemeinde beabſichtigt eine neue Schule zu bauen. Die
Mindeſtforderung hat mit 12 091 Mk. der Maurermeiſter Heſſe aus
Poſendorf bei Reichardtswerben abgegeben.

z. Artern, 9. Febr. Sparkaſſe. Lehrerwahl.) Die
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat im Jahre 1901 490313 Mk. Ein-
lagen gehabt, außerdem hat ſie 47 610 Mk. nicht abgehobene Einlage
zinſen zuſchreiben können. Einlage-Abhebungen haben in Höhe von
354 404 Mk. ſtattgefunden, ſodaß ſich der Einlagebeſtand um 183 519 Mk.
vergrößert hat. Der Reingewinn beträgt über 30000 Mk. Zum
Lehrer im Domänenvorwerke Cachſtedt iſt der Lehrer Winkler zu
Weiſchütz bei Laucha vom Magiſtrat gewählt worden.

W. Mühlhauſen, 8. Febr. (Schulſache.) Wie die Mühlhäuſer
Blätter melden, wurde der Antrag des Magiſtrats, die Realſchule in
eine Oberrealſchule umzuwandeln, in der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten abgelehnt.

W. Schmalkalden, 9. Februar. (Roher Ehemann.) Am
Mittwoch Abend verſuchte ein hier wohnender Arbeiter ſeine Frau mit
einem Knüppel zu mißhandeln; da ihm dies nicht gelang, griff der
Mann nach einer ſchweren Steinplatte und warf dieſe nach der Frau,
die davon ſo unglücklich getroffen wurde, daß ihr der eine Unterſchenkel
zermalmt wurde. Die Frau wurde von der Polizei ins Krankenhaus
geſchafft, wo wahrſcheinlich die Amputation des Fußes vorgenommen
werden muß. Der Mann wurde verhaſtet.

G Wernigerode, 9. Febr. (Eine herrliche Winter-
landſchaft) ladet jetzt zum Beſuche des Harzes ein. Seit vor
geſtern iſt ſoviel Schnee gefallen, daß die Schlittenfahrt nun
endlich auch bei uns aufgenommen werden kann. Die Wälder zeigen
einen ſo prächtigen Behang, daß ein Ausflug auch zu dieſer Zeit
ſeine Reize hat. Beſonders dankbar iſt eine Fahrt auf der Harz-
querbahn, ſei es auch nur, um der herrlichen Steinernen Renne
einen Beſuch abzuſtatten oder von Elend aus einen Abſtecher nach
Schierke zu machen. Der Brocken wird jetzt fleißig von Schneeſchuh
läufern aus allen Richtungen her erklommen.

t Wernigerode, 9. Febr. (Haushaltsplan. Perſo-
nalien.) Der ſtädtiſche Haushaltsplan iſt in Einnahme und
Ausgabe auf 360 800 Mk. (gegen 337 600 Mk. im Vorjahre) feſtge

2. Beilage zu Nr. 69 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

11. Februar 1902

Anhalt und Thüringen.
ſetzt worden. Die meiſten Mittel erfordert die Verwaltung der
geiſtlichen und Schulangelegenheiten, nämlich 83 057 Mk., und doch
gepieß Wernigerode den ſeltenen Vorzug, für ſein Gymnaſium nur

Mk. Zuſchuß leiſten zu müſſen, während Mittelſchule 32 000 Mk.
und Volksſchule 44(00 Mk. erfordern. Fürſt Chriſtian Ernſt
zu StolbergWernigerode hat für den verſtorbenen Oberamtmann
Preu auf Schmatzfeld den Amtmann Bun z, bisher auf hieſiger
Domäne, zum Adminiſtrator dieſes Gutes ernannt. Den Land-
wirthen Heinrich Becker und Karl Wuth iſt unter Beilegung
des Titels „Amtsverwalter“ die Verwaltung der Domänen Langeln
und Wernigerode übertragen worden.

Calbe, 8. Februar. (Verleihung der Rettungs-
medaille.) Dem Techniker Heinrich Treffke aus Calbe a. S.,
zur Zeit in Reval, iſt für die von ihm am 30. Mai v. Js. bewirkte
Errettung zweier Schulknaben aus Calbe a. S. vom Tode des Er-
trinkens das Verdienſt-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr
(Rettungsmedaille am Bande) verliehen worden. (Magd. Ztg.)

b. Aus der Altmark, 8. Februar. (Unſicherheit auf dem
Lande.) Die unlängſt in der Altmark geſchehenen drei Mord-
thaten harren noch ihrer Sühne. Jetzt nehmen die Einbrüche
und Diebſtähle, die in altmärkiſchen Dörfern verübt werden, be-
ängſtigende Dimenſionen an. Faſt kein Tag vergeht, daß man nicht
von Einbrüchen oder Spitzbübereien hört. Jn der Stadt Calbe a. M.
brach vor Kurzem Feuer aus, wodurch ein Schaden von etwa
20 000 Mark entſtand. Man fand am Brandherd Streichhölzer, der
Brandſtiſter iſt aber nicht entdeckt. Jm Dorfe Valſtitz wurde An-
ſang der Woche in das Haus eines Ackermannes eingebrochen. Der
Dieb erbrach dabei eine Kaſſette und raubte 500 Mark. Jm Laufe
der letzten Woche, wurde dann weiter auf dem graäflich
von der Schnlenburg'ſchen Rittergute Beetz en dorf ein Diebſtahl
vollführt; es wurden Geld, eine Uhr und Garderobenſtücke entwendet.
Kurz vorher hatte die Einbrecherbande denn um eine ſolche muß es ſich
handeln dem Rittergute Bu ſſen einen Beſuch abgeſtattet. Weitere
Diebſtähle wurden ausgeführt in den Dörfern Hohendolsleben und
Siedendolsleben. Die Bande nimmt Alles, was ſie kriegen
kann in Siedendolsleben ſtahlen ſie dem Mühlenbeſitzer Schierhorn
etwa 40 Hühner. Jm Dorfe Nitze wurde eingebrochen und 200 Mk.
Geld geſtohlen, desgleichen im Dorfe Buch witz und Böddenſtedt.
Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde auch im Dorſe Binde aus-
geführt, die Spitzbuben drangen des Nachts in zwei Ackerwirth-
ſchaften und raubten große Quantitäten Lebensmittel, die ſie
auch ungehindert fortbringen konnten. Jm Dorfe Callehne wurde
bei dem Gaſtwirth Lemme eingebrochen und ein Keſſel im Werthe von
35 Mk. mitgenommen. Einen ganz unverſchämten Coup aber unter-
nahm die Spitzbubengeſellſchaft, indem ſie ins benachbarte Hannöverſche

zog, und zwar nach dem Dorfe Groß-Wittfeizen, wo ſie eine
große Wäſche-Brautausſtattung ſtahl. Es ſiel dem Ge-
ſindel viel Leinenzeug, farbige Bett und Leibwäſche, Bettfedern c. in
die Hände. Auch in vielen anderen Orten der Altmark, die hier nicht
alle aufgezählt werden können, unternahmen die Spitzbuben ihre
Manöver. Man kann alſo mit Recht von einer großen Unſicherheit
auf dem Lande ſprechen und leider iſt es bisher in keinem
einzigen Falle gelungen, die Diebe feſtzunehmen.

O Genunthin, 8. Februar. (Zu der neuen Zuckerfabrik)
mit Raffinerie in Genthin wurde am 4. Februar der Grundſtein
gelegt.

B. Deſſan, 9. Februar. (An haltiſche Kunſthalle.) Die
Beſtrebungen, welche auf Errichtung einer Kunſthalle für Anhalt in
Deſſau hinzielen und bereits in der Gründung des „Vereins Anhaltiſche
Kunſthalle“ ihren Ausdruck fanden, haben jetzt eine beſtimmte Richtung
erhalten dadurch, daß die Herzogliche Staatsregierung fördernd in das
Projekt eingreift. Die Regierung wird nämlich dem Landtage
eine Vorlage unterbreiten des Jnhalts, daß der anhaltiſche Staat
das jetzige Leopold sdankſtift, Ecke Kavalier- und Askaniſche
Straße, auf eigene Koſten zur Kunſthalle um baut und dem Verein
in der Vorausſetzung übergiebt, daß dieſer die Unterhaltung übernimmt.
Die Stadt Deſſau hat ſchon beſchloſſen, mit ihren jetzt ſehr mangel
haft untergebrachten ſtädtiſchen Kunſtſammlungen in die Kunſthalle
überzuſicdeln und dieſelbe mit jährlich 2275 Mark zu unterſtützen.
Weitere 1300 Mark jährlich hat die Stadt in beſtimmte Ausſicht
geſtellt.

Weimar 9. Februar. (An den Beſuch
großherzogin-Wittwe) von Sachſen Weimar beim Papſt
hatten ultramontane Blätter allerlei Kombinationen geknüpft. Die
amtliche „Weimariſche Zeitung“ meldet heute, „daß außer den Beſuchen
bei den Mitgliedern des italieniſchen Königspaares und dem Empfang
im Vatikan die hohe Frau bald nach ihrer Ankunft in Rom auch dem
proteſtantiſchen Diakoniſſenhauſe einen Beſuch abgeſtattet habe um der
Oberin die für das Hoſpital beſtimmten Geſchenke zu übergeben.“
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Notiz beſonders
an die Adreſſe der ultramontanen Blätter gerichtet iſt, die glauben
machen wollten, als habe die Erbgroßherzogin einzig und allein in
Rom den Papſt beſucht.

Weimar, 8. Februar. (Abſchiedsbewilligung.)
Der Großherzog hat den Profeſſor Emil Friedrich Graf von
Schlitz, genannt von Görtz, auf ſein Anſuchen unter Anerkennung
ſeiner langjährigen verdienſtlichen Wirkſamkeit von der Leitung der
hieſigen Kunſtſchule entbunden.

W. Apolda, 8. Febr. (Flüchtling.) Von beſtunterrichteter
Seite verlautet, daß jetzt eine Spur von dem flüchtigen Gerichtsbeamten
Jngber aus Apolda gefunden worden iſt und eifrig verfolgt wird. Aus
Hamburg iſt in Weimar die Nachricht eingetroffen, daß dort eine Perſon
angehalten worden ſei, welche von Jngber geſtohlene Werthpapiere zum
Verkauf bringen wollte. Ueber den Erwerb derſelben befragt, theilte
der Beſitzer der Papiere, ein Schiffskellner, mit, daß er ſelbige von
einem Paſſagier des Schiffes, auf welchem er in Stellung war, gekauſt
habe. Das betreffende Schiff habe ſich auf der Reiſe nach Braſilien
befunden, und ſoll Jngber in Rio de Janeiro an Land gegangen ſein.

W. Lobenſtein (Reuß), 8. Febr. (Ueber die Brand-
kataſtrophe) in Heinersdorf wird noch gemeldet, daß das Feuer
thatſächlich von dem Stiefvater des Gaſtwirths Krieg, Brucharbeiter
Spindler, aus Rache angelegt worden iſt. Er hat dann Selbſtmord
verübt und ſeine Leiche iſt mit verbrannt.

W. Altenburg, 8. Febr. (Die Bohrungen nach Braun-
kohlen,) die ſeit dem letzten Herbſte nahe bei unſerer Stadt in
Oberlödiger Flur ſtattgefunden haben, ſind in dieſen Tagen zum Ab-
ſchluß gekommen und haben alle Hoffnungen der Grundſtücksbeſitzer wie
ſonſtiger Jntereſſenten erfüllt. Das an etwa 50 Stellen angebohrte
Flöz hat eine Mächtigkeit bis zu 20 Metern und eine Ausdehnung bis

der Erb-

an die ſüdliche und weſtliche Flurgrenze. Die Bohrungen ſind auf
Koſten eines auswärtigen Konſortiums erfolgt. Die Ausbeutung dieſes
in nächſter Umgebung von Altenburg ſich erſtreckenden Kohlenlagers
wird ſich auch bei flottem Betriebe durch viele Jahrzehnte hinziehen.

88 Sonneberg, 9. Febr. Die Unterſchlagungen des
Sparkaſſenfilial-Kaſſirers) Zinner in Schalkau ſind
nunmehr, wie in der letzten hieſigen Stadtverordnetenſitzung mitgetheilt
wurde, auf 29 009,29 Mk. feſtgeſtellt, welche Summe ſich aber noch
durch den Erlös aus Grundſtücken und durch das vorgefundene baare
Geld auf ca. 20 000 Mk. ermäßigen dürfte. Der Gemeinderath hat
beſchloſſen, die unterſchlagenen Summen voll zu erſetzen vorbehaltlich
der genauen Prüfung jeder einzelnen Unterſchlagung. Die Leiche
Zinner's, der Selbſtmord durch Erſchießen verübte, wurde bekanntlich

dieſer Tage bei Schwabach in Mittelfranken gefunden.
W. Saalfeld, 8. Febr. (Eiſenbahnunfälle.) Geſtern

Abend fand bei Eichicht an der Eiſenbahnſtrecke ein Feldrutſch ſtatt.
Derſelbe wurde aber beſeitigt, ohne daß der Zugverkehr erheblich
geſtört wurde. Bei Oppurg entgleiſte Abends 8 Uhr der letzte
Wagen des Saalfelder Zuges. Der Verkehr mußte eine Zeit lang
auf der Unfallſtelle durch Umſteigen bewerkſtelligt werden. Erheb-
liche Perſonenverletzungen ſind nicht vorgekommen.

Neuſtadt a. Orka, 9. Febr. (Die Herrasmühle unter
dem Hammer). Die im ſogenannten Grunde idylliſch gelegene, gern
und früher auch von weither vielbeſuchte Herrasmühle gelangte am
7. d. Mts. nebſt den dazugehörigen Grundſtücken zur Zwangsver
ſteigerung. Der Beſitz war auf 36 540 Mk. gewürdet. Das Angebot
erfolgte mit 15 000 Mk. Das Höchſtgebot mit 20 000 Mk. gab Rentier
Heinrich Lindenb ach aus Bensheim bei Köln a. Rh. ab.

W. Gotha, 8. Febr. (Hoher Beſuch.) Jn Erwiderung des
Beſuches, den der Regent vor einiger Zeit dem Könige von Sachſen
abgeſtattet hat, wird Prinz Johann Georg von Sachſen, der mit der
Vertretung des Königs Albert beauftragt iſt, am 16. Februar, Mittags
12 Uhr 17 Minuten hier eintreffen. Dem Vernehmen nach ſindet
großer Empfang ſtatt.

Wiſſsnſchaft, Kunſt und Theater.
Jm Leſſingtheater zu Berlin wurde am Sounabend die vler

aktige Komödie „Das Glück von Alfred Capus, dem be
kannten Pariſer Humoriſten, unter Anweſenheit des Autors erſtmalig
aufgeführt. Der Erfolg war ein bedeutender.

J JLandtvirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringon.

O. Eisleben, 8. Febr. (Derland wirthſchaftliche Verein
für Eisleben und Umgegend) hielt am Freitag Nachmittag
im Saale des „Goldenen Schiffs“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Dr. Humbert- Schraplau eine Verſammlung ab, welche ſehr gut
beſucht war und bei welcher auch eine Prämiirung von 12 Dienſt-

in Stellung geweſen waren, vorgenommen wurde. Dieſelben wurden
nach einer Anſprache des Herrn Paſtor Fiedler hierſelbſt mit einem
Sparkaſſenbuche über 20 Mk. und einem Diplom für treue Dienſt
leiſtungen ausgezeichnet. Herr Dr. Humbert nnterbreitete der
Verſammlung den Aufruf, der von der Mangfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft für die Einführung eines Zolles auf Roh
kupfer von 6 Mk. zur Verbreitung gelangt war und
forderte die Mitglieder auf, da es ſich um eine wirthſchaftliche Frage
handle, die in Umlauf kommende Eingabe an den Reichstag zu unter-
ſchreiben, da die Jntereſſen der Gewerkſchaft mit denen unſerer Land
wirthſchaft eng zuſammenhingen. Nachdem noch einige andere Punkte
der Tagesordnung erledigt worden waren, erhielt Herr Direktor
Mornig- Halle das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Unſere
landwirthſchaftlichen Maſchinen.“ Der Vortragende
erntete vielen Beifall. An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemein
ſchaftliches Eſſen, an welchem auch die Prämiirten theilnahmen.

h. Salzwedel, 8. Febr. Neuwahl des Vorſitzenden
des landwirthſchaſtlichen Kreisvereinsdes Kreiſes
Salzwedel.) Der bisherige Vorſitzende, Baron von dem Kneſe
beck-Tylſen war ſeit Gründung der Landwirthſchaftskammer im
Jahre 1896 Vorſitzender des Vereins, hatte den Poſten aber nieder-
gelegt. Dies wurde allerſeits bedauert, da Herr Baron von dem
Kneſebeck die Jntereſſen der Landwirthe auf das Wärmſte vertrat. Heute
fand eine Verſammlung der Delegirten der ſechs landwirthſchaftlichen
Vereine ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Landrath von der
Schulenburg in Beetzendorf gewählt. Die vom landwirth
ſchaftlichen Kreisverein im Monat Juni d. Js. geplante Kreis-
Thierſchau in Salzwedel iſt geſichert, wenn auch die Landwirth
ſchaftskammer der Provinz Sachſen eine Beihilfe abgelehnt hat. Die
Stadt Salzwedel hat 300 Mark für die Schau bewilligt, verſchiedene
anſehnliche Privat Zeichnungen ſind inzwiſchen eingelaufen.

Greiz, 5. Febr. land- und forſt wirthſchaft
liche Hauptverein für das Fürſtenthum Reuß ä. L. beſitzt nach
dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Geſchäftsbericht in
16 Zweigvereinen 1321 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen im
abgelaufenen Vereinsjahre 2999 Mk., die Ausgaben 2912,97 Mark.
Der Haushaltplan für 1902 wurde mit 2666 Mk. feſtgeſetzt.
fürſtliche Regierung unterſtützt den Verein auch im neuen Jahre mit
2350 Mark. Von beſonderem Jntereſſe war die Mittheilung,
daß der Ausſchuß des Hauptvereins es abgelehnt hat, der Landes-
regierung die Gründung einer Landwirthſchaſtskammier
in Vorſchlag zu bringen. Zur Vernichtung des im Fürſtenthum häufig
aufgetretenen Apfelblattflohes, der die Blätter vollſtändig vernichtet und
den Beſtand der Bäume gefährdet, wurde Krügerſche Petroleum-Emul-
ſion und Meßlerſche Flüſſigkeit empfohlen. Zuchtſtiere wurden im
Fürſtenthum 60 gekört. Ein von Herrn Pfarrer Jahn Hohenleuben
gehaltener Vortrag über die RaiffeiſenVereine dürfte kräftige Anregung
zur Gründung von Einkaufs-Genoſſenſchaften wie Spar und Darlehns-
kaſſen gegeben haben. Herr Pfarrer Jahn ging von den Worten aus,
die Landwirthe müſſen, wenn ihnen der Zollſchutz helfen ſolle, auch
kaufmänniſch rechnen lernen und vor Allem durch Zuſammenſchluß dahin
ſtreben, einen Einfluß auf die Preiſe der Landwirthſchafts Produkte zu
gewinnen.

3 wird Weidemann's ruſſiſcherA huraleidenden Knöterich dringend empfohlen
nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg
a. Harz zu bezieben oder von ſeinem Depot: Helmbold K Co.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Der
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Von Dienstag, den 11. d. Mts.

b habe ich wieder einen großen
Transport prima [2110
däniſcher u. holſteiner

Acker und Wagenpferde
ſowie beſter

belg. 5pauupferde
bei coulanteſter Bedienung und vollſter Garantie zu
mäßigen Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Halle a. S.,Dorot tr. 7/8. 8Leiche r eyer a omon.

Freitag, den 14. d. Mts.
trifft wieder ein friſcher Transport

bei mir ein.

Fr. ZWiekert.alle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Däniſcher en Holſteiner Pferde

a

Thüring. Weisslal Co
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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Rechtsschutz für Frauenn.
Unentgeltlicher Rath in Rechtéſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 26-—8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformnlare zu haben.
Halleſcher Frauen-Herein für Frauenerwerb u. Franenbildung.

Abtheilung für Rechtösſchutz. [2178



Zmtliche Bekanntmachungen

Die Bürgerſchaft wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Unterkommiſſionen der Geſundheitskommiſſion demnächſt mit den
ihnen übertragenen Wohnungsbeſichtigungen beginnen werden.
Die Beſichtigungen dienen in erſter Linie dem Zwecke, einen zuver
läſſigen Einblick in die Wohnungsverhältniſſe, beſonders der ärmeren
Bevölkerungsſchichten in Halle zu gewinnen. Es ſollen nach und nach
ſämmtliche Häuſer des Stadtbezirks beſichtigt werden. Bei den
Wohnungen mit mehr als vier bewohnten Stuben, einſchließlich der
Küche, wird ſich die Beſichtigung nur auf die Räume erſtrecken, in
denen das Dienſt oder Arbeitsperſonal untergebracht iſt.

Wir richten an die Bürgerſchaft das dringende Erſuchen, die
bei ihrer Thätigkeit in jeder Weiſe zu unterſtützen und

zu fördern.
Halle a. S., den 7. Februar 1902.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Wörthſtraße zwiſchen
Lettiner- und Dölauerſtraße ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der
Magiſtrats-Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1, I Treppe, Zimmer 78
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb
einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten Magiſtrat
anzubringen ſind.

Halle a. S., den 4. Februar 1902.
er Magiſtrat. Staude.Sküdtiſhe Merrealſhule.

Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
ſ11--12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten,

Preisermäßigung der Gasceoke.
Wir ſind in der Lage, unſere aus den beſten Gaskohlen gewonnenen

Coke ſchon jetzt zu Sommerpreiſen abzugeben:
zerkleinerte Coke das hl mit 1 Mk.
groſſtückige u 90 Pfg. (2106Schmiede rBei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das Hektoliter.

Halle a. S., den 6. Februar 1902.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwanasvollſtreckung ſoll der in Halle-Cröllwitz,

Thalſtraße 7 belegene, im Grundbuche von Cröllwitz Band III Blatt 80
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Gaſtwirths Wilhelm Gumprecht eingetragene Grund
veſitz (früher Kramer's Reſtaurant mit Gartenlokal, an der Cröllwitzer
Brücke) beſtehend aus Wohnhaus mit Seitengebäude, Hofraum
und Garten, Waſchhans, Kolonnade und Bierkeller, Ktibl.
2 Parz. Nr. 240/79, 241/79, 212/79 und Ktbl. 3 Parz. Nr. 131,46,
295/46, 297/46, 299,46, 300/46 und 15454 in einer Geſammtgröße
von 10 a 86 qm

am 25. März 1902, Vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück Art. 52 der Grundſteuermutterrolle, Nr. 7 der
Gebäudeſteuerrolle iſt mit 1666 Mark Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 23. Januar 1902 in das
Frundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 30. Januar 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Pappeln Verkauf.
Sonnabend, den 15. Februar er., Mittags 12 Uhr

jollen auf hieſigem Rathhauſe, Zimmer Nr. 1, ea. 98 Feſtmeter
aufgearbeitete Schwarzpappeln mit guten Stammenden, 20 bis
95 em ſtark, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden bei der Cröffnung des Termins
zur Kenntniß der Käufer gebracht. Die Holzliſte wird auf Verlangen

'oſtenlos zugeſandt. [2165Wegeleben, den 6. Februar 1902.
Der Magiſtrat. Könnemann.

Nutzholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Freyburg a. U.

Donnerstag, den 20. Februar d. J., 10 Uhr Vormittags
im Jahnhauſe zu Freyburg a. U.

1. Schutzbezirk Groß-Jena (Diſtrikt 9, 10, 16 und 18): 57
Eichen 48 Fm., 1 Rm. Eichen-Nutzſcheit, 2 Weiſßbuchen
0,94 Fm., 5 BVirkenſtangen II. Kl. 2. Schutzbezirk Wilsdorf
(Diſtrikt 20, 21 und 29): 53 Eichen 59 Fm. 17 Rm. Eichen-
Nutzſcheit, 30 Rothbuchen 26 Fm., 1 Weißbuche 0,43 Fm.,
2 Elsbeeren 0,49 Fm. 3. Schutzbezirk Pödeliſt (Diſtrikt 35,
36, 39, 43, 47, 52, 54 und Totalität): 113 Eichen 80 Fm.,
14 Rm. Eichen-Nutzſcheit, 7 Rothbuchen 2,19 Fm., 47
Ahorn 10 Fm., 5 Elsbeeren 1,10 Fm., 6 Virken 1,33 Fm.,
23 Birken-Stangen II. IV. Kl., 1160 Virken-WBandſtöcke, 1410
Haſel-Bandſtöcke, 47 Linden 9 Fm., 30 Fichten-Stangen
II. u. III. Kl., 1195 Fichten-Stangen IV.--VIII. Kl., 20 Kiefern-
Stangen I. und II. Kl. 4. Schutzbezirk Schleberoda (Diſtrikt 72,
82 und Totalität): 119 Eichen 100 Fm., 22 Rm. Eichen-Nutz-
ſcheit, 2 Rothbuchen 0,75 Fm., 1 Elsbeere 0,21 Fm., 33
Birken 12 Fm., 13 Fichten 2,13 Fm., 46 Fichten-Stangen
J. und II. Kl. 5. Schntzbezirk Eckartsberga (Diſtrikt 97, 102 und
Totalität) 152 Eichen 107 Fm., 27 Rothbuchen-Krummet-
hölzer 5,25 Fm., 2 Weißbuchen 0,32 Fm., 1 Ahorn 0,17
Fm., 14 Eſchen 6 Fm., 1 Rüſter 0,17 Fm., 31
Birken 8 Fm. 6. Schutzbezirk Bibra (Diſtrikt 107, 113 und
Totalität): 84 Eichen 67 Fm., 1 Rm. EichenNutzſcheit, 6 Roth
buchen 2,29 Fm., 1 Weiſtbuche 0,18 Fm., 6 Ahorn 2,77
Fm., 25 Birken 3.52 Fm. Die Schutzbeamten werden auf Ver
langen die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen. Aufmaaßliſten liefert
gegen Abſchriftgebühren der hieſige Forſtſekretär Fuhrmann.
Zahlungsfriſt innerhalb 14 Tagen. Käufern, welche Holz für 300 Mk.
und mehr erſtehen, und des Steigerpreiſes innerhalb 14 Tagen baar
anzahlen, kann Zahlungsausſtand bis zu 3 Monaten bewilligt werden.

Freyburg a. U., den 6. Februar 1902.
Der Königliche Oberförſter.

Fichten.
Auktion am Dienstag, den 18. Februar d. Js., Vor

mittags 10 Uhr auf dem Gartenhauſe
Revier Pansfelde, Schlag Kleine Theil.

158 Nutzbäume von 20--29 em ſtark mit 77 fw,

4727 16-19 135555 Lattenbäume I., 587 II., 616 III., 470 IV.,
200 Baumpfähle I., 41 II.,
4 rm Buchenſcheit, 34 Knüppel,
33 FichtenAnbruch, 20 Knüppel I. u. II.

Außerdem kommen die Windfälle in Sinngrüne und Archenholz

zum Ausgebot. (2169Der Schlag Kl. Theil liegt 5 km oberhalb Gartenbaus, unweit
der Harzgeröder Chauſſee. Verzeichniſſe werden, ſoweit Vorrath, gegen
Erſtattung der Copialien abgegeben. Bedingungen im Termine,
x Anzahlung, nächſte Bahnhöfe Ermsleben und Ballenſtedt.

Pansfelde, den 8. Februar 1902.

Der Oberförſter. Hunnemann.
Nutzholzverkauf aus dem Forſtrevier Kloſterroda

am Donnerstag, den 20. Februarer., von früh 9 Uhr an im Wald-
hauſe zum Lambertus. Forſtort Eichenberge, Thongruben, Nadelöbr,
Dicke Eichen, Ellerſegk, Kalkberge und Wundthal. 52 Eichen 101,62
fw, 36 Eichenſpitzen 42,48 fm, 71 Buchen 104,24 fm, 2 Ahorn
1,29 fwm, 5 Fichten (beſte Bohlenblöcke) 19,77 w. Zahlungsbe-
dingungen Die Hälfte des Preiſes bis 1. Juni, den Reſt bis 1.
Auguſt. Die Eichenſpitzen ſind gutes Nutzholz für Zimmermeiſterei
und werden zuſammen oder in 2 Looſen ausgeb. Weit. Auskunft ertheilt

Blankenheim. Der Förſter Lauechstädt.
c nd ,7m T CDJT CSZ- dAmtliche Domänen-Ceſſion

Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 227 betreffend die Firma Wilh.
Kathe zu Halle a. S. iſt eingetragen,
daß dem Heinrich Kathe daſelbſt
Prokura ertheilt iſt.

Halle a. S., den 3. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 326 betreffend die offene Handels
geſellſchaft Rich. Schroeder
Nachf., Jnh. Walter Max
Uhlig zu Halle a. S. iſt Folgendes
eingetragen: die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter
Walter Uhlig iſt alleiniger Jn-
haber der Firma, welche jetzt Rich.
Schroeder Nachf., Jnh. Walter
Uhlig lautet.

Halle a. S., den 1. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 616 betreffend die Firma:
Karmrodt'ſche Muſikalien- und
Jnſtrumentenhandlung Rein-
hold Koch zu Halle a. S. iſt Folgen
des eingetragen die Firma iſt in
Reinh. Koch, Hof-Muſikalien-
handlung, vorm. Karmrodt'ſche
Muſikalienhandlung, geändert.

Halle a. S., den 3. Febr. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Am Freitag, den 21. Febr.
1902, Vormittags 11 Uhr ſoll
im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Kaſerne A auf dem
Petersberge die Lieferung folgender
Bedarfsgegenſtände für das Rechnungs-
jahr 1902 öffentlich verdungen werden,

und zwar:
374 Haarbeſen,
260 Piaſſavabeſen,
417 Beſenſtiele,
406 chm Kiefern- oder

Tannen-Holz,
39 180 Petroleum,

der Bedarf anFayencee-, irdenen
und gläſernenGeſchirren.
Die Bedingungen, welche vor dem

Termin zu unterſchreiben ſind, liegen
während der Dienſtſtunden in dem
genannten Geſchäftszimmer zur Ein

ſicht aus. [2124Garniſon- Verwaltung Erfurt.
e

Kteinbruch mit Dampfbetrioh

bei Bernburg (Anhalt) gelegen und
im vollen Betriebe befindlich, mit
27 Morgen Acker, darunter eirka
10 000 qm Steinfelſen zum Aus
beuten deie Steine ſind wetter-
beſtändig, ignen ſich vorzugsweſſe
zu Moſaikpflaſter, Bordſteine,
Treppenſtufen 2c. und können zu
Waſſer und zu Lande befördert
werden mit vollſtändigem Jn-
ventar, Centeſimalwage und den
dazu erforderlichen Baulichkeiten
ſofort

zu verkaufen.
Außerdem ſtelle ich mein in beſtem

Zuſtande befindliches großes

Oekonomiegehöft
mit komfort. eingerichtetem Wohn
hauſe, Scheunen, Stallungen,
Hof und Garten, ſowie 27 Morgen
eigenem Acker, wobei außerdem
noch ca. 47 Morgen Pachtacker und
Wieſen, mit ſämmtlichem lebenden
und todien Jnventar zum ſofor-
tigen Verkauf. Offerten unter A.
S. l17 an Haaſenſtein Vogler
A.-G., Bernburg. (2021

Ein ſehr ſchönes

Grundſtück
mit vorhandenem größeren Fabrik
gebäude iſt in Suhl in nächſter
Nähe der Bahn billig zu verkaufen.

Dasſelde eignet ſich zu jeder
größeren geſchäftlichen Anlage.

Reflektanten wollen Offerten unter
Z. 1997 an die Exp. d. Ztg. ſenden.

in Thüringen.
In angenehmer und verkehrs-

reicher Lage nahe Großſtadt iſt
p. Frühjahr auf längere Zeit eine
vorzügliche Domäne bei zeitgemäßer
Pacht abzugeben. Größe ca. 700
Morg. Kapital ca. 75 80000
Mark nöthig.

Näheres nur an Selbſtreflekanten

durch den Herrn Amtmann
Albert Seeliger in Weimar.
Bauareal in Schkenditz,

rings von Straßen umgeben, etliche
30 Vauplätze, vertauſche auf gute
Zinshäuſer und zahle ev. baar hinzu.
Werthe Off. erbitte unter L. O. 788
Rudolf Messe, Leipzig. [2118

Kauf und Verkauf
von Grundſtücken aller Art,
Vermittelung von Hypotheken
in jeder Höhe werden ſtreng
bei der größten Verſchwiegen-
heit ausgeführt. W. Fisceher,
Delitzſcherſtraße 78.

Für Zimmermeiſter!
Ein ſeit 25 Jahren betriebenes,

gutgehendes [2204Zimmerei Geſchäft
in großem Orte, Nähe von Halle,
mit ſchönem Grundſtück, guten
Gebäuden und ugmfangreichem
Holzplatz, wegen Todesfall bald-
möglichſt zu verkaufen. Reichliche
Arbeit und Holzvorräthe ev. zu
übernehmen. Reflektanten wollen
ſich unter K. V. 203 an ansen-
stein Vogler A. Gi.,Haile a. S. wenden.

Eine grössere Mühle,
vollſt. neu eingerichtet, iſt umſtände-
halber ſehr preisw. verkäufl. durch
C. W. Brandt in Wernigerode.

Saatkartoffeln,

Kaiſerkrone und Richters
ovale Frühblaue, in größeren
Poſten geſucht. [2167

A. Burghaus, Halle,
Alte Promenade 13.

Ia. bayeriſche

Zugochſen,
ca. 13. Ctr. ſchwer, ſtehen zum
Verkauf.
Freigut Engelsburg

bei Sangerhanuſen.

Verkänuflich
zwei ſehr elegante, ſchnelle, ganz

her Wagenpferde,
Schimmel, einer komplett geritten,
1,69 groß, Preis 2700 Mark.

Lafontaineſtraße 10.

Renmilchende Kuh m. Kalb

verkanft Cöllme No. 32.

Sanathafſer.
Beſeler-Anderbecker u.
Heſtehorn's Aeberfluß.
Durch langjähr. Zuchtwahl verbeſſ.
Sehr preiswerth. Muſter gratis.
Crottorf, Prov. Sachsen. Trog.

2 Schiebethore
mit eiſ. Rollenbeſchlag, 32 m breit
31 m hoch, billig abzugeben

Barfüßerſtraße 19.
Fürje 121M ſind je 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei
Ungar. Börsen-Journal, Budanpest.

Sächſiſch- Thüringiſche Altien Geſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung in Halle a. 6.

Auslooſung von 40 Schuldverſchreibungen
Am 14. Oezember 1901 ſind vierzigtauſend Wark mit den Nummern

0013, 0025, 0030, 0050, 0106, 0111, 0123, 0211, 0224,
0233, 0235, 0246, 0259, 0265, 0275, 0288, 0293, 0296,
0385, 0409, 0478, 0494, 0505, 0519, 0637, 0642, 0646,
0665, 0680, 0697, 0729, 0766, 0771, 0778, 0786, 0883,
0915, 0921, 0925, 0949

gleich 40 Stück zu 500 Mark und
1013, 1019, 1055, 1071, 1084, 1089, 1093, 1110, 1132, 1134
1209, 1231, 1265, 1281, 1304, 1340, 1384, 1423, 1483, 1444

gle ch 20 Stück zu 1000 Mark
ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwertkes erfolgt vom 1. Juli 1902 ab gegen
Einlieferung der Stücke entweder

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempr

Co. in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abtheilung

Becker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto-Bank in Berlin.

Die Verz nſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen
falls deren Betrag ron dem Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Januar 1902.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Zeichnungen auf die am 14. Februar a. e. zum Course von
99., 850 zur Subscription gelangenden

M. 66 000 000. 3 Bayer. Pisenbahn- Anleihe
I. 20 000 000. 3 Bayer. Allgemeine Anleihe
nehmen wir bis zum 13. d. FIts. entgegen und vermitteln dieselben

Kostenrrei. [2196Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
I. 66000 000 39 P Bayer, Pisenbahn- In

Ik, 20000 000 3 P Bayer. Allgemeine Anl,
Zeichnungen auf obige, am Freitag, den 14. Februar a. er.

zum Courſe von 99,85 zur Subſkription gelangenden Anleihen
vermittelt koſtenfrei

Julius Becker, al S. ZantSeyehin,

II. 66000 M 29oBaverisehe Staats-Divenhbahn-AnleiBe,

k. 20000000 3 Baverisehe Allgemeine Staats-Anleibe

gelangen Freitag, den 14. er. à 99,855
zur Subskription, und nehme ieb Zeichnungen
Kostenfrei entgegen.

B. J. Bacer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 64,
Wo S e h81 c

Vermögenshilanz am 31. Dezember 1901

ALtiva. M. Passiva. mGrundstück- und Ge- Geschättsanthbeile(Mit-
bäude-Conto 9140 17 gliederguthaben) 7200Maschinen-Conto 1193 90 Anleihben- Conto 16 000

Geräthe-Conto 67 70 Creditoren
Mobilien-Conto 82 50 Reservefonds-Conto 3200Cassa-Conto 970 42
Debitoren 11749 15Bestände v. Produkten
u. Betriebswaterialien 2095 25

Kartoffeldäümpf- Conto 1000 91
Kornhaus-Conto 100 r

26 400 26 400Mitgli derbewegung
Zahl der Genossen am 1. Januar 1901 38,
Zugang 1, Abgang 3,
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1901 36.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um
Mk. 400 und die Haftsummen um Mk. 6000 vermindert.

Die Gesammthaſftsumme aller Mitglieder betrug am Jahresschluss,
Mark 108 000,

Stumsdorf. den 7. Januar 1902.
MolkereiGenossenschaft Stumsdorf,

eingetragene Genossenschaft mit hesohränkter Haftpflicht.
Teutschebein, Vorsitzender. Werner, Aufsichtsrathb.

J Große Vieh u. Inventar Auktion.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich Diens
tag, den 25. Februar er., Vormittags 10x Uhr auf dem
F. Boltzeſchen Gut Nr. 30 in Höhnſtedt bei Teutſchendal das geſammte lebende und todte Jnventar, als

5 gute ſchwere Arbeitspferde, 14 Kühe,
3 Stück ſehr gute 4“ Wagen, Dreſch,
Hack-, Drill-, Mäh, Getreidereinigungs-,
Rübenſtoppelles, Häckſelmaſchinen, 1 Milch-
ſchleuder (Melotte) zu 275 Ltr., ferner
Pflüge, Eggen, Walzen, Dreiſchaar,
Rübenſchneider, Schleppharken, Geſchirre,
Planen u. n. a. zur Landwirthſchaft ge
hörige Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

OosKar Knoche, vereid. Auktionator, Gr. Steinſtr. 63.
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